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1 Gent. 


Mulden fällt! 


Die Japaner haben heute Vormillag die 
Stadt beſehl. 


Nach 12tägigem Kampfe. 


Nehmen viele Gefangene, faſt alle ſchweren Ge— 


ſchütze 


und rieſige Vorräthe. 


Reichlich 200,000 Ruſſen ſollen eingeſchloſſen ſein. —In London 
gibt man Ruropatkin verloren, aber—. — Ruſſiſche 
Kriegspartei will Zaren mit 400,000 


in’s PETE 


Iotio,10. März, Mufden 
ift gefallen! 

Heuie, Freitag, Vormittag um 10 
Uhr wurde die Stadt von den Japa— 
nern beſetzt. Tauſende wurden gefan- 
gen genommen, viele Geſchütze und 
enorme Quantitäten Vorräthe er— 
beutet. Die Ruſſen ſind von einer 
Panik befallen. 

(Eine Depefche desfelben Inhalts 
fommt aud) lber Singfau.) 

Einige Stunden vor dem Eintreffen 
der obigen Nachricht meldete eine De- 
peiche vom Hauptquartier der japa= 
nifhen Armee in der Mandfchurei: 
„Die Japaner haben Tieta genogimen. | 
Die Rufen vertheibigen aber er 
Befeltiaungen nördlid” vom Sur | 
ehr energifh. Ein Staubfturm jtört 
derzeit den Kampf und verbunfelt das 
Sonnenlicht.” 

Iofio, 10. März. (10 Uhr Abd3.) 
Auh Fufhun wurde non den apa= 
nern befegt, und zwar bereit3 gejtern 
Naht! Die Kampfe auf den Höhen | 
nördlich von Fufchun dauern fort. 


London, 16. März. Der Korrefpon= 
dent des Londoner „Daily Telegraph” 
in Mufvden jagt auf amtliche Autorität 
bin, daf reichlich 200,000 ARuffen ein= 
geichlofjen feien! Er hört ferner, daß 
die ruffifche Zentralarmee fait voll- 
ftändig vernichtet jei! 

Das Gerücht, daß General Kuro- 
patfin um einen Waffenſtillſtand nach⸗ 
gejucht habe, war gejtern Abend im 
bratifihen Unterhaus verbreitet, läßt 
fih aber bis jeßt nicht beftätigg 

Nach) der Meinung britifchet Mktli- 
tärfritifer find Kuropattins Streit— 
fräfte verloren, obivohl er, nach Opfes | 
rung ganzer Dipijionen, no einen | 
Ref. jeiner treitträfte in Sicherheit | 
bringen mag. 

Berlin, 10. März. St. Petersbur— 
ger Korrefpondenten hiefiger Zeitungen 
wollen aus quierQuelle wiffen, daß die 
ruflifche Kriegspartei feinesmwegs durdy | 
das neuejte Mikaefchiet der tuffifeien | 
Waffen enimuthigt fei, jondern jet | 
darauf Hinarbeite, daß eine meitere 
Armee von 400,000 Mann in’ Fein 
geiandt werde, und der Zar perjün- 
lich ven DOberbefehl über diefelbe über- 
nehme! E3 twird dem Zaren zu berite- 
hen gegeben, daß ex jedenfall3 an der | 
Spibe er getreuen Soldaten fiche- 
ter fei, als in feinen Paläften! 

Im lebrigen glauben Berliner Mili- 
türfritifer nicht, Daß den Japanern die 
Einfhliegung von Ruropattins Armee | 
gelingen werde oder auch gr ernſtlich 
von ihnen beabſichtigt ſei, da die Ja- 
paner hierfür, im Verhältniß zur un- 
geheuren Ausdehnung des Gebietes, 
doch eine zu kleine Armee hätten. 

St. Petersburg, 10. März. Es ſind 
noch keine Nachrichten von General 
Kuropatkin oder von ruſſiſchen Kriegs— 
korreſpendenten, die ſich auf dem 
Schauplatz der Mandſchureikämpfe be— 
finden, neuerdings hier eingetroffen. 
Vielleicht iſt es den Japanern heute ge— 
lungen, ſämmtliche Verbindungslinien 
abzuſchneiden! 

Tokio, 10. März. Unamtlich wird 
gemeldet, daß die ruſſiſche Heeresſtärke 
weſtlich von Mukden aus zwei Armee— 
korps abſteht. Die Japaner, welche die 
Eijenbahn zerftörten, drängen dieRuj- 
fen nordiwärt, und ber betreffende 
Iheil des japanifchen Zentrums, mel: 
her an ver Mufden » Bahn entlang bie 
Rufen norbwärts treibt, ift jetzt ſechs 
Meilen nördlich vom Hunfluß in einem 
Kampf verwidelt. Die äußerfte Rechte 
ber Japaner fteht höchſtens 5 Meilen 
bon Fufchu. 

Faſt ſämmtliche ſchwere und viele 
Feldgeſchütze der Ruſſen ſind in die 
Hände der Japaner gefallen. Die Ruf- 
fen jcheinen fich oftwärts nah Fufchu 
bin zu bewegen, mit der Abficht, nad 
Norden zurüdzumeichen. 

Dbiger Hinmei® auf den Kampf 
» nördlich vomYunfluß wiberfpricht dem 
amtlichen Berichte, ijt aber vielleicht 
® — rg 


Rt 


| Mandfehurei 


ı nöthigt, 


ſchicken. 


Petersburg, 10. März. Daß 
— Kuropatkin ſich in ſehr ernſter 
Lage befindet, läßt ſich aus einem kur— 
zen Telegramm erſehen, das er an ei⸗ 
nen intimen Freund in Moskau ge— 
ſandt hat. Dieſes Telegramm lautet: 
„Bete für mid!“ 

Db es der äußerften Linfen ber 
Ruffen bereits gelungen ift, hinter den 
Hunfluß zurückzuweichen und ſich am 
nördlichen Ufer jenes Stroms weiter— 
zubewegen, uin dem Hauptheer Kuro— 
patkins die Hände zu reichen, darüber 
iſt nichts hier bekannt; aber es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß, wenn nicht die 
Ruſſen imſtande ſind, den Uebergang 
am Fupaß zu vertheidigen, General 
Rennenkampfs Korps und vielleicht 
noch weitere Streitkräfte abgeſchnitten 
werden und zuſehen müſſen, wie ſie in 
der Gebirgsregion nördlich von Fu— 
ſchun gegenüber den, chineſiſchen Nach— 
richten zufolge nach dem Tiepaß ſtre— 
benden, Streifkolonnen der Japaner 
durchkommen. 


Nach ruſſiſchem Kalender iſt dies 
die Karnevalswoche, — aber die Hand 
des Schickſals hat die Stadt bereits in 
tiefe Faſtentrauer geſtürzt. 

Mukden, 9. März, 10 Uhr Vor—⸗ 
mittags. (Verſpätet.) Die Japaner 
drangen geſtern Nacht vom Süden her 
über die aufgegebene Ebene zwiſchen 
dem Scha- und dem Hunfluß vor und 
befinden ſich heute Vormittag etwa 
fünf Meilen vom letzteren, und gegen— 
über bis Matſchiapu. Nordwärts ſtrö— 
men japaniſche Batterien ein unaus— 
geſetztes Feuer aus. 

Es gelang den Japanern, Belage— 
rungsgeſchütze und Mörſer zu Diu— 
ſchantin, etwa ſechs Meilen weſtlich 
von Mukden, zu poſtiren, von wo ſie 


vor Tagesanbruch Feuer eröffneten. 


Diuſchantin war geſtern der Schau— 
platz des blutigſten und verzweifeltſten 
Kampfes in dieſem ganzen ſchrecklichen 
Ringen! Sein Beſitz war von weſent⸗ 
licher Bedeutung für die Japaner, 
welche den Platz immer und immer 
wieder ſtürmten. Die Ruſſen ver— 
drängten ſie, aber die Japaner erober— 
ten nach vielen Handgemengen das 


Dorf auf's Neue und endgiltig. 


Peking, China, 10. März. Die Er— 
gebniſſe der neuerlichen Kämpfe in der 
haben einen beträcht— 


lichen Eindruck in diplomatiſchen 


Kreiſen dahier gemacht und ſelbſt die 


hoffnungsvollſten Ruſſenfreunde ge— 
zuzugeſtehen, daß die Aus— 


—— ten auf ruſſiſche Erfolge ſehr ſchlecht 


Vom Standpunkt der Ruſſenfreunde 
aus hatte man erwartet, daß, nachdem 
der Winter vorüber fei, die verftärften 
rufjiichen Aremen ihre Niederlagen 
rächen und ihr früheres Mißgefchid 
gutmaden würden. Die neuerliche 
Niederlane jedoch hat diefe Hoffnung 


| zerfehmettert, — und man glaubt jegt 


allgemein, daß das Ende des Sirieges 
niht mehr fern ift! 

Wafhington, D. K., 10. März. Auch 
die japanifche Gefandtichaft dahier er= 
bielt ein Telegramm aus ZTofio, wel- 
ches die Bejegung Mufdens durch die 
Japaner beftätigt und hinzufügt: 

„Unfere Umgehungsbewegungen ha= 
ben fich feit einigen Tagen erfolgreich 
eriwiejen, und die blutigjte Schlacht ift 
jet an verfchiedenen Pläßen in ber 
Nähe von Mufden im Gange.“ 

Mukden, 10. März. Achtundpierzig 
Stunden hindurch hatten die heran— 
ftürmenden Japaner nichts gegeffen. 
Aber Feldmarfhall Oyama fagte ih- 
nen, am Freitag werde Mufden fallen, 
und die Schlächterei ein Ende nehmen, 
— und das Vertrauen in ihren Führer 
erhöhte ihre Stärke und ihren Muth 
auf das Zehnfache! 

Al am Mittwoch die Rufen 
Ufduntun nahmen, behaupteten fi) ei= 
nige Dußend Japaner in dem Tempel, 
welcher dide Mauern hatte, wiejen alle 
Unerbietungen, jich zu ergeben, zurüd, 
und als fohließlich Alles für fie verlo- 
ren war, fprengten fie fih mit den 
Trümmern de3 Tempels in die Luft! 

Mit jeder neuen lmgehungäbemwe- 
gung fam der eiferne Ring der Japa= 
ner näher an t.e Eifenbahn heran, und 
unter biefer beftändigen Drohung ja- 
ben fich die erite und die dritte Armee 
ber Rufen in der Mittmochnadht ae- 


zwungen, die jtarfen Befeftigungen am 
TU Ian, den "uneinnepmbae ‚bei ei 


/ 


Chicago, Freitag, den 10. März 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


ren” Butilomhügel aufzugeben und | gen ergeben haben, baf fie beauftragt | Nius der Bundeshau 
nad der Linie des Hunfluffes zurüd- 
zumeichen. 

Die Japaner errangen aber ihre 
Siege mit enormen Koften! Do 
Dffiziere undGemeine gaben ich gleich 
rüdfichts3log dem Tode preis. 

Tokio, 10. März. (8 Uhr Abends.) 
Feldmarſchall Oyama meldet auch 
amtlich die Einnahme von Mukden und 
fügt hinzu: 

„Unſere Umgehungsbewegung, mit 
der wir ſchon ſeit mehreren Tagen be— 
ſchäftigt ſind, hat jetzt vollkommenen 
Erfolg gehabt. 

An mehreren Plätzen in der Nach— 
barſchaft von Mukden dauert der hi— 
Wtzigſte Kampf fort. 

Wir machten viele Gefangene und 
erbeuteten enorme QuantitätenKriegs— 
material und andere Vorräthe. Es iſt 
aber jetzt keine Zeit, Näheres darüber 
feſtzuſtellen.“ 

St. Petersburg, 10. März (6 Uhr 
Abends.) „Keine Depeſchen von Au- 
ropatfin heute,“ — dad mar Alles, 
was vom rufjifchen Generalitabe einer 
Gruppe martender ausmärtiger Zei- 
tungsforrefpondenten mitgetheilt wur- 
de. Einer der Offiziere wurde nad) 
feiner Meinung über die Angabe ge: 
fragt, daß der größere Theil der Ar— 
meen der Generäle Kaulbars und Bil- 
derding abgejchnitten fei, und er ant- 
wortete: „Angefiht3 der Gituation 
bergangener Nacht ijt Alles möglich! 
Kuropatfin mag vorjägli 100,000 
Mann geopfert haben, um die übrigen 
davonzubringen.“ 

St. Petersburg, 10. März. (Halb 7 
Uhr Abends:) Die amtlichen Depe— 
ſchen, welche eingetroffen ſind, werden 
vorerſt in Zarstoje⸗ -Selo zurüdgehal- 
ten, ‚wo jet ein Kriegsrath jtattfindet. 

53 ift jehr fraglich, ob ein großer 
Theil der ruffifchen Armee gefangen 
genommen morden ift,—und aud, ob 
Kuropatkin verſuchen wird, ſich am 
Tiepaß zur Wehre zu ſetzen, obwohl 
der Platz natürliche Vortheile bietet 
und noch extra befeitiat worden tit. 

Niutfhwang, 10. März. Verein: 
zelte Abtheilungen der Ruſſen verſu— 
chen noch, fi nothhürftig gu ver— 
fchanzen, um die Verfolgung feitens 
Japaner zum Einhalt zu bringen; aber 
e3 werben feine großen Nachhutfämpfe 
durchgefochten. 

Viele Tage lang wird es für bie | 
Ruffen unmöglich fein, irgendwelchen 
Widerftand in größerem Maße zu lei- 
ten, da fie feine Mittel haben, Tich 
in dem unmwirthfamen Lande, durch 
das ſie jetzt zurückweichen, mit Vorrä— 
then zu verſehen. 

Man glaubt, daß die Ruſſen verſu— 
chen mögen, durch die Thäler hindurch 
Kirin zu erreichen, welches 225 Mei,. 
len norbojtlich von Mufden liegt (und 
im Anfang des jebigen Strieges öfter 
genannt murbe); aber ein fpezielles 
japanifches Armeeforps vom Jalufluß 
ber (wahrfcheinlih General Kamamus 
ras Streitmacht) droht, fie auch auf 
diefem Wege abzufchneiden. 

General Kurofi rüdt nordimchilie 
bor und drängt die Auffen nad der 
Armee des Generals Nogt zu. 

Die Verluste auf beiden Seiten mwa= 
ren enorm! Da3 16. ruffifche Armee- 
forps wurde zu ITatfchefiau fogut mie 
pöllig vernichtet! Zu LZeufaunpau find 
8000 Ruffen gefallen. 

St. Petersburg, 10. März. Eine 
Depefche von Kuropatfin, die aber von 
gejtern Datirt ijt, meldet: 

„Es fanden am Dienitag feine er= 
heblichen Gefechte mit dem Feinde jüd- 
wärts ſtatt. 

Um 10 Uhr Vormittags erhielt ich 
die Nachricht, daß der Feind nach 
ſchwerem Kampfe Kiauſan, etwa 15 
Meilen öſtlich von Mukden, beſetzt habe. 
Alle Anſtrengungen des Feindes waren 
gegen unſere Nordfront konzentrirt, 
mit der Abficht, die Eifenbahnverbin= | 
dung abzufchneiden. 

Das Dorf Sintaitfe ift in den Hän- 
den de& Feindes. In der Nachbarſchaft 
von Thenitung dauert der Kampf fort. 
Wir haben dort 2 Schnellferuer— 
geſchütze erbeutet und eine Anzahl Ge— 
fangene gemacht. 

Die Japaner rücken anhaltend nord— 
wärts. Taſintung wurde ſchließlich 
von ihnen beſetzt. 

Immer eruſter!l 


Die Bauernunruhen in Südrußland.—Xıhis 
liften in $ranfreich verhaftet. 


St. Peteröburg, 10. März. (4:40 
Uhr Nachmittags:) Die, jchon ermähr- 
ten Bauernunruben im füdlichen Ruß: 
land find in den Goupernements 
Ifchornigomw, Drel und Kursf jo dro- 
hend geworden, dab das Kriegsamt 
fioy genöthigt gefehen hat, Truppen zur 
MWiederberftelung der Ordnung bort- 
bin zu jenden. 

Die Bauern haben fi zu Gemalt- 
haufen organifirt und durch maflen- 
baftes Niederbrennen und Plündern 
von Eigenthum Race’ für das blutige 
Einfchreiten gegen fie geübt. 

Ein Zuderhändler in St. Beters- 
burg hat Nachricht erhalten, daß eine 
große Zuderfabrit durhBrandftiftung 
zerjtört worden ift, ma3 allein einen 
Verluft von Hunbderttaufenden von 
Rubein bedeutet! _ 

Paris, 10. März. In Matfeille 
murben jech3 Ruffen verhaftet, welche 
zum — — von 
Moskau Es 10; 


| 


gen ergeben haben, daß fie beauftragt 

waren, bie ruflifchen Großfürften Ule- 

ris und Wladimir umzubringen, und 

daß fie nächftvem zu diefem med von 

Marfeille abreifen wollten! 
Anterefjante Streitfrage. 

Die Perle in einer Aufter, — achört fie dem 


Gaſt oder Wirth ? 
Hamburg, 10. März. it der Fin- 
tr Aujter, welche 


ber einer Berle in ei:. 


in einer Reftauration Tervirt worden. 


iſt, berechtigt, die Perle zu behalten, 
oder gehört dieſelbe dem Beſitzer der 
Reſtauration? Mit dieſer intereſſan— 
ten Frage hat ſich jetzt ein Gerichtshof 
dahier zu beſchäftigen. Die betreffen— 
den Thatſachen ſind folgende: 

Eine Dame ſpeiſte in einer Reſtau— 
ration zu Mittag und begann ihr 
Mahl mit Auſtern. Plötzlich biß ſie 
auf etwas Hartes — und nahm eine 
Perle aus ihrem Munde! Die Dame 
und ihr männlicher Begleiter erörter— 
ten den Werth der Perle und brachten 
dieſelbe ſchließlich, noch ehe die Mahl— 
zeit beendet war, zu einem benachbar— 
ten Sumelier; diefer bot $500 für die- 
felbe. Der Begleiter wollte das Geld 
nicht annehmen, fondern fagte, Die 
Perle gehöre rechtmäßig der Dame. 
Beide gingen in die NReftauration zu-= 
rüd, und der Yumelier folgte ihnen 
dorthin und bot der Dame für die 
Perle $750, welches Anerbieten jedoch 
auch abgelehnt wurde, 

Durch das eifrige Gefpräc aufmerf- 
fam gemacgt, trat der Eigenthümer der 
Reitanration hinzu,erfundigte fi) nach 
den einzelnen Umjtänden und behaup= 
tete dann, die Perle gehöre ihm. Die 
Danıe wollte fie aber nicht hergeben, 
worauf der Reſtaurateur klagbar 
wurde. Dieſer ſagt, die Perle gehöre zu 
der Schale, und laut herkömmlichem 
Brauch werde dieſe—wie auch dieKno— 
chen von Geflügel — von den Gäſten 

dem Reſtaurateur überlaſſen und bilde 
eine beträchtliche Einnahmequelle für 
dieſen. 


Streikkämpfe in Frankreich. 


T: u. müjlen in Breft Baırifaden zer 
ftören | 


Breit, Frankreih, 10. März. Die 
Streikbewegung dahier dauert fort 
und wird Schlimmer. Heute errichteten 
die Streifer Straßenbarrifaden, me: 
che von den Truppen zerftört wurden. 

&3 fam zu vielen Zufammeiftöhen 
zwifchen Truppen und GStreifer, und 
viele Berhaftungen folaten. 

Der Stabtrath, welcher aud Sozia- 
liften befteht, Iympathifirt mit den | 
Streifern und bemilligte 2000 Fran 
ten für ihre Unterftügung. 3 ift 
möglic), daß die Regierung den Stabt- 
rath auflöft. 

siheder fürdten Minen, 


Peking, China, 10. März. Die mic;- 
tigften Rheberfirmen in Tientfin haben 
fih an die britifchen Behörden ge= 
wendet und thätiges Einfchreiten zur 
Beleitigung der Gefahr befürwortet, 
melche durch fchmimmende Mänen im 
Golf von Petichili beiteht. Die bri— 
tifihen Behörden ihrerfeits fetten jich 
mit dem Vizefönig der chinefifchen Pro- 
pinz Ijchili in Verbindung und er 
Judten um feine Mitwirfung beim 
Zeritören diefer Minen. Sie reaten 
an, daß er ein chinefisches Kriegsſchiff 
zu diefem Behuf ſenden ſolle. Vize— 
admiral Noel, der Befehlshaber des 
britiſchen Geſchwaders an der China— 
ſtation, iſt ſehr darauf aus, daß alle 
betheiligten Behörden in dieſer Sache 
zuſammenwirken, da die Durchfahrt 
durch die nördlichen Gewäſſer mit be— 
deutender Gefahr verknüpft ſei. 

Gegen Vögel auf Hüten. 


Berlin, 10. März. Der Jungmän— 
nerverein für thätigen Thierſchutz hat 
Flugblätter vertheilt, in welchen die 
Frauen dringend erſucht werden, keine 
Vögel mehr auf ihren Hüten zu tra— 
gen, und nöthigenfalls ſogar mit ge— 
waltſamer Wegnahme gedroht wird! 


—— — — 


Inland. 


Viele Berichie. 
Zugzuſammenſtoß in Peunſy'vanien. 


Corry, Pa., 10. März. Ein Per— 
ſonenzug auf der Pennſylvaniabahn, 
von Erie nach Philadelphia beſtimmt, 
ſtieß bei Pittsfield am vorderen Ende 
mit einer Frachtlokomotive zuſammen. 
Der Lokomotivführer auf der letzteren, 
Namens Adams, wurde tödtlich, und 
ſein Heizer ſchwer verletzt. Eine 
Menge Paſſagiere trug ſchmerzhafte, 
jedoch nicht lebensgefährliche Verletzun— 
gen davon. 

Der New Horfer Streit. 
Nationaler Maichiniftenverband widerruft 
Sreibrief von Streifern. 


Cleveland, 10. März. Großchef 
Etone von der „Brotherhood of Raco- 
motive Engineerd“ hat heute der Frei—⸗ 
brief der Mafdinijten in Nem Port, 
melche fich dem Streit an den Hod- 
und Tiefbahnen der Interborough Co. 
anjchloffen, widerrufen. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. J 


ort: —“ —*5 bon Genud u. f. mw 
ranzisto: H. Merſton von Silo, 


Nem 
Can 
Hamati. 
Honolulu: Alameda, don San Franztsfo na 

Auftralien; ze, bon afiatifgen Häfen n 
San Franziät 
Et. Bineent, "R. 8: Ammon, bon San $ran- 
zisto über Südamerifä nah Sambur ra. 
Gibraltar: Gallia, von New Vorl nah Mar» 


eille. 
Ze Abhndam, von New York nad Rot- 


Kiverpoo : Baltic von New Norl; Ehpmric bo 
Bofto Inp > von Ka Mont 


ne erlar 


ind der Bundeshauptitadt. 

Mafhington, D. K., 10. März. Das 
Senatstomite für auswärtige Bezieh- 
ungen hieß jchließlich den Vertrga mit 
San Domingo (in viel amendirter Ge- 
kalt!) aut, mit allen republifanifchen 
und gegen alle demofratifchen Stim- 
men. 

MWafhington, D. K., 10. März. m 
Senat fand heute eine eindrudspolle 
Trauerfeier für das jünaft bdahinge- 
Thiedene Mitglied Bates von Tennef- 
fee ftatt. Blumengaben maren jehr 
reichlich, und entgingen der fonjtigen 
Regel in derartigen Yyällen, indem fie 
in die Genatöfammer zugelaffen. 
Präfident Roofevelt und das diploma= 
tifhe Korps waren ebenfall3 zugegen. 

Mordverſuch und Selbamord. 

Fort Wanne, Ind., 10. März. Der 
44jährige Bierwagenführer Joſeph 
Jobſt ſchoß ſeine Gattin nieder, welche 
eine Scheidungsklage gegen ihn an— 
hängig gemacht hatte, und beging dann 
Selbſtmord. Die Frau wird mit dem 
Leben davonkommen. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
——— — — — 


Lokalbericht. 


um ein Kind. 


Mutter und Wopto omntter ftre'ten fih um 
en Befib. 


Um die fleine Sofephine Benante 
jtreiten fich die ‚natürliche und bie 
Adoptivmufter, Frances Sottofanto, 
1981 Elarf Str., Gattin eines Whole- 
ale Grocer3. Als es Frau Benante 
ſehr ſchlecht ging, that ſie die kleine 
Joſephine in das St. Vincent-Wai— 
ſenhaus, wayhrend ſie deren ältere Ge— 
ſchwiſter, den jetzt ſechs Jahre alten 
Joſeph und die neunjährige Mary, 
behielt. Sie ſoll ſich aber volle zwei 
Jahre nicht um die Kleine gekümmert 
haben, und dieſe wurde vor zwei Jah— 
ren von den kinderloſen Ehel⸗zuten 
Sottoſanto an Kindesſtatt angenom— 
men. Die Mutter hat ſich inz iſchen 
wieder verheirathet, und möchte Jo— 
ſephine wieder haben. Während der 
Verhandluna, welche heute vor Rich- 
ter Mad jtattfand, fpielten di: b..i 
Kinder liebevoll miteinander. Der 
Richter erklärte fchliehlih, er merde 
ih die Entfcheidung vorbehalten. 

Läht das Mauien mist. 


Der Neger Charles Banks wurde 
dabei abgefaßt, als er ein aus einem 
»Stall an Auſtin Ave. und Leavitt 
Str. geſtohlenes Pferd, welches 5125 
werth iſt, für 840 derkaufen wollte. 
Als er in der Maxwell Str.Bezirks— 
wache eingeliefert wurde, erkannte 
Leunam Lartin in ihm einen auf 
—— aus Pontiac entlaſſenen Sträf— 
ling. Derſelbe wird daher nach Pon— 
tiac zurüdgefanbt werden, um ben 
Reft feiner Strafe zu verbüßen. 

See 
Suchte den Tod. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
verſuchte heute der 27jährige O. W. 
Rowlette, ein Verſicherungsagent der 
John Hancock Mutual Life Inſurance 
Co., in ſeiner Wohnung, Nr. 723 W. 
69. Str., mittels Morphium ſeinem 
Daſein ein Ende zu machen. Er wur— 
de von ſeinem Zimmerwirth R. J. 
Dutton bewußtlos aufgefunden. Die 
Polizei ſchaffte ihn in einer Ambu— 
lanz nach dem Englewood Union-Ho— 
ſpital, wo ſein Zuſtand als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet wird. 


Gerädert. 


Während er in der Eiſenbahnwa— 
genfabrif von Armceur & Co. feinem 
Berufe nadaing, murde heute der 
MWageninspektor Dliver Kramer von 
einer NRangirlofometive überfahren 
und getödbtet. Sein Körper imurde 
von den Rädern in zmei Theile ge=. 
trennt, die nach Mefjnerney3 Beltat- 
tungsgefchäft aefchafft morben find. 
Die Adreffe des Verunglüdten konnte 
nicht ermittelt wecden. 


Erreichte idren Z3weck. 


Anton Xobnfon, $ Nr. 3805 ©. Mor: 
gan Str., der fih am 7. März in 
felbftmörderifcher Alfıht einen Mei- 
Bel in das Herz ftieß, ift heute im Pro- 


*| pident-Hofpital gejtorben. 


Auh Wr. T. Roth, Nr. 1002 N. 
Irumbull Upe., der fich, wie an ande- 
ter Stelle berichtet, eine Kugel in den 
Kopf jagte, ift der Wunde erlegen. 


Teuer bei gran U. Lehmann. 


Heute Nachmittag brannte der große 
neue Stall hinter dem palaftartigen 
MWohnhaufe der Frau Augujte Xeh- 
mann am Diverfey Boulevard und 
Lincoln Part ab. Die vier Kutfchen- 
pferde wurben gerettet. Der Schaden 
ift bebeutend. 


—+19 ——— 
Das Bet Wetter. 


— und —— Heute Abend und 

en zum Theil bewöltt; — 
Min eft-Temperatur während der Naht 20—25 
Grad über Null; geringer Weclel in der Luft» 


—— betänderlihe, dod zumeift nördliche 


Jlinois: Heute Abend und morgen zum Theil 
bemölft; geringer Wechlel im der zemperatur; 
berämperlice, umeijt nördlide Winde. 

Teams oe Abend und mor 


er 
Gebietes egeitö öftliden und 
Binde J —S a ee wecfelnde 


‚Midigan: Heute Abenh und — 
‚A 1 beroölfi . im nörbliden biets⸗ 
le De; —* Winde. 


und 
wö im (nbiefligen Gepietsipeile, "lauter; 


di —— aft von Pet— 
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Beute abgejagt. 


— 


Der Einbreder ging Herrn ©. 9. 
Teımpfe durd) die Yappen. 


Ein Gemüthsmenid. 


Sandte einem Opfer einen geraubten Ring 
zurüd.— Hinter Schloß und Riegel. Ger 
fiohlenes Gut teidhlagnahmt. — Derging 
fih gegen Onfel Sam, 


Ein Vorſchneidemeſſer drohend in 
der erhobenen Rechten haltend, gefolgt 
von feiner Gattin, verfolgte geſtern 
Abend George H. Tempte, Kajfirer der 
Peter Schoenhofen Brewery Company, 
einen Einbrecher, der ihn in feiner im 
Girard Apartment:Gebäude am Lin- 
coln Park Boulevard und Superior 
Str. gelegenen Wohnung überrumpelt 
hatte. 

Der Died, ein Farbiger, der mit ei- 
nem Revolver bewaffnet war, [prang, 
in die Enge getrieben, vor Furcht fchier 
aus dem Häuschen, aus einem Tyenfter 
des 5. Stödes auf die Rettungsleiter, 
tletterte diefe mit affenartiger Behen- 
digfeit Hinab und machte fi) au& dem 
GStaube. 

Der Mohr wurde in der Wohnung 
überrumpelt, al3 die Familie Tpeiite. 
Als Herr Tempfe das Vorfchneideme]= 
fer padte und ji) auf ihn ftürzte, Tieß 
er den Revolver fallen, flüchtete in ein 
Hinterzimmer und fchloß fi ein. 
Zempfe glaubte fchon, da der Halunte 
in der Falle fähe und ihm nicht ent- 
rinnen Tonne, al3 der Neger ein auf 
den Korridor führendes Fenſter 
fprenate und hinausfprang. Tempfe 
berlegte ihm den Weg zur Vorderthür. 

Dann folgte die aufregende Jagd Dur 
die Korrivere des Gebäudes und der 
Sprung auf die Rettunggleiter. 

Der Einbrecher hatte Thon Werth: 
fachen im Betrage bon $1500 ergat- 
tert, al& er ertappt wurde. Die zus 
fammenageitohlenen Saden mußte er 
natürlich im Stiche Iaffen. Die Boli- 
zei glaubt, daß er e3 ift, ber feit brei 
Moraten die Mordfeite unficher qe= 
macht hat. Eine Anzahl der beiten De- 
tektives fahndet auf ihn. 

Der gutherzige Einbrecher, der Vera 
Fowler einen. Ring zurüdfandte, der, 
wie er qlaubtbe, ein Andenten an ihre 
Mutter war, befindet fi nach Anficht 
ber Polizei in der rg an 
Marmell Str. in Haft. E3 ift Gordon 
Sohnfon, alias „Kanada NYohnny“, 
Ihm wird zur Lat gelegt, mit dem 
gleichfalls „Ealtaeitellten“ George Era- 
mer eine Anzahl Einbrüche verübt zu 
haben. Eine Menge angeblich geitoh- 
lenen Gut3 tft beichlagnahmt worden. 

Vera nahm geitern von ihrer Groß- 
mutter, Frau Eugene 9. Filhburn, 
Kir. 422 Huron Sir., begleitet, Yohn- 
fon in Augenfchein, war aber nicht im 
Stande, ihn als einen der Einbredier 
zu identifiziren, die fie in ihrem 
Schlafzimmer in der Wohnung ihrer 
Großeltern überfielen und ihr mehrere 
Ringe von den Fingern ftreiften. 

Sohnfon und eine angeblich frühere 
notorifche Diebin, Namen? May 
Brown, wurden am Sonntag Abend 
nach furzer Hebjagd in der Nähe von 
12. und Halfted Str. von Leutnant 
Rarkin und Detektive O'Donnell ver— 
haftet. Später wurden Cramer und 
Dlive May im Haufe Nr. 100 Aber- 
been Str. dingfeſt gemacht. In dieſer 
Wohnung wurd: eine Menge Schmuck— 
fachen und Tafelfilber befchlagnahmt. 
Ein Theil diefer Sachen ift angeblich 
als geitohlene® Gut identifizirt mwor=- 
den, das von folgenden Einbrüchen 
berrühtt: 

Wilfon M. Badus, Nr. 1519 
Adams Str. Der Einbruh) wurde 
bor acht-Tagen verübt. Die Einbre- 
cher erbeuteten Schmudfachen und Tas 
felfilber im MWerthe von $300. In 
Gramer5 Zimmer murde des Herrn 
Badfus goldene Uhr gefunden. 

DW. H. Miller. Nr. 1540 Yadfon 
Boulevard; 28. Januar; Werth der 
Beute $400; Tafelfilber in Cramers 
Zimmer gefunden. 

Frank E. Lode, Nr. 1060 Warren 
Ane.; 3. März; Werth der Beute $150; 
Freimaurerabgeichen i in Cramers Zim⸗ 
mer gefunden. 

John P. Litſey, Nr. 1080 Warren 
Ave.; 26. Februar; Werth der Beute 
$100; SKravattennadel in Cramers 
Zimmer gefunden. 

u. 3. Fuller, Nr. 1148 MWilcor 
Ape.; 5. März; Werth der Beute $200. 
Das geftohlene Gut wurde angeblich in 
Cramer3 Zimmer gefunden. 

Sn den Zeitungsberichten über den 
Einbrud in die Wohnung von Eugene 
H. Fiſhburn wurde darauf hingetvie- 
fen, daß einer der Vera vom Finger 
geitreiften Ringe ihrer verjtorbenen 
Mutter gehörte. Zwei Tage darauf 
erhielt Vera einen Brief, in dem fich ei- 
ner der Ringe, aber nicht ber von ihrer 
Mutter herrührende, befand, mit einem 
furzen Begleitfhreiben „des Inhalts, 
daß ber Ring ben Schreiber an bie 
eigene Kindheit und an bie Mutter er- 
innert habe und daß er ihn deshalb 
zurüdiende. 

Ein Gefangener, der aus dem yen- 
fter feiner Zelle im Gountyziwinger 
fehnfüchtig auf bie Straße blicke, 8 
einen Mann, ber eifrig bemüht eg he 


men preiszugeben die Gefängnißper- 
maltung jich weigert, erjtattete dem 
Schliefer Meldung. Diefer fehte tele- 
phonifch die Polizei in Kenntnig. Als 
die Deteftive-Sergeanten Pearjall und 
Stift und Detektive Buttimer bon der 
Bezirfsmache an Dft Chicago Ave. auf 
der Bildfläche erfchienen, gab der an 
gebliche Dieb Frerjengeld. Er murbe 
verfolgt und nad) einer heißen ‘agb, 
in deren Verlauf ihm mehrere Kugeln 
nachgefandt worden maren, eingeholt 
und nac, kurzem, aber erbittertem 
Kampfe überwältigt und dinafeft ge- 
madt. Er gab feinen Namen ald Da- 
niel McGuire an. 

Frau Bertha Gorman, Nr. 5636 
Sangamon Straße, Tochter eines 
Vojtbeamten und feit faum Jahres» 
frilt die Gattin von James $. Gor= 
man, einem Angeftellten der Chicago 
& Northmeitern- Bahn, wurde geitern 


in einem Allerweltzladen an State 


Straße von Poftinjpeftoren unter der 
Anklage verhaftet, Poftanweiflingen 
„geboftert“, d. h. den Nennbetrag er- 
böht, und hefagte Poftanmweifungen in 
Zahlung gegeben zu haben. 

Seit Monaten joll die Frau erfolg» 
rei, den Schwindel betrieben und bie 
Bundesregierung um hunderte Dol- 
lar3 geprellt haben. Gejtern wurde fie 
ton den Boftinfpettoren James €. 
Etuart und Albert E. Germer dingfeft 
gemacht, als fie angeblich eine Poft- 
anmweifung über $1, die fie auf eine 
folche über H100 umgearbeitet Hatte, 
in einem Allermeltsladen gegen Baar 
umfegen mollte. Sie murbe dem 
Bundes-Kommiffär TFoote vorgeführt, 
ber ihr Verhör auf den 16. März ver> 
Ichob und fie bis dahin unter $2000 
Bürgſchaft ſtellte. 

Die Angeklagte ſoll ein Geſtändniß 
abgelegt haben, demgemäß ſie am 9. 
Dezember eine von $6 auf $60, am 3 
März eine von $7 auf $70, und am 6. 
März eine von $8 auf $80 erhöhle 
Poſtanweiſung umſetzte. 

Polizeiinſpektor Stuart behauptet, 
daß nahezu 100 derartige Poſtanwei— 
ſungen umgeſetzt wurden, von denen 
mehrere von 25 und 50 Cents auf $85 
und $95 erhöht worden waren. 

Feuer-Inſpektor Johnſon iſt angeb— 
lich in Befit von Beweifen, aus denen 
bervorzugehen fcheint, daß Henry Dt. 
Rich, wie fchon geftern angedeutet, bei 
ber Unzündung des Bromning, ® 
& Co.:Gebäudes im November b. a 
feine Hand im Spiele hatte. 

Er hatte angeblich nicht den gering» 
ten Grund,-feh über finanzielle, in! — 
ge ded Brandes erlittene Verlufte zu 
beflagen, ba er über $7000 Fyeuer-Ber- 
ficherung erhalten haben fol. 

„Das Feuer brach in Ric’ 3 Pripvat- 
geihäftäzimmer aus,“ jagte Herr 
Sohnjon. „Es ftimmt, daß er zur 
Zeit nicht dort war. Semand mar 
aber dort, und wir glauben, er hätte 
uns darüber nähere Ausfunft geben 
fünnen. Dap das Feuer angelegt war, 
unterliegt feinem Zmeifel. Vier"PBer- 
fonen hatten ihr. Hand im Spiele. Ei⸗ 
ner derſelben, ein junger, in gutem 
Rufe ſtehender Geſchäftsmann, wird 
von uns beobachtet. Rich war r.itter= 
bar betheiligt. Mehrere feiner Seihel- 
fer haben die Stadt verlaffen.“ 

Um Tage, an dem er fich erfchoß, 
wurde er, wie ſchon berichtet, im Amts- 
zimmer des Herrn Johnſon erwartet. 
Er hatte dem Detektive Joſeph Kinder 
verſprochen, dort zu ſein und einen 
anderen Mann mitzubringen, der von 
Kinder gewünſcht wurde. 

„Am Montag,“ ſagte Kinder, „traf 
ich Rich in ſeinem neuen Laden im 
Powers-Gebäude an. Er ſagte mir, 
er würde Rückſprache mit ſeinem An— 
walt nehmen. Ich erklärte ihm, daß 
er ſich das ſparen könne, wenn er ein 
ehrlicher Mann ſei, da uns nur daran 
gelegen ſei, daß er uns behilflich ſei, 
die Schuldigen zu ermitteln. Ich ging 
ſogar ſo weit, ihm einen Theil der in 
unſeren Händen befindlichen Beweiſe 
zu verrathen. 

„Er erſuchte mich, ihn um die Mil- 
tagsſtunde im Palmer Houſe-Café zu 
erwarten. Er würde den anderen 
Mann, den ich zu ſprechen wünſchte, 
mitbringen. Ich erklärte ihm, daß ich 
mir den Gang ſparen könnte; es ge— 
nügte, wenn er dem Beireffenden mei= 
nen Auftrag auärichte. Mie ich erfah- 
ren Hhbe, Hat er fich nad meinem Be- 
fuch in feinem Laden nicht mehr bli- 
cken laſſen.“ 

Anwalt Robert E. Cantwell er⸗ 
klärte geſtern, daß er ſein Grundſtück 
in Auſtin hypothekariſch belaſtet habe, 
um die Mittel zu erlangen, die erfor⸗ 
derlich ſind, um an das Obergericht 
gegen das Urtheil zu appelliren, durch 
welches „Jocko“ Briggs wegen angeb- 
licher Ermordung des Zigarrenhänd⸗ 
lers Hans Peterſen zum Tode durch 
den Strang verurtheilt wurde. 

Er deutete an, ſich bemühen zu wol⸗ 
len, nachzuweiſen, daß Peterſon von 
Harry Feinberg, Frank Gagen und 
einem Dritten, der nicht fein Klient 
fei, ermordet wurde. Harıh Feinberg 
habe kurz vor feinem Tode ein bahin- 
gehendes Geſtändniß 3 


Frau eines Zuchthäuslers. 


Weil iht Wann feit dem Otloher 


des letzten Jahres eine 3 
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Katarıh, 


übler Athen 


Wenn Jhr immer wirgt, und jpeit und es fortwährend 
bon der Naje.in die Kehle tropft, wenn Yhr-üblen, 
widerlichen Athem habt; das ift Katarrh. 


Großes Probe-Padet frei—Heilt Tchnell. 


Sit Euer Nthem übelriehend? Seid Shr beifer? Iſt Eure, Naſe verſtopft? 


Schnarcht Ihr Nachts? Müßt Ihr viel nieſen? Habt 


Ihr oft Schmerzen in 


— 
der Stirn? Habt Ihr Schmerzen über den Augen? Verliert Ihr den Geruch? 
Habt Ihr ein Tropfen in der Kehle? Verliert Ihr den Geſchmack? Werdet 
Ihr allmählich taub? Hört Ihr ein Brauſen? Häbt Ihr Obrenklingen? Lei— 
det Ihr an Uebelleit im Mägen? Habt Ihr fortwährend einen ſchlechten Ge— 
ſchmäck im Munde? Habt Ihr Stickhuſten? Huſtet Ihr während der Nacht? 
Erkältet Ihr Euch leicht? Wenn dies der Fall iſt, ſo habt Ihr Katarıh. 


Katarrh iſt nicht nur in dieſer Weiſe gefährlich, 
ſchwüren, Tod und Verfall der Knochen, Verluſt des Denkvermögens, 
Ehrgeigz und Energie, verurſacht oft Appecitverluſt, 


fondern führt zu Ges 
tödtet 


Dys⸗ 


Unverdaulichleit, 


vepfie, wunde Kehle und, führt zu allgerneiner Schwäche, Blödſinnigkeit und 
Wabnſinn. Er ſollte ſogleich behandelt werden. Heilt ihn mit Gauß' Catarxh 


Cure. Sie bewirtt eine ſchnelle, radilale und nachhaltige Heilung, denn ſie 
reinigt den Körper von den giftigen Keimen, welche Kataäarrh verurſachen. 


Um allen Leidenden, die an dieſer gefährlichen und häartnäckigen Kiranl- 
heit leiden, zu beweiſen, daß Gauß' Catarrh Cure wirklich jeden Fall von 
Natarıd ichnell beilt, verihide ih ein Rrobepadet per Boit foitenfret. Schidt 
uns Euren Nameır und Adrelfe beume, und die Behandlung wird Euch umge— 


bend geihidt. Verfucht es. 


Sie heilt Euch 


poſitiv, ſodaß Ihr von Euren 


Freunden gern geſehen ſtatt gemieden werdet. Schreibt heute, Ihr mögt es 


morgen vergefſfen. E. E. 


Der Pojaz. 
Eine Gefdhichte aus dem Ofim. 
Don Hark Emil Aranzos. 


(16. Yortjeßung.) 
X, Kapitel. 

Sofjele Alpenroth, font ein janftes, 
ftilles Männchen, empfing ihn Heute 
jehr mürriſch. 

„Es. ift drei Uhr,“ Tagte er, „Zu 
haltit die Arbeitsftunde nicht ein. Au 
fonft fann ich unmöglich, mit, Dir zu: 
frieben fein, endlich muß: ih.es Dir 
doch jagen. Wenn das nicht befler 
wird, jo fannjt Du gehen.“ 

Das hätte filh Sender Jonft wahrlich 

nicht zu Herzen genommen, das Hand— 
werk war ihm ja in * En 
leichgiltig, “Heute traf es ıhn hatt. 
Be weit er bei Joſſele weder Koſt 
noch Wohnung hatte, ſo hatte er ſich 
eben vorgenommen, den Meiſter um 
einen kleinen Lohn zu bitten. Nur ſo 
konnte es ihm ja möglich werden, die 
Namenstage ſeines alten Freundes 
würdig zu feiern. Nun fand er natür—⸗ 
lich nicht den Muth, die Bitte aus— 
zuſprechen. 

Betrübt kam er des Abends heim. 
Es fiel ihm ſchwer, aber er mußte nun 
wohl oder übel die Mutter darum er— 
ſuchen. 

Frau Roſel hörte ihn nach ihrer Ge— 
wohnheit ſchweigend an und fragte 
dann kurz: 

„Wozu?“ 

„Nun,“ meinte Sender verlegen, „ich 
bin ja kein Kind mehr. Ein erwachſe— 
ner Menſch fühlt ſich ja wie ein Tod— 
ter, wenn er ſo ohne Geld herumgeht.“ 

„Warum verdienſt Du es nicht?“ 

„Aber ich bin ja noch Lehrling.“ 

„Warum heiratheſt Du nicht?“ 

„Hei—ra—then!“ 

Sender war ebenfo erftaunt al3 er- 
ſchreckt. 

„Ja, heirathen!“ wiederholte die 
Frau nachdrücklich. „Glückliche Eltern, 
die das Geld dazu haben, können ſchon 
früh das gottgefällige Werk thun, und 
ihre Söhne im fünfzehnten, ſechzehnten 
Jahre verheirathen. Mir iſt dies Glück, 
dies Verdienſt vor Gott nicht beſchie— 
den geweſen. Aber nun biſt Du über 
zwanzig Jahre alt — es iſt die höchſte 
Zeit, daran zu denken!“ 

Nein!“ rief er heftig. 

„Was?“ ſchrie ſie auf.“ 

„Um Gottes willen, Mutter, nein!“ 
fuhr er flehentlich fort und erhob ab- 
wehrend die Hände — an dieſe Gefahr 
für ſeine Pläne hatte er noch gar nicht 
gedacht. 

‚Willſt Du gar nicht heirathen?“ 

Nein!“ 


„Niemals?!“ ſchrie ſie abermals 
gellend auf. 

Niemals!“ erwiderte er ebenſo 
laut, faſt ſinnlos vor Erregung. 

„Warum?“ jtieß fie heifer hervor. 
„Aber was frage ich no!" fuhrjie 
murmelnd fort. „Ich mweih e3 ja!* 

Ihre Stimme brach fi, die Thrä- 
nen ftürzten ihr plößlich über bie 
Wangen, und fie begann frampfhaft zu 
ſchluchzen. 

Das war etwas ſo Ungewohntes, ſo 
Unerhörtes an dieſer Frau, daß es 
dem Jüngling in's tiefſte Herz griff. 

„Um Gotteswillen!” rief er flehend. 
„Derubige Dih-doh! Niemals — ich 


babe e3 ja nur: jo gefagt — warum 


| ih an alles Andere eher denten! 


Gauß, SIT Main, Str., Mariball, Mich. 


follt’ ich niemals heirathen? 
meine nur — jet — jet — Fönnt 
Ich 
hab' ja noch nichts, ich bin ja noch 
nichts, wie ſollt' ich ein Weib er— 
nähren?!“ 

Er mußte lange fortfahren, bis ſie 
fi) wieder gefaßt hatte. 

„Iſt e3 nur dies?“ fragte fie endlich 
und blidte ihn jcharf an. 

Er nahm fi zufammen und hielt 
den Blid aus. 

a!” 

„Dafür fann Rath werden!" ent= 


Sc 


’ 


fie mit gemiiäsen Empfindungen « 
der Hand. &3-.fräntte fein Sell 
gefühl, daß ihm fo Vieles unver 


lid) geblieben. Cine Ahnung ber fitte |“ 
lihen Größe der Dihtung überfam: 


freilich auch: ihn. — „Er muß doch 
mwirflih ein feiner Menfch  gemwefen 
1 fein,“ 'urtheilte er über ben Dichter, 


„und gegen Alle gut, nicht blos gegen | ) 
uns Juden. Aber daß er e3 auch gegen | - 
ung mwar,mwerd’ ich ihnı nie vergeffen!“ 1°“ 
Darum: empfand er e3 auch peintich,:| . 


dat ihm von jenen beiden „Spielen,“ 
die er fannte, der Nathan nicht ganz 
fo gut gefiel, al3 der „Schajelod,“ ob- 
mohl doch in diefem die Juden nicht 
fo gut wegfommen. Und menn er gar 
nachdadhte, wen er lieber darftellen 
wollte, den milden, rachgierigen 
„Schaielod* oder den edlen, milden 
Nathan, jo gab er vollendg mit aller 
Entfchiedenheit der umedlen Geltalt 
den Vorzug. 
„Nathan,“ fagte er fich, „iit zwar der 
Beflere, aber er Spricht immer ruhige, 
vernünftige Sachen und hat feine gro= 
Ben Leiden und feine großen Freuden, 
Schaje aber — der fann immer fchreien 
und herumlaufen und dies und jenes 
tun. Nathan wäre leichter zu machen, 
aber Schaje wäre mir doch lieber! 
Natürlic) aber ven Schluß, den müßte 
ich machen, tie ich will!“ 
Das Nächite, worüber er nun ges 
rieth, war „Emilia Galotti.“ Aber 
bier fam fein Jude vor, und in diefem 
feinen Sgntriquennege vermochte fich 
der arme Sender vollends nicht mehr 
auszufennen, fo peinliche Mühe ex fich 
auch gab. Brennend empfand er bie 
Sehnjuht nach einem Lehrer und Be- 
rather, und dabei dämmerte ihm aud) 
zumeilen die Erfenntnif auf, daß Die= 
es Lejen von „Spielen“ vielleicht doch 
nicht jenes „Lernen“ fei, welches ihm 
der Direktor in Ezernomwiß jo dringend 
an’s Herz geleat. Tag für Tag fand 
ler fih um’s Mittagsläuten pünktlich 
an der Talaren- Pforte ein, aber von 
Tag zu Tag zaghafter und 'betrübter. 

Hierzu fam noch eine äußere Bes 
drängnig. Der Winter war berein- 
gebrochen, und das ift ein grimmiger 
Gajt in der großen Ebene, melde 
Thutlos dem Nordwind preisgegeben 
ift. Im Saale der Bibliothek herrjchte 
| die Temperatur. eine mohlgepflegten 
| Eiäfellers. 

Der alte Fedfo, der bisher weder im 
Städtchen no im Klofter durch eine 

| befondere Zauberei beänaftigt worden, 
‚und daher immer mehr zu der leber- 
| zeugung fam, daß fein armer Gen: 
| derfo nur eben ein ftiller Wahnfinniger 
ſei, Fedko aljo fühlte Mitleid mit 
„Diefem merkwürdigen “Xuden,” und 
brachte einmal eine mohlgefütterte 
Kutte berbeigejchleppt. 

„Da fchlüpf” hinein,“ rieth er, „die 
Kutte hat dem Pater Yemilius gehört, 
er hat jie immer angezogen, wenn er 
bier in der Bibliothek ein Buch gefucht 
hat.” 


| Aber Sender fträubte fich lange, na3 


ichied fie. „Du wirft bald Dein Brot | Mönchsgewand anzuziehen, und al3 er 


verdienen, Und bis dahin fannit Du 
ja von dem leben, wa3 die Mitgift 
Deiner rau trägt oder auch von ber 
Mitgift jelbit, das ift auch noch durch— 
aus fein Unglüd, kein Leichtfinn. Die 
meijten heirathen fo, und e3 geht gut 
aus! Alfo nädhiter Tage werde ich 
mit Big Türkifchgelb reden.“ 

Das war der gejchictejte Hetrath3- 
bermittler von Barnow. 

Gender feufzte tief auf. 

&3 fonnte ihn wenig tröften, daß er 
nun auc) das erbetene Geld erhielt, mit 
dem Berfprechen, daß e3 ihm möchent- 
lich regelmäßig zufommen merbe bis 
zur Vermählung. 

„Hoffentlih no in diefem Win- 
ter,“ jchloß die Frau. 

Gender fchlief in jener Nacht etwas 
fpäter ein als font, aber wer fo jung 
it und jo feit an fich felbjt glaubt, 
bringt feine Sorgen leicht zur Ruhe. 
Bi auf Weiteres genügte ihm bie 
Möglichkeit, in der Klofterbibliothef 
„Weisheit“ zu erwerben, und mas bie 
angedrohte Braut betraf, fo fonnte-er 
fich mohl über die Entfhloffenheit fti- 
ner Mutter feiner ITäufhung Hin 
geben, „aber" — dachte er — „ohne 
mich fann’3 doch eigentlich auch nicht 
gefchehen, und obendrein brauche ja 
nicht blo3 ich mich zu entjcheiden, fon- 
dern auch die Eltern der Braut kön— 
nen Nein!“ jagen. Ych kann ja aud 
etwas dazu thun — umfonft heiken fie 
mich nicht den ‚Bojaz!‘ “ 

Geine Pflegemutter aber fand aud 
der grauende Morgen noch mad. „Er 
bat vielleicht zulegt nicht gelogen,“ 
dachte Jie, „aber die Sache ift nicht 
leicht zu nehmen. Denn jenes ‚Nie- 
mal3! bat fein Blut aus ihm herbor= 
gerufen, das unfelige Blut, das viel- 
leicht jtärfer ift, als feine Liebe zu 
mir!“ 

Sie mollte thatfräftiq eingreifen, 
auch diesmal den Kampf mit bem 
Dämon aufnehmen, aber ba8 Herz 
war ihr fchwer und fummerboll. 

Nachdem Sender nun das Geld 
hatte, die vielen Namenstage des Yedfo 
würdig zu begeben, fand er fich wieder 
regelmäßig in der Bibliothef ein und 
las das „Spiel vom Juden Nathan“ 
meiter, eifrig, aber mühjam und ohne 
vollen Erfolg, weil ihm das nöthige 
MWiffen zum rechten Verftändniß fehlte. 


Ueber die unzähligen dunklen Stellen | 


half ihm meder fein fharfer Verftand, 
noch fein ftarfer bramatifcher Inſtinkt 
genügend binmeg. 

Was er verftand, padte ihn freilich 
mächtig, jchon deshalb, weil es ihm fo 
neu mar, eine unbefannte, frembe 
Welt, die Welt der reinen Menjchlich- 
feit. Er war in einem Wintel der Erde 
geboren und aufgewadjen, wo bie 
Binde des religiöfen Vorurtheild ben 
armen Menfchen fo dicht um die Augen 
liegt, wie felten anderwärts. Als er 
nun mit ungemeiner Spannung aller 
Sehnen der Seele, jo mie man eine 
unerhörte Entdedung vernimmt, das 
Märchen von den drei Ringen las, da 
ſank ihm dieſe Binde freilich nicht von 
ben Augen, aber er erfannte doch, daß 
es Leute gegeben, die fie nicht getragen. 

ALS er endlich nach mehreren Wochen 
mit der Dihtung fertig inar, legte er 


E endlic) an einem bejonders falten 


Tage dennoch that, da war e3 ihm, als 
hätte er eine fchmwere, Faft unfühnbare 


| Sünde auf fi genommen. 


Einige Tage fpäter hatte er eine 
Unterreduna, melche da3 Map jeiner 
Sorgen und Beliimmerniffe voll 
machte. 

Als er nämlich eines Abends heim= 
fam, fand er bei feiner Mutter im 
warmen Stübchen einen Mann fiien, 
den er fonft jehr gern gejehen hatte, 
feit einigen Wochen aber jo ängjtlich 
mied, als wäre er der leibhaftige Teu— 
fel. Das war Ybig Türkifchgelb, der 
fröhliche „Marfhallif” (Luftigmader) 
und Heirathaitifter von Barnomw, in 
feiner Urt auch ein „Pojaz,” und 
wahrlich nicht der langmeiligtte, Elug 
und mwohlmwollend, immer fröhlich, frei= 
lich auch immer durftig. 


Cutieura 


Seife, Salbe und Pillen die 
bewährteſten Haut-Heil— 
mittel der Welt. 


Preis des Ganzen 81 


Vollſtändige Behandlung jedes 
Ausſchlages, von Finnen bis 
zu Skrophelu. 


Das quälende Jucken und Brennen der 
Haut, wie bei Hitzblattern; die entſetz⸗ 
liche Abſchilferung, wie beiſchuppengrind; 
der Haarſchwund und die Schorfbildung 
auf der Kopfhaut, wie bei Grindkopf; die 
Ceſichtsentſtellungen, wie bei Finnen und 
Ringwurm; die ſchrecklichen Leiden klei⸗ 
ner: Kinder und Die rn eis 
jyopfter Eltern, wie bei Milchkruſte, 
Flechte und Salzfluß — alle erfordern 
u ihrer Vetämpfung ein Mittel, wie ed 
Er menjchliche Geitt faum zu erjimmen 
vermag. Dat CuticurasSeire, Salbe und 
ilen folche Mittel find, tit über jeden 
weifel beiwiefen worden. Mit Rüdjicht 
auf diefelben mwird feine Behauptung aufs 
geitellt, die nicht durch die itärfiten Des 
tweife gerechtfertigt ijt. Ye Reinheit und 
Angenehmbeit, ihre Kraft zur Verichaf- 
ung fofortiger Zinderung, die Gewiß— 
' beit fchleuniger und dauernder Heilung, 
ı die abfolute Sicherheit und große Er» 
| fparniß haben jie zu den hauptfäch ichiten 
Haut» und Ausichlag » Heilmitteln der 
cibilifirten Welt gemadt. 

Das vorzüglichſte Zeugniß, melches 
— — ausgeſtellt wer⸗ 
den kann, iſt ihr Verkauf in der ganzen 
Welt, herbeigeführt durch die perſönlichen 
Empfehlungen Derer, die ſie m 
haben. Aus bejcherdenem Unfange in 
einfachfter Form, genen Vorurtheil und 
Wideritand, gegen Geldmadht, daıık 
Rivalen und Gleichgiltigkeit der Händler 

ben ji die EuticurasHeilmittel fe den 

utenditen ihrer Zeit, ja, = achıud 
aller Zeiten, bindurchgerungen, denn nirs 
geub3 kann in der Gelchichte ber tes 
ein anderes gefunden werden, welghes 
ihnen an Bollsthümlichteit und Vers 
taufsmaffe gleichtommt. en Klima 
und bei jedem Bolte ift ihnen der näms 
Tide Empfang bereitet worden. Der 


Umtfrei3 der it bie ei ige ‚Brenge 

—— Sie — die W 
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* | zu fegen und recht höhniſch 


&3 ift erwiefen, daß ein guter Gas: Glühfteumpf fo viel Licht erzeugt, als Hundertundfünizig brennende Kerzen, 
Mehrere Sorten von guten Glühftrümpfen find zu den allerniedrigften PBreifen in den Gc3-Einrihtungs-Verfaufsräumen zu 
haben. Viele andere nügliche Sachen, ebenfalls zu niedrigen Preifen: Gad-Firtured, Glasjachen, Bogenlampen, GassHerde,Gas-Heizöfen, 
Maffer-Heizer, Heihe Plates, Badöfen, Broilers, Toafters, Waffle-Eifen, LaundrysTrodner, Bügeleifen - 
Schneider-Eifen, Stila und Verbindungs-Röhren, Diefe Gas-Einrichtungen erfparen Geld und Zeit. Telephonirt oder jprecht vor— 


517 Welt Madifon Str, 


Telephone Monroe 199 


15389 Ogden Avenue 
Telephone Canal 1137 


1264 Gaft Ravenswond Part 
Telephone Sheridan 862 
354 Weit 63. Straße 


Zelephone Wentworth 417 


3481 Archer Avenue 
Telephone Yard3 452 


THE PEOPLES GAS LIGHT & COKE CO,., 


255 Blue Island Avenue 
Telephone Kanal 1494 
548 Lincoln Avenue 


Telephone Vearborn 4024 


Heiger, 


Laundry = Eifen, 


11107 Mihigan Avenue 
Telephone Rullman 181 


1017 Milwaufee Ave, 


Telephone Monroe 1311 


9215 Commercial Avenue 
"Zelephone South Chicago 66 


Michigan Avenue und Abamd Eir, 


Telephone Gentral 1076. 


—— nn 


Sender war damals vielleicht der 
einzige Menſch in Barnow, der die Ge— 
ſellſchaft dieſes feuchten Greiſes fürch— 
tete. Denn Itzig Türkiſchgelb war 
eine überaus beliebte Perſönlichkeit, 
und verdiente dies auch durch ſeine 
Bravheit und ewig muntere Laune. 
In Häuſern, wo ſich heirathsfähige 
Kinder fanden, war er beſonders wohl: 
gelitten, denn er ſtand im Rufe, daß 
er ſelbſt das häßlichſte Mädchen, den 
ungeſchickteſten Tölpel anzubringen 
wiſſe, fofern er ſich nur recht der Sache 
annehme. Nur die Mädchen liefen vor 
ihm davon, weil er ſeinem Wiß und 
ſeiner Phantaſie gern freien, ſehr 
freien, Lauf ließ. Aber Sender war 
kein Mädchen, und darum hatte er bei 
Gaſtmählern und Hochzeiten manche 
fröhliche Stunde mit dem Alten ver— 
bracht und ſo wacker in allerlei 
Schwänken mit ihm gewetteifert, daß 
die Leute oft kaum zu ſagen wußten, 
wer ſie beſſer unterhalten habe, ob der 
gemiethete „Marſchallik“ oder ſein frei— 
williger Nebenbuhler. 

Jetzt freilich wurde Sender bleich, 
als er den alten Kumpan da ſitzen ſah, 
und blickte ihn finſter an. Aber Itzig 
bemerkte es nicht, oder that ſo, als ob 
er es nicht bemerkte. 

„Sender,“ rief er ihm fröhlich ent— 
gegen, „ſei ſo gut und mach' den Mund 
auf und ſag' ‚Ja!““ 

Aber Sender blieb finſter. 

„Was wollt Ihr?“ fragte er kurz. 

„Daß Du ‚Sa‘ jagt,“ erwiderte der 
Alte freundlid. „Wenn Du aber müde 
bift, jo. braudit Du nur mit dem 


‚Kopfe zu niden, und es ift und aud) 


genug — nicht wahr, Frau Nofel?“ 
Die Frau richtete auf ihren Sohn 
einen Blid, deffen Macht Senber mohl 
fannte, denn er fchlug fofort die Augen 
nieder. 
„Wir haben e3 Dir zum Guten aus- 
gedacht,“ jagte fie fharf. „NReb big 


wird Dir jagen, um mas e3 fi) hans 


delt —“ 

„sh Tann e3 mir denen,” fagte 
Sender, „und ich glaube... .“ 

„E3 handelt fi,“ begann ber 
„Marſchallik“ behaglich, und wiegte ſich 
hin und her, „um einen Diamant! Ein 
ſo koſtbarer Diamant iſt noch nie ge— 
funden worden, ſeit die Welt ſteht, und 
ſogar der Kaiſer in ſeinem goldenen 
Haus in Wien wünſcht ſich ihn um— 
ſonſt! Es handelt ſich um eine Blume! 
Eine ſchönere und duftigere Blume iſt 
noch nie in einem Garien gewachſen, 
ſeit uns das Paradies verſchloſſen iſt. 
Es handelt ſich um einen Schatz! Kein 
Menſch in unſerer Gemeinde oder im 
Barnower Kreis hat noch je einen ſol⸗ 
chen Schatz beſeſſen. Es handelt ſich 
um einen Stern — / 

„Und wie, heißt diefer Diamant?“ 
fragte Sender fpöttifch. 

„Wie fol ein Diamant heißen?!“ 
war die Antwort. „Diamant!“ 

Wie?“ 

„Chaje Diamant, die Tochter von 
Reb Mortche Diamant, dem Uhr⸗ 
macher von Mielnica.“ 

Darauf folgte eine lange Stille. 
Sender ſchwieg und biß ſich die Lip— 
pen blutig. 


(Hortfegung folgt.) 


. 
“4 


— Aud ein Vergnügen. — Warum 
geht denn ber alte —* Privatier 
Biſſig, jeden Tag zum Standesamt?“ 
— Der? Na, dem macht es das größte 
Vergnügen, alle Tage ſich zwei ⸗ 


den im Warteraum des Standesamies 


den _biverfen Brautpaaren 


Hoch macht Schule. 


Wohlgeſtellter Agent einer Holz⸗ Firma wird 
Sigamiſt. 


Louis Harold Robinſon, Agent für 


die C. H. Jents Lumber Co., der mit 


ſeiner Familie in Nord State Straße 
wohnte, verliebte ſich auf einer ſeiner 
Gefhäftsreifen in die Konzertfängerin 
SKeifte Louife Linn, die Tochter eines 
reichen Bürgers der StabtSprinafield, 
Ohio, und erwarb fich ihre Gegenliebe, 
ohne zu verrathen, daß er bereit3 ber- 
heirathet fei. Am 18. Januar fchidte 
er feine Familie auf eine zmeimonatlis 
he Reife und ließ jich zwei Tage bar- 
auf mit feiner Braut in Springfield 
trauen. Das Paar fam nach Chicago 
und quartirte fi zuerft im Plaza 
Hotel und dann in anderen Hotel3 ein. 
Durh Zufall aber entdedte die junge 
Yrau, wie jcheußlich fie betrogen mor- 
den war und begab fich fofort heim zu 
ihrenE@ltern. \nzmwifchen aber war auch 
die rechtmäßige Gattin früher al3 be- 
abfihtigt nah Chicago zurüdgelehrt, 
weil fie von ihrem Mann gar feine 
Nachricht mehr befam, und fam ihm 
bald auf die Sprünge. Entrüftet eilte 
fie nah) Springfield, wo fie ihre Nach— 
folgerin in der Liebe ihres Dlannes 
auffunhte und mit ıhr zufammen ge= 
rihtlihe Schritte gegen den Schurken 
einleitete. Robinfon wurde geftern im 
Grand Pacific Hotel verhaftet und 
wird nach Ohio ausgeliefert werden. 


—1+0. —— 


Eine gründliche, vertrauliche Aus: 
fprahe mit einem guten Virzte 


ift das, was faft allen nervenſchwa— 
hen und. leivenden Männern . Not} 
thut. Sole . Patienten miüffen 
fih mit aller Dffenheit an einen 
Arzt menden, der nicht allein die 
beiten SKenniniffe, fondern aud 
eine Perfünlichfeit befibt, die Ver- 
trauen ermwedt und berbient. Einen 
folhen Wrzt perfönlih zu fehen 
und - zu fprechen merden Diejeni- 
gen Gelegenheit haben, melde am 
Sonntag, den 12. März, nad 
dem Brigad Houfe (Ede der Ran- 
bolph Straße und 5. Unenue) gehen, 
mo Dr. Rudolph Heyfe aus Nem York 
bon 9 bis 3 Uhr einenSprecdhtag abhal- 
ten wird. Dr. Henfe, der einer Dpera- 
tion megen nad Chicago gefommen ift, 
bat in Deutfchland ftudirt und gilt 
dort wie hier al3 der bebeutendfteSpe- 
zialift in Nerven, Nieren, Magen 
und Gefchlechtäleiden. Walt alle neue- 
ren Lehrbücher der Medizin enthalten 
feinen Namen. — Da die Konfultation 
pöllig frei ift, follte jeder Leidende 
hiervon Gebraud  mahen, um feine 
Gefundheit und Kraft mieberzuer: 
langen. * 


Harper geht auf Reiſen. 


Es iſt jetzt beſtimmt, daß Präſident 
Harper am nächſten Dienſtag ſeine Er- 
holungsreiſe antritt. Wo er einen 
längeren Aufenthalt nehmen wird, 
ſteht noch nicht feſt, doch geht er wahr⸗ 
ſcheinlich nach Italien. Dekan Yub- 
ſon wird ihn in ſeiner Abweſenheit 
vertreten. 

— 1 90. — 
* Er-Alberman Hart von ber 30. 
rd ift geftern im Kriminalgericht 
von der Anklage freigefprochen mor= 
den, feinerzeit ala Stabtrathämitglieb 
von einem. Vertreter der Architekten- 
itma Burnham & Co. für feine Mit- 
der uffühkau = 


Zrübe QUusfihten. 
Ein Streit der Keichenfahrer in Sicht. 


Die Unierhandlungen zmwifchen den 
Leihftallbefigern und Leichenbeitattern 
und ihren Kutfchern behufs Regelung 
der Urbeit3- und Lohnbedingungen 
find geftern Nachmittag abgebrochen 
worden, und es erfcheint nicht iausge- 
Tchhloffen, daß es, wie voriges Jahr, zu 
einem Streit der Kutfcher fommen und 
bie Todten, mie damals, nur mit Mühe 
werben unter die Erbe gebracht werben 
fünnen. 

W. J. Gibbons, Geſchäftsagent der 
Cab & Carriage Drivers' Union, er— 
klärte, daß er morgen den einzelnen 
Arbeitgebern Uebereinkommen unter— 
breiten werde und daß es, falls die 
Herrn nicht unterzeichnen, Unannehm— 
lichkeiten geben dürfte. Er glaube in— 
deß nicht, daß die Arbeitgeber es auf 
einen Streik ankommen laſſen werden. 
Seiner Anſicht nach werden ſie unter⸗ 
zeichnen. 

Harvey Edgerton, Präſident der 
South Side Liverymen & Undertas 
ters' Aſſociation, verſicherte dagegen, 
daß keines der Mitglieder des Verban— 
des ihnen perſönlich, alſo nicht als 


Mitgliedern des Verbandes, unterbrei— 


tete Kontrakte unterzeichnen werde. 
Sollte es zum Streik kommen, ſo wür⸗ 
de der Verband eben mit allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln kämpfen. 
Die Leihſtallkutſcher ſind mit ihrem 
jetzigen Lohn, 812 die Woche bei ſie— 
bentägiger Arbeitszeit, zufrieden, ver— 
langen aber, daß ihnen eine fortlau— 


fende Arbeitszeit bon täglich 12 Stun- | 


den beiwilligt werbe.. - Yhren: Angaben 
gemäß müffen fie jet ununterbrochen 
zur Verfügung ftehen. 

Die Leichenfahrer erhalten 25 Pro: 
zent von der Brutto-Einnahme. Da 
die Leihftallbefiger aber 10 Prozent 


an die Leichenbeftatter für das Kollef- | 


tiren der Rechnungen zu zahlen haben, 
fo wollen fie den Leichenfahrern jeßt 
nur 25 Prozent von der Netto-Einnah- 
me zahlen. Diefe Herabfegung ihres 
Verbienite3 wollen die Fahrer Jich 
nicht gefallen lafjen. 

Der Streik der Fuhrleute, der bie 
Unternehmungen ber Fuller Eonitruc= 
tion Eo. für die Dauer einer Woche 
zum Stillfftand brachte, ijt geftern Rad): 
mittag beigelegt worden. Die Leute 
ftreiften, weil bie Firma in Bofton zu 
feiner Gemwerfichaft gehörige Fuhrleute 


befhäftigte. Dem geitern Nachmittag | 


unterzeichneten Uebereinkommen ge— 
mäß verpflichtet ſich die Firma, in er⸗ 
fter Linie Sub-Unternehmer zu be— 
rüdfichtigen, die ausfhließlich Union- 
leute befhäftigen. 

James Ryan, Gefchäftsagent der 
Ganmater3’ linion in Maymood, und 
Aatob Kappel, ein Mitglied derfelben 
Union, murben geftern von Richter 
Martin um je $100 und die often ge= 


ftraft, meil-fie Auguft Ellenberg, ein | 


früheres Mitglied der Union, mißhan- 
belt Hatten. 


Aurı und Neu. 


* Der Berlagäbuhhändler Herndon 
wurde geftern Abend in Bryn Mainr 
durch einen Zug der Yllinois Central- 
Bahn überfahren und fchmer verlegt. 
Herr Herndon ift 52 Jahre alt und 
wohnt im Palmer Haus, 


_ OASTORIA Msigiguinn. 
are 


Am Born der Wahrheit. 
Selbftftändige Sorihung mit Ice Cream. 


Henke Heinlichen Geifter mögen 
| der Univerfität Chicago eine hohe Be- 
deutung abjprechen, weil berfelben bie 
freie Forſchung abgehe, auf melche die 
deutfchen Univerfitäten ihren Ruhm 
begründen, aber jolche verächtliche Be- 
! urtheilung beruht auf Unfenntniß oder 
| Rurzfichtigteit. Davon hätte fich. Jeder 
; gejtern überzeugen fünnen. Der PBro- 
feffor _der Anthropologie oder Men- 
Ichenfunde, Freberid Starr, gab fei- 
nen Schülern eine „Marihumana Par: 
tie,“ um ihnen Gelegenheit zu geben, 
aus eigener Anfhauung und durch 
eigene Lungenthätigfeit die Eigen- 
ſchaften des merifanifchen Rauchkrauts 
„Maridumana“ zu erforfchen. Den 
meiblichen Studentinnen mar e3 ge= 
ftattet, nur die Augen und Nafen zu 
gebrauchen, während ihre männlichen 
Mitarbeiter auch den Gefhmadfinn zu 
Hilfe nahmen. Dieinterfuchung wurbe 
mihgeößter Gründlichkeit ausgeführt. 
ı Rüdfzangsverfüche nach erftem flüchtigen 
Verfuch wurden energiſch unterdrückt, 
und eswurde nicht nachgelaſſen, bis 
bie anfänglichen Heiterkeitsaus— 
brüche einer allgemeinen ernſten, blaſ⸗ 
ſen Stimmung Platz gemacht hatten. 
Nachdem die jugendlichen Forſcher ſich 
| dann etwas erholt-hatten, wurden ihre 
Geifter neu gemwedt durch einige höchit 
tieffinnige Ausführungen über einen 
| Sdiotenfchäbel und ein lebendes Wefen, 
| welches mit zwölf Fingern und zmölf 
| Zehen zugegen war, von deren Echtheit 
ſich jeder durch Vetaften überzeugen 
mußte, und dann fam da3 Schönjte— 
| „ce Cream,“ bei defien Stubium bie 
Studentinnen allmählich da Schred- 
liche vergaßen. „ce Eream* gibt's 
| immer nad foldhen Forfhungs-Gik- 
| ungen in Hasfel Hall, und wie ernft 
Profeſſor Starr e3 mit diefem Theil 
feiner bahnbrecherifchen Arbeiten 
ı nimmt, geht daraus hervor, daß bier 
| Studenten, welche einmal bei folcher 
| Gelegenheit den Zuber mit dem „ce 
| Cream“ geftoblen Hatten, ohne Gnade 
| aus der Univerfität ausgeftoßen wur 
en. 
pe 
Gelechrie Bil‘ eilt, Brand un er 
jeder Art; heilt wehen Hals, Ö 
tarıb, Althma; verfagt nie, 
—-11)+9 — 


Rıue Ehlahthbausfirma. 


‚ Unter dem Namen „Weiten Pad- 
ing and Provifion Co.“ Hat geftern in 
Springfield eine Gefellfehaft Körpers 
Ihaftsrechte erworben, welche hier große 
Schlachthaus- und Pökelei⸗Anlagen 
einzurichten beabſichtigt. Das Alktien⸗ 
kapital der Geſellſchaft beträgt vorerſt 
00,000, joll aber ſehr bald auf 
$1,000,000 erhöht werden. Alderman 
Yoreman ift Anwalt der Gefelljchaft. 
Mer die Mitglieder derſelben find, 
till er vorläufig noch nicht angeben. 


Has 
di 


Bräune, 


* In der Bezirkswache an Oſt Chi⸗ 
cago Ave. meldete ſich geſtern in äu⸗ 
ßerſt verkaterter Stimmung ein gewiſ⸗ 
ſer Charles Woods. Dezſelbe gab an, 

er hätte vor einigen Tagen im Rauſch 

| fein tranfes Weib geprügelt; er bereue 
da8 nun und verlange, daß man ihn 

| dafür einfperre. C3 murde ihm be> 
deutet, daf-er lieber nad) Haus gehen 
Pe feine Frau um Berzeihung bitten 
olle. 


 Trügte # 
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orgen beſchweren 
den Magen. 


Zerreißen die kleinen Telegraphenlinien, 
welche den Verdauungs- Prozek 
bewirken und Konfrolliven. 


Wie man Diele SGelegra- 
phen-Zinien reparirt. 


Ich gebe gern jedem Magenleivenden 
einen vollen Dollar werth meines 
Heilmittels frei, zur Probe, 


Ih verlange feine Anzanhrg — eine Empfeh⸗ 
hung -- feine Sicherheit. dr gibt Fein’ Nifite — 
nichts zu zahlen, weder jetzt Much) ſpäter. Jeder 
Macenlei —5 — der mein Heilmittel nicht kennt, 
konn ſich einen vollen Tollar werth toftenfrei 
ſichern. wenn er ſchreibt und darum erfucht. 

Ich mache dieſe liberale Offerte bereitwilligſt, denn 
Dr, Shoov's Wiederheriteller (Reftorative) ift fein 
geräßbnliche Magenmittel. Es behandelt nit den 
Magen jelbft — 3 geht weiter — es behandelt die 
Nerven, weiche den Magen fontrolliren und in 
Thätigkeit verichen. Die Nerven, melde fi ab= 
rrken und zuſam menbrechen und Magenleiden her⸗ 
bei führen. Deun Magenleiden, iſt in Wirklichkeit 
nur ein Symptoui, daß ein ſchlimmes Nervenleiden 
Deshalb ſchlagen ge— 


ſich inn Junern entwiceelt hat. 
mein Mittel er— 


wöhnliche Mittel febl, deshalb it 
folgreich. Deshalb kan ic) dieje Offerte machen. 
och berfteht mic nmiht Falich, wenn ich Tage 
M en.“ Ich meine nicht die Nerven, an die Ihr 
Gewöhnlich De uft. Ich meine Die automatiſchen 
Magennerven, über welche Euer Wille keine Kontrolle 
bat. Ach babe bier niht Raum, um zu erflären, 
wie Dicfe Nerven den Magen tontrolfiren oder wie 
fie geftärft und wiederbergeftellt werden föniien. 
Wenn Ahr fchreibt, jhide ih Euh ein Buch, welches 
Euch dieje Bunfte far macht. Uber fo viel ift jicher 
— feidende Nerven verurjahen alle Formen von 
Vlagenleiden — Unverdaulicfeit, Aufitoßen, Sod: 
breinen, Schlafloſigkeit. Nervöſität, Dyspepſie. 
Keine Magenmedizin heilz Dieje Yeiden. Nur Ner: 
rer er bern 1ag dies zu thun. Kein andere? 
Mittel als Dr. Shyop’5 Wiederherfteller (Neito: 
rative) kann au mur behaupten, diefe Nerven zu 
erreichen. 
E die Magennerven? ©: rgen vielleicht. 
valen vernichten ihre winzigen Faſern und 

die T— elegraphenli nien, ohne welche der 

h mehr Zeltjttontroffe bat, cls em 
) Lieb erarbeitun:g thut e8. Un wwegelmäßige 

Lebenst veife thut e3. Uebereſſen thut es. Aus⸗ 
ſwaifn 19 tbut es. Aber die Folge iſt dieſelbe — 
0 iſchwäch 
nerlei, 
kenne 
ar Atellen — ſie zu 


diefe Nerven beeinträhtigt wurden 

um ihre Kraft wieder her⸗ 
ſtä BE . 63 it ein Mittel, wel- 
chem ich dreißig Jahre — es Lebens widmete, um 
es zu vervollkommnen — ein Mittel, welches jetzt 
in mehr als fünfzigtauſend Ortſchaften — in mehr 
als einer Million Familien befannt ift al3 Dr. 

Ehovyp'3 Micderherfteller. 

Wenn Iht magenleidend feid und mein Mittel 
noch nit verjucht habt, fihreibt mir einfah und 
erſucht darum. Ich icke Euch eine Auweiſung an 
Euren Avotheler, we Ice er ebenjo bereitwilligft ans: 
nimmt, als er einen Dollar annehmen würde „Gr 
reicht Euch von ſeinen Regalen eine volle Größe 
Standard— Flaſche meines Mittels und ſchigt mir die 
Rechnung. ie Offerte ailt nur für Diejenigen, 
die mein Mi ttel yh nicht kennen. Diejenigen, 
die den Micde eller be reit3 gebraucht haben, 
brauchen disfe je nicht. Ihr gebt feine, Ver: 
ſprechungen — feine Verpfli tungen ein. Sie ilt 
offen, ehrlih und t Sie beweiit aufs Beite 
mein unbegrenzte? Rertrauen. Alles, um was id 
Euch erfuhe, ift zu Ächreiten — ichrei bt beute. 


Um eine ‚freie Aınwer: Qu 1 über Dys zpepſie. 
ſung für eine volle Dol: Quc 2 iiber das Kerz. 
lar = SHaihe müht Ahr Buch 3 über die Nieren. 
Dr.Shoop. Bor 2. 609, Buch 4 für Frauen. 
Racine, Wis., adrejiie Auch 5 fiir Männer i 
ren. Gebt an, melde: Buch 6 über Nhenmatis⸗ 
Buch Ihr wünſcht. mus 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaie_ 9 gebeitt 
Bu haben in 40,000 Apothefen. 
—R 


Dr. Shonp's 
MWiederherfteller 


10,24m} 


iie 


Gelearandifche 


(Beliefert von der 


Depeſchen. 


“Associsted Priss.”) 


Inland. 


ua Frau Staufords Tod. 


Geſchworenen halter der Stiychnin⸗ 

Theorie fſt. 

Honolulu, 10. März. Die Geſchwo— 
renen, welche den Tod der verwittwe— 
ten Frau Stanford von Kalifornien 
unterſuchten, gaben geſtern Abend ein 
Verdikt ab, das beſagt, daß Frau 
Stanford eines unnatürlichen Todes 
geſtorben, und daß der Tod durch 
Strychninvergiftung verurſacht wor— 
den, ſowie: daß das Gift in eine 
Flaſche doppeltkohlenſauren Natrons 
von mehreren, den Geſchworenen un— 
bekannten Perſonen mit verbreche— 
riſcher Abſicht gebracht worden ſei. 

Nur etwa zwei Minuten waren die 
Geſchworenen in vertraulicher Bera— 
thung! 

Obiges Verdikt ſpricht ſich alſo ent— 
ſchieden im Sinne der Giftmord— 
theorie aus, gibt aber der Polizei 
noch immer keinen Anhaltspunkt zur 
weiteren Verfolgung der Sache. Ober— 
ſheriff Henry äußerte nach der Ab— 
gabe des Wahrſpruches die Anſicht, 
daß das Strychnin in San Franzisko 


an 


der Frau Stanford in das doppeltkoh— 
lenſaure Natron gebracht worden * 
Dr. Storey ſagte beim Inqueſt aus, 
das benutzte Strychnin ſei kein foldhes 
gemwejen, wie e3 allgemein für mebdizi- 
nifche Zimede gebraucht, fondern fol- 
ches, das bauptjfachlich zum Vergiften | 
por Ihieren benußt wird. Möglicher- 
meife wird diefe Erklärung do die ı 
Polizei inftandfegen, dem Käufer des 
Stryhnins weiter nachzufpüren! 

Die Geheimpoliziften, melche heute 
mit dem Dam: ":r „Wlameda”“ von 
San Franzisfo eintrafen, werden piel- 
leicht imjtande fein, die ganze Unter- 
juhung in neuer Richtung aufzuneh- 


fie vollitändig im Dunteln tappt. 


Ä 
| 
| 


Auslan db. 
melchs Kolonialamt. 

Soll als ſelbſtändige Abtheilung geſchaffen 
werden. — Unzufriedenheit mit den 
Handelsverträgen. — Badiſcher Miniſter⸗ 
Pràſident tritt zurück. — Oeſterreichiſcher 
Kriegsminifter desgleichen. 

(Spezialtabeldepefhe der „N. U. Staatszeitung*.) 


Berlin, 10. März. Nächftvem wird 
dem Reichstag auch die Vorlage zur 
Errihtung eines Reichskolonialamts 
zugeben, deilen Schaffung jhon ge= 
raume Zeit für nothmendig befunden 
worden ijt. Die Kolonialverwaltung 
hatte in den legten Jahren den Um- 
fang einer vollen Landesverwaltung 
angenommen; alle Yiweige einer jol- 
chen ivaren darin berireten. Das 
Kolonialamt wird deshalb jofort als 
eina ber größten Reichgämter in die 
Erfcheinung treten. Bekanntlich ift die 
Kolonialabtheilung gegenwärtig "dem 
Auswärtigen Amt unterjtellt, und ihre 
Loslöfung vom Ausmärtigen Amt 
wird vielfach für bebvenflich erklärt, 
meil der Zufammenbang der Rolonial- 
Verwaltung mit den auswärtigen An— 
gelegenheiten ein viel größerer fei, al3 
er nad außen herporzutreten pflege. 
Uber an mafßgebender Stelle ift die 
Umbildung nun einmal bejchlofjene 
Sade, und eine Mehrheit des Reichs» 
tags wird fich auch zmeifellos für die 
Steuerung entjcheiden. 

Mas die Leitung des fünftigen 
Kolonialamts anbetrifft, jo hat ber 
Reichsfanzler Thon vor Monaten vie 
Hoffnung ausgefprochen, daß ber 
jetige Chef der Kolonialverwaltung 
ihn bei der Reorganifation unterjtüßen 
—— Daraus war bereits mit ziem— 
licher Beſtimmtheit zu entnehmen, daß 
Dr. Stübel zum Staatsſekretär bes 
neuen Reichsamts ernannt werden 
würde, trotz aller Angriffe, welche an— 
laßlich der kriegeriſchen Wirren in 
Deutſch-Südweſtafrike auf ihn ge— 
macht wurden. 

Die Generalberſammlung des „Ver— 
eins deutſcher Waſchinenfabriten“ nahm 
in ihrer jüngſten Sitzung eine Reſo— 
lution an, welche in dürren Worten 
Folgendes beſagt: „Der deutſche Ma— 
ſchinenbau wird durch die neuen 
Handelsverträge auf das ſchwerſte ge— 
ſchädigt. Während wegen der niedri— 
gen Einfuhrzölle der Maſchinenbau 
dem ausländiſchen Wettbewerb ſchutz— 
los preisgegeben iſt, laſten auf den, 
nach den Vertragsſtagten gehenden 
Maſchinen enorme Zollſätze. Um die 
Beziehungen zum Auslande zu erhair= 
ten, werden die deutſchen Fabrikanten 
gezwungen ſein, ihre Fabriken nach 
dem Auslande zu verlegen.“ 

Man erwartet, daß noch zahlreiche 
ähnliche Reſolutionen und Proteſte auf 
die Regierung niedergehen werden. Die 
ganze zoll- und handelspolitiſche At— 
tion, die ihren Abſchluß in den neuen 
Sandelstarifen gefunden hat, hatte 
eben da3 Ziel, den deutfchen Zollfchut 
für landwirthſchaftliche Produk“e zu 
Bee und dies Ziel war natürlich 
nur zu erriechen, iwenn auf inbujtriel- 
lem Gebiete anderen Ländern Zuae- 
ftändniffe gemacht murben. Sr.imwie- 
meit die Induftrie hat „bluten“ mülj- 
fen, wird fich erft erfennen Taffen, 
ne tem die neuen Handelävertrüge 
gleichzeitig mit dem Zolltarifgefeh am 
1. März 1906 in Kraft getreten find. 

Wie aus Karläruhe gemeldet wird, 
bat Großherzog Friedrich von VBaren 
das Entlaffungsgefuh des Minifter- 
präfidenten Dr. Arthur v. Brauer ge- 
nehmigt. (Dr. v. Brauer fteht im 
61. Lebenzjehre, trat 1872 in den 
Dienst des Reichs und mar längere 
Zeit im Konfular= und diplomatischen 
Dienite befhäftigt. 1890 jehied er aus 
den Keichsdienft.) 

Profeffor Hermann Onden von der 
biefigen Univerfität wird vom Dfto- 


ı ber bis zum April 1906 an der Chi- 


bon einem . Mitglied des Haushaltes | berheirathete Kaufmann “Brebe 


cagoer Univerfität deutfche Ge- 
Ihichte lehren. Bekanntlich hat Herr 
%. 3. Demwes der Univerfität Chicago 


$2000 zur Verfügung geftellt, um bie | 
Koften zu decken, welche die zeitmeilige | Zerminfalender gefegt, ohne bie Ver- 


Berufung des namhaften Hiftorifers 
verurſacht. 
Aus Stettin daß der 
nach 
angeblicher Verübung von Wechſel— 


fälfchungen mit feiner Geliebten nach 


verlautet, 


| Umerifa geflüchtet ift. 


men; die hiefige Polizei gibt zu, daß 


Hochfluthen ſtören Bahnvertehr. 
Yııfolge ftarfer Reaenfälle im Südmweften. 


Albuauerque, N. M., 10. März. 
Sämmtlihe Züge der Santa FerBapı: 
nach dem Weiten werden hier auf un 
beftimmte Zeit feitgehalten. Durch ftar= 
fe Regenfälle mweitlich und füdlid) von 
bier find alle Ströme an der Sorta: 
Yes, Bazifil- und Rio-Grande-Zmeig: 
ftrede diefes Bahnfyitems angeſchwol⸗ 
len, und der ganze Dienit ift daher arg 
perfrüppelt. Ein Waflerdamm am Rio 
San Xofe und ein anderer am Eubero 
baben nachgegeben, und die riefige 
Stahlbrüde zu Rio Puerco, wo die Ei- 
fenbahn über den Rio Puerco geht, und 
die erjt vor Jahresfrift mit enormen 
Koften verftärft wurde, ift jo jchmer 
beijchädigt, daß man unmöglih. Züge 
über biefelbe bringen fann. 500 in- 
dianifche und meritanifcheXirbeiter per» 
fuchen jebt, diefe Brüde zu retten und 
wieder betriebafähig zu maden; aber 
ber Erfolg ift fehr zweifelhaft. 


— Durd ein euer in Stanford 
bei Bloomington, XU., welches im 
Handelsladen von U. 3. Beyman.& 


Co. audbrac,, ai ein ER 
Geichäftsgebäube zerftört.: _ 


Der Norbd. Lloyddampfer „Main“ 
bringt 3000 PBaffagiere nach New 
York, —bdie größte Zahl, welche jemals 
ein Dampfer beförderte. 

Wie aus Wien verlautet, tritt Ser 
Landesvertheidigungs = Minifter Sraf 
v. Welfersheimb infolge heftiger An- 
griffe, welche im Reichsrath auf ihn ce- 
macht wurden, zurüd. Gein Nachfol- 
ger wird yeldzeugmeifter Gene ..i 
Franz Schönaid. 


——— — —— 


Telegtaphiſche Notizen. 


Inland. 

— Leo Vogel, der neue Schweizer 
Geſandte in Waſhington, ſtattete dem 
Staatsſekretär Hay einen Beſuch ab. 

— Ein Brand beſchädigte die Hoch— 
ſchule in Philadelphia an Broad und 
Green Str., eines der ſchönſten Ge— 
bäude des Landes, um $150,000. 

— Im Kohlenkeller des Potsdamer 
Schloſſes brach ein Brand aus, der 
nach ſechs Stunden gelöſcht wurde. 2 
Feuerwehrleute erlitten ſchwere Brand— 
wunden. Die kaiſerliche Familie be— 
fand ſich zur Zeit in Berlin. 

— Der Kanfafer Generalanmwalt 
Coleman jtellte feit, daß die Canta 
Te-Bahn Ende des Jahres 1902 an 
„Kaufleute“, welche Fracht verfandien, 
$1,198,352 für Ueberforderungen zu= 
rüdzablte, und dies die Standard 
Dil Eo. und andere große Korporatio- 
nen al3 Rabatte erhielten. 

— Gegen den „Propheten Domie 
erwirfte der Verfiherungsagent Hush 
Craig in San Franzisfo einen Zah: 
Iungäbefehl in Höhe von $1765 nebjt 
Zinjen. Diefen A hatte Craig 
tor etwa 17 Jahren: Domwie borge- 
firedt, als biefer in San — 


ſeine WERT 


sid 


—3 Beton murben. — — 


Güterzug der Great Northern⸗Bahn 
an einem Straßenübergang zu Foley, 
Minn., überfahren und getöbtet. 

— Die japaniſche Regierung läßt 
2500 kranke und verwundete Solda⸗ 
ten‘ von Port Arthur über Tſchifu 
heimbringen. (Ruſſiſche.) 

— Zu Ende iſt vorläufig die norwe— 
giſche Miniſterkriſe. Es iſt ein Koali— 
tionsminiſterium gebildet, mit Michol- 
ſen an der Spitze. 

— Neuerlicher Mittheilung aus 
Schwerin zufolge ſoll die Hochzeit des 
Kronprinzen Wilhelm mit der Her— 
zogin Zäzilie am 6. Juni in Berlin 
ſtattfinden. 

— Die neue ruſſiſche, in Frankreich 
plazirte Anleihe (100 Millionen Vol— 
lars) iſt zwar bereits gezeichnet, dürfte 
aber erſt Anfang Mai oder noch ſpäter 
ausgegeben werden. 

— Rußland verſtärkt ſtetig auch ſei— 


ne militäriſchen GStreitfräfte an der | 


indifhen Grenze, obwohl man 
amtlich die betreffenden Nachrichten 
nicht zugeben will! 

—. Kaifer Wilhelm Tagte in einer 
Unfprade an die Refruten in Mil- 
heimshaven, die vereidigt wurden, bie 
japanifchen Soldaten feien ein leudy- 
tendes Beispiel von Patriotismus und 
militärifcher Treue. 

— Gir Henry rping, der befannte 
britiihe Schaufpieler, ſchloß mit 
Chas. Frohman: einen Kontraft ab, 
melcher ihn zu einer zmanzigmöchigen 
Gaftjpieltour in den Ver, Staaten ver- 
pflichtet, beginnend im Dftober. 

— Der geborene Amerifaner und 
naturalifirte Deutfche Profejfor Wın. 
Dunbar, Direktor des Hygieniſchen 
SInftituts in Hamburg, will nach jah- 
relangem Studium und Erperimenii- 
ren ein Heilferum für Heufieber gefun- 
ven haben, worüber er in Berlin einen 
Vortrag hielt. 

— Der japanifche Kriegdminifter, 
Generalleutnant Teraouthi Mafati, 
fpeifte mit dem amerifanifchen General 
MacArtdur in der amerifanifchen Ge- 
fandtfchaft zu Zofiv. 20 hohe Offi- 
ziere der japanischen Armee und Flotte 
mit ihrem Gefolge waren zugegen. &3 


| wurden Zrintjprühe auf BPräjident 


Roofevelt, den Mifado und die Armee 
und Flotte beider Länder ausgebradt. 


Lokalbericht. 
Abgeblitzt. 


Win J. Davis' Anwälte erlitten eine 
TER 


Die Anwälte W. J. Hynes, Moritz 
Rofenthal und Alfıe Aujtrian bean= 
tragten heute vor Richter Kerften, und 
zwar gänzlich unerwartet, eine Verle- 
gung des Vrozefjes ihres Klienten W. 

S. Dapis, des früherer, Hauptgefchäfts- 
führers des Sroquoig-Theaters, nach) 
einem anderen County. Hilfsitaats- 
anmwalt Lindley, der menige Minuten 
zubor bon ihrer Abficht in Kenntnif 
gejegt worden war, erhob Einjprud 
gegen jebe Verhandlung in diefer An 
gelegenheit, unter der Begründung, 
daß diefelbe jchon aus dem Grunde 
unjtatthaft wäre, weil der Angeklagte 
nicht zur Gtelle fei. \ 

Richter Kerften erklärte, ſich nicht 
mit der Angelegenheit befhäftigen zu 
fönnen, da er andermeitig in Anfprud 
genommen jet und meigerte fich felbit, 
den Anmälten zu geftatten, den for- 
mellen Antrag einzureichen, ftellte ih- 
nen aber anheim, zu gelegener Zeit vor- 
zufprechen. 

Als Gründe für eine Verlegung des 
Prozefjes führten-die Anwälte an, da 
im County Eoof ein fo ftarfe; Vorur- 
theil gegen den Angeklagten beftände, 
daß diefer auf einen unparteiifchen 
Prozeß nicht rechnen könne. 

Staatsanwalt John Healy hat den 
Fall für morgen auf Richter McEmwenz 


theidiger davon bejonders in Kenntnik 


' zu feßen. 


— — — — — — 


ſtalender als Zeuge. 


Geſchworene ſprechen Bubert Barnes $3000 
aegen die PeuniyvaniasBahn zn. 
Nach mehrtägiger Verhandlung ha= 
ben heute Gefchmworene in Richter Chet- 
lains Gerichtsfaal dem Baufchreiner 


Hubert Barnes $5000 Schadenerfat | 


gegen die Pennfnlvania = Bahngejell- 
Ihaft zugefprodhen. Barne3 war am 
29. September 1902 auf der Bahn: 
freuzung an der Weftern Ave. von ei= 
nem Zuge überfahren und fchmwer ver- 
legt worden. Seine Anwälte madten 
geltend, daß die Nacht jo bunfel war, 
daß Barnes den Zug nicht jehen 
fonnte, bi e3 zu jpät war, und berie- 
fen ſich dabei auf die Aufzeichnungen 
in einem Kalender. Die Bahn ver- 
fuhte den Gegenbeweiß anzutreten, 
aber die Kalender-Weisheit fand mehr 
Glauben. Barne: hatte $20,000 ver= 
langt. 

Vor Friedensrichter Everett ift heute 
Nachmittag eine Klage de3 GStabt- 
rath3mitgliedes Honore Palmer gegen 
die Atlantic and Pacific Bird Eo., 
244 W. Medifon Str., in Verband: 
lung, welche von Palmer beichuldigt 
wird, ihm über die Sprechfähigfeiten 
eines grünen Papagei, den er von ihr 
faufte, Falfche Angaben gemaght zu 
haben. Er hat dafür angeblich $200 
bezahlt und verlangt fein Geld mie- 
ber. 


Baffee 


bewirkt, mas Yhr nicht eriwar- 
tet. Gebt ihn auf und verfucht 


POSTUM 


10 ze. und febt wie wohl Sr 
ch füblt, 


En 
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65. werden feine Zahlungen 
verlangt, wenn Yhr trank oder 
arbeitslos -jeid. 


Das neue Pramien⸗ Dept 


Dies ift eine — fortſchrittliche Einrichtung, da infolge der größeren Freigebigkeit den Kunden für ihr Geld weit mehr geboten wird als je zu— 
vor. Es iſt dies eine dauernde Einrichtung in dieſem Laden. Jeder Käufer erhält ein werthvolles Geſchenk. Dieſe Prämien ſind im Verhältniß zu dem 
Einkaufsbetrag von weit größerem Werthe, als jene, welche in anderen Trading Stamp oder-Prämien-Geſchäften offerirt werden. Ueber 1,000 ver— 
ſchiedene Artikel ſtehen hier aut Verfügung. Befucher find eingeladen, diefes Departement morgen und Samftag zu befuchen. 


sie find nur elliche der Bon UNS BEREACRER viefen werldusten Pramien aufgeführt. 
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Großer Hübjcher Drejjer, gemacht in’ 
prächtig polirtem Golden Taf Fir: 
ifh, extra jchwerer Bevel Spiegel; 
ſolcher Dreier follte den doppelten 


unjeres Preijes bringen, 4 
ipeziell die ganze Woche. 7.50 


Für 


kum 
dit 


wurf, ſchwere 


ο 
V 


Wochen jo großen Enthufins- 
mus eriverfte, nur 


— 
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Die Gerehlfame. 


Der Rorthweitern = Hochbahu für 
die Evauſton-Linie. 


Verſchiedene Bedingungen. 


Zur Sſcherung des Deifehrs.—Mieder zwe 
Blatternkranke. — Schutzzaun um das 
Countygebãaude gezo ꝛen. — Das Coun y⸗ 
5catz amt geſch oſſen. 


Dem Stadtrathsausſchuß für ört— 
liches Verkehrsweſen wird der Vor— 
fiher, Ald. Bennett, morgen einen 
Entwurf vorlegen, wonach die North— 
weſtern ⸗Hochbahn über das Geleiſe 
der Chicago, Milmaufee & St. Paul⸗ 
: Bahn von Buena Park durch Edgemwa- 
ier und Rogers Part nah Evanſton 
verlängert werben fann. Er mar heu- 
te Nachmittag zufammen mit Korpor 
rationsanwalt Tolman mit der Aus 
arbeitung des Entwurfes beſchäftigt. 
Vorher hatte er eine Unterredung mit 
einer Anzahl Bürger jener Stadtge⸗ 
gend, welche in der Verſammlung im 
Cafino = Klubhaufe am Mittmod 
Abend ernannt worden waren, und die 
dafür Sorge tragen jollen, daß die 
Ordinanz feine Schlupflöcher enthält, 
ſo daß etwa die von der Chicago, Mil- 
mwaufe & St. Paul-Bahn gebaute 
Milmautee-Chicago eleftrifhe Linie 
jene Strede benuten fann. Man. ei- 
nigte fi. dahin, daß die Züge dieler 
eleftrifchen Linie auch nicyl die Geleife 
der Northmeitern-Hohbahn benutzen 
dürfen, daß die eleftrifche Stromlei- 
tung über die Evanftoner Strede nicht 
dureh die dritte Schiene erfolgen darf; 
weil das zu gefährlich wäre. Ferner 
fol die Northweitern = Hochbahngefell- 
Schaft fich verpflichten, fobald die Ge— 
gend fich. ftärfer befiedelt, Schnellzüige 
einzulegen, und alle Züge von Evan- 
fion an bi3 nad) der Schleife durchlaus= 
fen zu laffen. Der Fahrpreis fol 
nicht höher als fünf Cents fein. 

An der Beiprehung betheiligte:: Jich 
Pfr. MeLaughlin von der. St. Ne: 
rome3-Flirhe an der Morfe Une. und 
Paulina Str., George E. Watjon, 
Ald. Wilifton, %. W. Bryan, 3. €. 
Barber, P. H. Laubenheimer, EP. 
Chatfield, H. 2. Pitcher, Jofeph ©. 
Peters, F. H. Hathaway, Ald. & unn, 
2. Lloyd Kirkman, Walter H.. Cham= 
berlin, Judge N. E. Sears, John J. 
Healy, ©. PB. Abbey, F. EC. Macomber, 
Charles PB. Whitman und W. J Lea: 
coof.” 

Cha3. Harper, 468 State Str., und 
Henry Stewart, 31 Jahr, 251: Wert 
Fulton Str., murben heute ala blat- 
terntrant ins Nolirhofpital gefandt. 

‚se —— Ders. 2 heute — 


Duninpgepauo 
E , EN > er 


5bei8 Fus, 


Tapeſtry Bruſſels 


lung. 


Glegante eijerne Betten, von hübjchem Gnt: 
Ornamental Geftelle, finijged 
mit vierfach Bafed-on Fnamel, jehr ;dauer: 
haft, orig. gebliebene Wartie von‘ dem gro- 
ben Gintauf, der während der legten jivei 


1.95 
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ı aefallen! 


WIRST TE 
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MADISON 91. 


NEXT DOOR TO aA al 13 LEITEN, 


Tücher, Styıdard:Werfe, frei mit......$2:Ginfauf 
Spiel Sets und Novitäten mit........ 83⸗Einkauf 
Pres⸗Cut Glas Tafel Sets $-trınfauf 
Japaniſche Thee Bots mit.............. 35⸗Entaui 
Rugby Fußball mit $3-Gintauf 
Winpbüchien, frei mit 819-Cintauf 
Handbemalte Vajen mit f 
Art Vottern, Art Pieces, mit......... $35: Ginfauf 
Tamen- oder Herren-Regenfhirme mit. .$la-Ginfauf 
Lelent⸗ Taſchen für Damen frei mit.... *15-Einkauf 
815⸗Einkauf 
KRuchenzühren zei mik....ccnccedssen $N-Ginfauf 
Trankbir:Set3 820Eintauf 
Eilterı6te 320Einkauf 


der peoples hat beim Tau: 
fenden Publikum enthu— 
+ jinjtijche Aufnahme gefunden. 


Silberlöfiel, Meiſer AED — 8W⸗Einkanf 
Boriug Gloves, Striking Bags.? ...... Erntauf 
Wörterbücher und Binelu miteonecnenn. $30-Eintauf 
Gewehre, 32: Kaliber, mit $19-Einfauf 
Grore elegante Uhren mil...nerscrnens $25: ei infauf 
Muſit⸗ Inſtrume nte mit 

Chafing Difbes jrei mit 0): Ginfaut 
Re ctaſchen frei 846⸗Einkauf 
Cameras, vollſtändig, frei mit 550 Fintauf 
Belle: ii Wil. eaesan ine erenenanetee *865Einlauf 
Rrech- -Roading Gewehre mit 0-Ginfauf 
Goldene. Uhren mit.....s.-.-.0nesreeue $135:Finfauf 
Sprechn naſchine n frei mit. *8150 Eintau 


Fahrräder, Damen oder Herren, mit..$290:Einfauf 


Befucht das Prämien-Dept. Seht die fhüne Auswahl von Geſchenken. 


Rug-Speszialitäten 


Moravian Art Rugs, importirt, 


großer Dauer, > 49 
* 


Rugss, 


Größe 
9 Fuß, 


morgen 


Der Pionier— 


Kredit-Laden 


ein viertel Jahrhundert 4 


diente Diejer Laden dem Publi— 


mit dem meitgehendften Sre: 
und der Tiberaliten Behand: 
Dies ift ein bedeutender 
Faktor: — einer, der dem 
PBublitum fehr nahe ftebt, 
dem Runden jpezielle Zu: 
gchtändnifie maht und 
ihm über Perioden des 
Mißgeſchicks hinweghilft. 
Zahlungen werden hier 
nicht beanſprucht, wenn 
Ihr krank oder arbeitslos 


und Stahl = 


Preis verfauft wird. Speziell zu 


Sanitäre Stahl: Couch, vollſtändig mit 
Bettzeug, gemacht von den beiten Materialien, feinſte Couch-— 
= Springs, machen ein ichr beyuemes Bett, automatiſches 
Schloß, beide Seiten hoch und niedrig zu machen. 
diejer verbejjerten Herstellung, welche in Chicago 


FILE OF III I FOOT EHI LOFI LIION FOHO FT 


Grohe Bargain-Spesialitälen für Freitag nnd Samflag 


Nug-Spezialitäten 


Smithys Tapeſtry Bruſſels Rugs 


ji ind die beiten, 4. 75 
*14. 75 


Nbei 12 2 Fuß, 
Verfaufspreis 
9 bei 12 


Wilton Velvet Russ, 
Fuß, ei in ipezieller 
Preis 


er befannte Pincoln 
auge, 
Ielt als einer der feinftenSta 
anges je bergefteflt. 
von Eold-NRolled Stahl, mit 
öchern. 
roße Size 
fen. dauerhafte 
arantirt für 2 
Iroß 


Ba dingungen zu den 
\ —— Preis 


Jahre. 


Abtheilungen unten für das 
Stoffe 


Die einzige Kon von 


zu annähernd unjerem 


3.95 


Steine fih in dem Gemäuer gelodert 
haben und jeden Augenblid herunter 
jtürzen fünnen. 

Samjtaa, Montag und Dienitaz ift 
das Countyfihatamt geichloffen, um 
dıe Bücher abzuschließen und eine Lifte 
der rüdjtändigen Steuerzahler anzu= 
fertigen. 

Ald. Henry 2. Fi bif beim Früh: 
jtüd heute fo herzhaft in ein GStüd 
Käfe, daß er einen Zahn Toderte. 
Das lag aber nicht am Käs, fondern 
en fünf Zehndollar-Goldftüden, welche 
feine Frau und vier Kinder hinein 
praftizirt, hatten, ihr Gejchent zu jei- 
nen heutigen 40. Geburtstag. 

Der jugendliche John Connors, 283 
©. Morgan Str., ein Patient in der 
Abtheilung für anftedende Krankheiten 
im Countyhofpital, wurde dort angeb- 
li) von einem größeren ungen, Na= 
mens „Dan“, fürdterlih verhauen, 
behauptete aber, er jei auß3 dem Bett 
Lebt hat feine Mutter ihn | 
fortgeholt und aud) fofort Befchwerde | 
bei der Hofpitalverwaltung eingereicht. 


* Dreißig Tabletten Eold-Bufh be- | 
finden fi in einer jeden 25c-Schadter, 
die man in Xpothefen fauft. 3 it 
das beite und fchnelljte Mittel, um eine | 


Erkältung oder einen Hujften zu heiler. 
10n;,10: 
—— mz, Mab 


Der Unterſchlagung bezichtigt. 
Georoe Shatp be heuert ſeine Unſchulo. 


Der 48jährige George Sharp iſt auf 
Veranlaſſung von Donald A. Camp— 
bell, Chef der Bank-Firma Donald 


A. Campbell Ae Co. in deren Dienſten 


er als Buchhalter ſtand, unter der An— 
flage verhaftet worden, $1600 unters | 
schlagen zu haben. 

Der Angeklagte betheuert feine Un- 
ſchuld. Er verfichert, dak irgend ein 
Srrthum vorliegen müffe, der ſich 
zweifellos "während der Molizeige- | 
richtsverbandlung aufklären würde. 

Herr Campbell weigerte fich angeb- 
ih aus Rüdficht auf die yamilie d Des | 
Angeflagten, nähere Angaben zur Sa= 
che zu mächen. 

Der Angeklagte ift verheiratet und | 
wohnt mit feiner Familie im Haufe 
Nr. 4812 St. Lamrence Ave. 


Polizift geitorven. 


Polizift John T. Boyle von der Be- 
zirfämahhe an der 50. Straße erlag 
heute Verlegungen, die er am Sam3- 
tag erliten hatte. Er machte Jagd auf 
Straßenräuber, fiel in einem Neubau 
durch ein Loch und erlitt jehmwere in- 
nerliche Verlegungen. Der Berftorbe- 
ne, welcher 50 Yahre alt war, hinter- 
läßt eine Frau.: 

Gefotten. 

Der 14 Monate alte George Ranife 
fiel geftern in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 1306 ©. Tro — in eine 
Wanne —— £ 


| Strafe und den Koften verurtheilt. 


| fein. 


Aus Den Bolizeigeriihten. 

Ein fblebter LU 5 reahndet. 
Der Leichenbeftatter Edward Muel- | 
böfer, Nr. 112 Elybourn Avenue, hatte | 
einen Trauerflor an der Thür eines | 
Haufes an Blafhamf und Mohanf | 
Straße befeftigt, 
Zodter befindet. Der Trauerflor wur: | 
de aber geitohlen, und ala Muelhöfer | 
zufällig am Haufe Nr. 85 Gardner | 
Str. vorbeiging, an defjen Thüre ein | 
Irauerflor Bing, wurde er ftußig, meil | 
lautes Gelächter aus dem Haufe Tcholl. | 
Er trat ein, erfundigte fich und erfuhr, 
daß fein Todter im Haufe fei. Frau | 
Kleemann, melde im lebtaenannten | 
Haufe wohnt, meinte Urfache zu haben, | 
zu uuben, daß Auguft Barth, 479 | 
©. Naben Str., ihr den Streih ge— 
Ipielt habe, und Barth murde verhaf: 
tet. Er bekannte und wurde wegen gro= | 
ben Unfug3 von Richter Maner zu $10 | 
| 
| 


K. U. Burkhardt wurde bon Rich- 
ter Caverly unter $600 Bürgfchaft vor | 
das Kriminalgericht beriviefen, weil er 
angeblich aus dem VBorfaal einer Woh- 
nung im Haufe Nr: 3226 Prairie Ave. 


| zwei Ueberzieher gejtohlen bat, melche 


E. Carpenter gehörten. 

Zwei der Polizei angeblich mwohlbe- 
fannte Tafchendiebe, William McEor: 
maf und Kohn Henneberry, wurden an 
der Wentmworth Ave. und 35. Str. feit- 
genommen und wegen VBagabondirens 
von Richter Prindiville um $100 und 
die Kojten geftraft. 

In einem Wagen der Wentmorth 
Ave.-Linie verhaftete Detektive Duins | 
lan einen der drei Kerle, welche in den | 


| 
den Herren Yfador Shorr und George | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
Laden der Frau Mollie Sher, Nr. | 


' 4334 Wfhland. Ape., einzubrechen ver= | 
| fuchten, aber durch die Polizei vertrie- 


ben murben. Der Berhaftete heikt 

Paul Kelly und fol bei der genannten 

Gelegenheit von dem Gergeanten | 
James T.:Cann angefchoffen worden ' 
Er murde von der SHarrilon |! 
Str.-Bezirf3mache nach der New Eity- 
Wache gebradt. | 

Im Haufe Nr. 246 N. Halfted Str. | 
bemognten Edward Malroy und D. €. | 
Drchard zufammen ein Zimmer. Der | 
Lebtere hatte feine Grfparniffe im Be⸗ 
trage von 8360 in ſeinem Koffer. Das 
Geld war aber eines ſchönen Tages ver⸗ 
ſchwunden, und als er Lärm geſchlagen 
hatte, fand er am nächſten Tage die 
Hälfte der Summe wieder an ihrem | 
Platz. Sein Verdacht fiel nun auf ſei⸗ 
nen Zimmergenoſſen. Er ließ ihn 
verhaften, und dieſer wurde von Rich-⸗ 
ter Caverly unter 5700 Bürgſchaft an 
das Kriminalgericht verwieſen. 

Als Dr. W. S. Maxwell, Nr. 2710 
Sindiana Ave., vorgeftern Abend durch 
die 26. St taRe, zwiſchen Wabaſh und 
Michigar Avbe. ging, hörte er au- ei- 
ner Gafle weibliche Hilferufe dringen. 
Er eilte Hinzu, fand eine Schwarze | 
auf dem Boden liegen, büctte fich über | 

— — — — 
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Stahl 
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Gemacht 


anerkaunt in der ganze 


hohem Wärme-Cloſet, EF 
Non-Warbable Bach Tan 
Feuerwände, 
Dieſer 


Range auf leichte Zahlbe— 


23. 30 


in welchem ſich ein 


det haben ſoll, 


gericht überwieſen worden. 
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Einkauf 
nur S5.00 per 
Monat. 
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Eideboard3 — Lebte Woche verfauften 
wir mehr Sedeboards, al! in irgend 
einer vorbergebenden Woche in unferer 
Sejichichte. Und dies deshalb nur, weil 
die MWerthe untiderftehlich waren. Wir 
—— maſſive und — * Side⸗ 
bo ’ards geſchliffener 
und $R 


6 
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gemacht von jolidem 
extra gut gemacht. 
Mie vorher wurde Euch ein ſolcher 
Tiſch-Werth geboten. Dies iſt eine ſpez. 
markirte Partie. Sie gehen — zu 
dem niedrigen Preis w 
don 


Prächtige Koch-Oefen, 
und dauerhafter Feuerplatz, von einem 
berühmten Fabritanten gemacht und * 


* 
durchaus garantirt. Spez. wo & 


marfirt f. diej. Verkauf zu. 


Ertenſion-Tiſche, 
Oat, ſehr maſſiv, 


ſchwere Caſtings 


— EIN EIN vun. HIHI je. > 
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fie und wurde im delben Augenblid 
von hinten angefallen. Auch das 
Weib erhob fi und beraubte ifn ‚zus 
ſammen mit ihrem Selferähelfer, eben= 
falls einem Farbizen, um $60. Auf 
feine Bejchreibung hin tourden Char: 
le3 Younger und Mattie Blad verhaf- 
tet, da3 Geld auch) in ihrem Befig ge= 
funden. Dr. Maxwell identifizirte Die 
Beiden gejtern im Harrifon Gtr.-"olis 
zeigericht Heftimmt als bie Ihäter, 
: und Richter Prindieille verwies fie un- 
: ter je $700 Bürgfchaft an dag Krimi» 


ı nalgericht. 


Charles Haller, John Ronit, James 
Kellar, Arthur Gallagder und Leo 
Ylardeau wurden vom Richter Under- 
mood unter je $1000 Bürgfchaft an 
da3 Kriminalgericht veriviefen, meil 
fie Rupferdraht im Werthe von $200 
aus dem Bejite der Poftal Telegraph 
Co. gejtohlen und dabei noch anderen 
Sahjhaden im Betrage von mehreren 


| Hundert Dollars angerichtet haben fol= 


len. 

Megen Betreibens einer Wettbude 
im Haufe Nr. 25 Plymouth Coust 
berurtheilte Richter Caperly Fred 
Bromn zu $25 Strafe und den Ko— 
ſten. 

Henry Scott, welcher von ber Poli» 


zei für einen profeſſionellen Hoteldieb 


gehalten wird und einem Gaſt des 
Auditorium-Hotels, Harold Darby, 
eine Reiſetaſche und Kleider entwen— 
iſt von Richter Caverly 
unter $600 Bürgfchaft dem Kriminal- 
Mehrere 
andere Diebjtähle, welche, ihm zugerech- 
net werden, konnten ihm nicht bewieſen 


merden. 
— 0 — — 


Wifenfhaftliher Vortrag. 


Die zweite freie Borlefung im Kur= 
fus des Field EColumbian Mufeun 
findet morgen Nachmittag um 3 Uhr 
im Kunftmufeum an Michigan Mpe,, 
gegenüber der Adams GStr., ftatt, El: 
mer ©. Riag3 mwirb über die borfünd- 
fluthlichen Rieſenreptile Nordame— 
rikas ſprechen und wird ſeine auf ein—⸗ 
gehende Studien gegründete Ausfüh— 
rungen durch Zeichnungen und Abbil⸗ 
dungen illuſtriren. 

Eine Doſis —— erhält die Gefundbeit. 
Tr. Wo08’3 Norway Pine Eyrup; das Natur» 
beitmittel für Huften, Erlältungen, —— 


ren⸗Leiden jeder Art. 


In Nothwehr erſchoſſen. 
Frau Jeſſie Hopkins ſoll am näch⸗ 
ſten Montag vor Richter Kerſten pro— 
zeſſirt werden, unter der Anklage ihren 
Mann Albert erſchoſſen zu haben 
Das Paar lebte Nr. 5829 Calumel 
Ade. und zwar in großem Unfrieden. 


Nach Angabe der Frau verſuchte der 


Mann den Revolver zu ergreifen, fie 

fam ihm aber zuvor. Yhre Vertheidi- 

gung wird alfo Nothmehr fein. Bei 

ihren Befannten hat ihre. Darftellun 

bes Vorganag Glauben 

fie ift gegenBürgfchaft auf Ferien | 
— 


——— [A 





- Abendpoft. 


Grißeint täglich, außgenommen Sonntags, 
.Gerausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpofi” » Gebäube, 173-175 Fifth Ava, 
Ede Monroe Etraße, 

CHIOAGO , . . . „ILLINOIS 

Zelepyhon: Main 1496, 1497 und 1498. 


weis jeder M t ins Haus geliefert, 1 Gent 

e ummer, frei ins Haus geliehert, 

3 3 — 2 Centt 
sl’, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


tonten, portofrek 2.00 
Dit Geuntagpoß..oosssneee» : a =" | 


Eintered at the Postoflice et Chicago, ZL, a8 
second ciass mutter. 
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&taats: Einfommenfteuer. 


Gegen die Einfommenfteuer beiteht 


hierzulande ein jeltfames Vorurtheil. | 


Sie ift im Bunde nur als „SKriegs- 
fteuer” furze Zeit gebuldet und mög= 
lift bald wieder abgejchafft morben. 
Als im Kahre 1894 die demofratifche 
Bartei am Ruder war und eö mit der 
ZTarifreform verfuchen wollte, mußte 
fie, um die ausfallenden Zolleinfünfte 
zu erfegen, die Einfommenfteuer iie- 
derherftellen, aber die „öftlichen" De- 
mofraten machten ein Geficht dazu, al3 
ob fie Rhizinusöl verfehluden jollten. 
Daher vergoffen fie und noch viele 
andere „Demofraten” feine Thränen, 
als das Bundesobergeriht auf bie 
Häglichiten 
mit fünf gegen vier Stimmen daS ©e= 
jeß wieder umftieh. Zwar beiheuerte 
bie bemofratifche Partei in ihren Plat- 
formen immer noch ihre Anhänglichkeit 
an das „Prinzip“ der Einkommen— 
fteuer, aber fie ging nirgends baran, 
diefe Steuer aud) wirklich einzuführen, 
obwohl fie do im allen ſüdlichen 
Staaten die gejeßgebenden Körper- 
Ichaften zu ihrer Verfügung hatte, und 
obwohl die Bundesperfaffung ihr in 
den Einzelftaaten nicht im Wege jtand. 

Nun Scheint aber die republitanijche 
Partei fi) das „Prinzip“ zu eigen 
maden zu mwollen, das die bemofra= 
tifege nur mit den Lippen anerkannt 
hat. Das Abgeordnetenhaus der Legis- 
latur von Wistonfin hat mit 78 gegen 
nur 16 Stimmen bejchloffen, dem 
Bolte einen Zujat zur DVerfaflung 
porzufchlagen, welcher der Legislatur 
dag Recht verleihen joll, eine Eintom= 
menfteuer auszufchreiben. Freilich wird 
auch der Staatsfenat diefem Beichluffe 
noch zuftimmen, und alödann wird erjt 
eine Mehrheit der Stimmgeber für ihn 
gewonnen imerden müflen, doch tjt 
menigftens ein vielverſprechender An— 
fang gemadit. Daher rüjten jich bie 
Gegner. diefer Bejteuerungsart nicht 
nur in Wisfonfin, ſondern auch in 
anderen Staaten zu einer fräftigen 
Abmehr. Syn vielen Zeitungen werden 
bereit3 die mohlbefannten „Argumente“ 
wieder aufgewärmt, unter denen bie 
Behauptung obenan jteht, daß dem 
amerifanijchen Volte die Einfommen= 
fteuer zu „inquifitorifh” if. Der 
Staat fragt freilich jeden Bürger aus, 
wie viel baares Geld er bejibt, mas 
feine Hausgeräthichaften „werth.- ind, 
ob feine Frau Schmudjaden.und ob 
er jelbjt eine Uhrghat, aber wenn er 
fih nad) dem Kahresperdienite oder 
dem Einfommen jeiner Bürger erfuns 


digte, jo wiirde das unverfehämt fein. | 


Auch würden, heit eS weiter, nur die 
gewiffenhaften Leute ihr volles Ein 


fommen angeben, die weniger gewiljen= | 


haften einen Theil, und die ganz 
gemwiljenlofen das Ganze ableugnen, 
fodaß thatfählih die Ehrlichkeit be— 
fteuert werben würde. Die Regierung 
würde gewiffermaßen von freiwilligen 
Beiträgen abhängen und könnte gerade 
fo gut gleich eine Tellerfammlung ver= 
anjtalten. 

Andere Länder haben aber die Er 
fahrung gemacht, daß das Einfommen 
ich bei Weiten nicht fo leicht verbergen 
läßt, wie das „bewegliche Eigenthum“. 
Mer in einem palaftartigen Haufe 
wohnt, Kutichen und Dienerfchaft hält 
und einen erheblichen Aufwand macht, 
fann troßdem angeben, daß er „nichts 
Gteuerbares“ befitt, fondern alles 
ausgibt, wa3 er einnimmt. Man 
fann ihm nicht nachmweifen, daß er 
Pfandbriefe, Aktien oder jonftige zins- 
tragende Papiere jein eigen nennt, Er 
Tann aber unmöglich auf fo großem 
Yuße leben, wenn er nichts einnimmt, 
und folglich fann er fich auch der Ein- 
fommenfjteuer nicht entziehen. UWeber- 
dies kann jich der Staat an feiner 
Hinterlaffenichaft für fortgefekte Steu- 
erhinterziehungen jchadlos halten. 

Andeffen werden die meiften Bür- 
ger, menn fie fich erft einmal an den 

‚ Gedanken gemöhnt haben, die Einfom- 
menfteuer freiwillig bezahlen, meıl fie 
gerechter und vernünftiger ift, al3 die 
jet beliebte Vermögenzjteuer. Mer 
beifpielöweife $100,000 in Bapie- 
ren angelegt bat, die ihm 44% Pro- 
zent abmerfen, mwirb nicht 1% Prozent 
Steuer auf das Kapital, alfo ein vol- 
le3 Drittel feines Einkommens, an 
ben Staat abgeben mollen. Dagegen 
wird er fi nur felten fträußen, auf 
bie Zinfen im Betrage von $4500 vier 
ober fünf Prozent Einfommenjieuer, 
b. 5. $180 bis $200 Abgabe zu ent: 
richten. Gegenftände vollends, die ik:n 
gar nichts einbringen, mil Niemand 

- Kahr für Jahr verfteuern, wogegen 
Jebermann, der überhaupt die Noth- 
iwendigfeit einer Befteuerung einfieht, 
auch damit einverftanden fein muß, 

dab ihm von feinem fchon verdienten 
Gelbe eine Kleinigkeit für öffentliche 
Bmede abgefordert wird. Die VBermö- 
gensſteuer läßt ſich wegen ihrer 
handgreiflichen Unſinnigkeit nicht voll⸗ 
Be, während die Einfommenftsucr 
urgeführt werben Tann, weil fı: fi 
nah ber Leiftungsfähigkeit richtet, 

. eine unerträglihen Laften auferlegt 
und in jeder Beziehung gerecht ift. 
Gelbftverftändlich werben manche Leu- 
te ben Staat au um die Einkom- 

ı menfteuer zu betrügen verfuchen, aber 

wenn ein Gefek mitunter übertreten 


= wird, fo bemweilt das doch nicht, daß e3 
michts taugt. ebenfalls wird ein ge 


‚ zechted und vernünftiges Gejeß viel all- 
* iner befolgt, F —F —3 


„techniſchen“ Gründe hin 


Ein guter ſchlechter Witz. 


Die ſogenannten ſchlechten Witze 
ſind nicht ſelten ſehr gute Witze. Ein 
ſolcher guter ſchlechter Witz iſt der 
| Streich, der in der Staatslegislatur 
I 
| 


| 
| 
| 


unferen politiſchen Zivildienſt-Refor— 
mern geſpielt worden iſt. Man braucht 
fein Gedanfenlefer zu fein, um zu mwif- 
fen, daß — abgejehen von eimelcdhen 
weißen Raben — die Politifer beider 
| Parteien Gegner ber Dienitreform 
find; d. i. Gegner des Verbienftiyitems 
| und Anhänger des Beutefyitems. Im 
Herzen gegen die Reform, aber mit dem 
Munde dafür, weil ſie wiſſen, daß die 
Maſſe des Volkes dafür iſt. Daher 
die nie fehlenden Betheuerungen erha⸗ 
benen Reformeifers in den Parteiplat- 
formen por ben Wahlen; daher das 
teformfeindlihe Handeln nad ben 
Mahlen. i 

‘m lebten Staatswahlfampfe hat 
| die republifanifche Partei verfprochen, 
‚ hat es ganz ausbrüdlich in ihrer Plat- 
form verfprochen, die Reform einzu= 
führen in Bözug auf alle Staat3an- 
geteilten. Das Verfprechen nicht zu 
erfüllen, oder e8 Doch fo wenig mie 
möglich zu erfüllen, ift nunmehr das 
Sinnen und Trachten der leitenden 
Barteipolitifer. Einfach gar nicht3 zu 
thun, aing nieht ay. E& mußte wenig- 
ftens fo gethan werben, als wollte man 
etwas thun. Alfo wurde die Bill einge- 
bracht, wonach die Neform eingeführt 
werden fol in den MWohlthätigkeitsan- 
ftalten des Staates, wo fie den Boliti= 
fern am menigften hinberlich ift; und 
nicht eingeführt werden fol in allen 
anderen Anftalten und Verwaltungs— 
zmweigen. Ob diefer [hmählichen Wort- 
brüchigkeit hat ſich jedoch ſolches Ge— 
ſchrei erhoben, daß den Parteiführern 
darob bange geworden iſt. Man hat 
deshalb die beſagte Bill derart erwei— 
tert, daß ſie dem gegebenen Verſpre— 
chen wenigſtens etwas näher kommt. 
Und dann hat man nach Mitteln und 
Wegen geſucht, dieſe erweiterte Bill auf 
möglichſt guie Manier um die Ecke zu 





Zu dieſem Zwecke hat geſtern im 
Abgeordnetenhauſe ein Republikaner 
aus dem Innern des Staates eine Re— 
formbill für Chicago eingereicht; 
um den Chicagoern —das ſind nämlich 
die lauteſten der Reformer—und ins— 
beſondere den Chicagoer Demokraten 
mehr Reform zu geben, als ſie haben 
wollen. Die Bill vereinigt die Stadt 
Chicago, das County Cook und den 
Abwaſſer-Bezirk zu einem „Reformbe— 
zirk“ ſozuſagen, innerhalb deſſen hin— 
füro alle Anſtellungen nach dem Ver— 
dienſtſyſtem auf Grund abzuhaltender 
Wettprüfungen erfolgen ſollen; darun— 
ter auch jene höheren Anſtellungen, die 
bisher ſelbſt die eifrigſten der politi— 
ſchen Reformer nicht einſchließen woll— 
ten in die Reform. Es ſollen, wenn 
dieſe Bill Geſetz wird, nicht mehr bloß 
die Schullehrer ‚Jondern auch die Mit— 
alieder des EchulrathHs geprüft und 
auf Grund des Prüfungsergebniffes 
angeitellt werden; nicht mehr bloß bie 
Poliziften und Feuerwehrleute, ſon— 
dern auch der Polizeihef und der 
Feuermehrmarfchall; nicht mehr bloß 
die Schreiber in den ftäbtifchen Aem= 
tern, jondern auch die verantwortli— 
chen Vorjteher diefer Aemter; auch die 
Mitglieder der Bibliothei-Behörde; 
furzum (mit nur ein paar Ausnah— 
men) alle Beamten, die nicht vomolfe 
erwählt werben. 

* * 


Dbaleih vor ihrer Einreichung bon 
diefer Bill nur ein paar Eingeiweihte 
mußten, ift fie fofort, ohne Debatte 
und ohne namentlihe Abjtimmung, 
bom Sprecher durhgehämmert imor= 
den. Und nun ftehen die Reformer ver- 


* 





plüfft, al3 ob fie ver Schlag getroffen 
hätte; und die republifanifchen Macher 
grinfen vergrügt mit dem ganzen Ge= 
fichte ob des famofen Wites, den fie 
losaelaffen haben. Ind der Neid muß 
e3 ihnen laffen: es i ft ein guter Wi. 
Denn wenn nun die Chicagoer Refor= 
mer, wie man borausfeßt, fich mehren 
gegen diefe Bill ‚meil fie alle Ange- 
jtellten im Stadt- und County-Dienft 
dem NReformiyitem unterwirft, — mit 
melchem Recht können fie fich noch be- 
fchweren über die Unzulänglichkeit der 
republifanifchen Staatsreform-Bill? 
Menn ihnen die Reform nicht paßt für 
alle Countye und Stadtangeftellten, 
tie können fie Sie fordern für alle 
Staatsangeftellten? 

Wie gefagt, der Wit ift aut, ob er 
auch einer ganz niederträchtigen Abjicht 
entjpringt. Denn die Abficht ift die, 
den Reformern mit der Stadt: und 
Eounty-Bill bange zu machen, damit 
fie nicht länger wagen, an der republi= 
kaniſchen Staatsbill zu kritteln. Beſte— 
hen ſie darauf, daß für den Staats— 
dienſt eine wirkliche und nicht bloß eine 
ſcheinbare Reform eingeführt werde, ſo 
wird, deſſen können ſie gewiß ſein, die 
ihnen zu weit gehende Reform inStadt 
und Countyh eingeführt. Laſſen ſie aber 
mit! ſich reden und geben ſie ſich damit 
zufrieden, daß die Beutewirthſchaft im 
Staatsdienſt beibehalten bleibt, fo 
wird die andere Maßregel ebenſo raſch, 
wie ſie aufgetaucht iſt, wieder unter— 
tauchen. 

Das iſt der Witz an der Sache. Ein 
Witz; und zugleich das, was in der 

| Gämbler-Sprade ein „Bluff“ genannt 

| wird. Uber menn nun die Reformer fich 

nit verblüffen ließen? Wenn fie ihn 
“call”sen würden, den Bluff, und ja- 
gen würden: Ja, wir nehmen die neue 
Bill an unter der Bedingung, daß in 
gleich vollftändiger Weife die Reform 
im Gtaatsdienft eingeführt wird — 
dann wäre das noch ein viel befferer 
Witz. 

* * * 


Denn das iſt doch ſicher, daß die 
Dienſtreform, wie ſie bisher hier be— 
trieben worden, an einer gefährlichen 
Halbheit krankt, und daß es darum 
nicht recht vorwärts geht damit —trotz 
allen ſogenannten Fortſchritis doch im 
Großen und Ganzen die öffentliche 
Verwaltung im Argen liegt und ver—⸗ 
bleibt. Es iſt ja gewiß ſehr gut und 
ſchön, daß man beiſpielsweiſe die 


Brieftxäger vor der Anftellung prüft. I 


Aber Sehr lächerlich iſt es 


die Briefttäger und nicht die Poſtmei⸗ 
ſter prüft. Ueberall nur die unterge⸗ 


ordneten Angeſtellten prüft, nur von 
dieſen den Nachweis der Befähigung 
fordert; in allen den höhern Aemtern 
jedoch, wo Befähigung am meiſten 
noththut, die Anſiellung vollzieht ohne 
Prüfung und ohne Fähigkeitsnach— 
weis. Der Poſtmeiſter wird angeſtellt, 
nicht weil er was vom Poſtdienſt ver⸗ 
ſteht (es iſt 10 gegen 1, daß er nichts 
davon verfteht), jondern weil er ſich 
auf politiſche Drahtzieherdienſte ver— 
ſteht, oder Stumpreden gehalten hat, 
oder ſich bewährt hat als Stimmenein— 
treiber. So geht's durch die Bank. Und 
ſo lange es ſo geht, ſo lange iſt's nur 
natürlich, daß die ganze höhere Ver— 
waltung nach wie vor im Zeichen des 
Beuteſyſtems ſteht. Was durch die Re— 
form „von unten herauf“ gutgemacht 
wird, wird wieder verdorben durch die 
Beutewirthſchaft „von oben herab“. 

Es mag die vorliegende „Droh-Bill“ 
in manchen Stücken weiter gehen als 
nothwendig iſt. Es mag auf den erſten 
Anblick als Thorheit erſcheinen und als 
zweckwidrig, eine Prüfung zu for— 
dern von Leuten, welche (wie Schul⸗ 
und Bibliothekräthe) ihre Dienſte der 
Oeffentlichkeit unentgeltlich widmen. 
Aber es würde das Uebel ſolcher Vor— 
ſchrift, wenn es eines wäre, verſchwin— 
den dem vielen Guten gegenüber, das 
aus der wirklich durchgreifenden, von 
unten bis oben gehenden Reform her— 
vorgehen würde. 

Jetzt lachen in Springfield die Geg— 
ner der Reform. Würde jedoch die von 
ihnen kusgeheckte Maßregel wirklich 
zum Geſetz erhoben, ſo würden die 
wahren Reformanhänger diejenigen 
ſein, die zuletzt lachen würden. 


Der ſparſame KRongreß. 


Ach, wo ſind die Zeiten hin, da es 
das Volk noch als eine arge Verſchwen— 
dung empfand, daß ein Kongreß in 
zwei Jahren eine Milltarde‘ Dollars 
verpulvert hatte, E3 ijt noch nicht 
lange her. Der fogenannte Milliarden 
Kongreß mar derfelbe Kongreß, der 
den MeKinley-Tarif eingeführt hat, 
und die „Dependent“-Penfionen, und 
die Prämien für Zuderpflanzer, und 
der auch fonft auf alle Weife mit allen 
Händen das Geld ausaeftreut hat. Es 
mar ein Kongreß, der feinen Anfprucd) 
darauf madte, al3 fparfam zu gelten. 
„Dies ift auch ein Milliarden-Land!” 
lautet die unverfrorene Antwort, als 
fih Tadel erhob über die Veraus- 
gabung der Milliarde. 

Heute find wir glüdlicher Weife fo 
weit, daß mir an den Fingern einer 
Hand die Kahre abzählen fünnen, die 
es noch dauern wird, bis die Ausgaben 
eine Milliarde betragen merben in 
einem ahre und in jedem Sahre 
(nicht zu reden von dem, was dann 
weiter noch dazu fommen wird). 

Der eben beendete Konareß hat e3 
in jeiner legten T gr bereit3 auf 
$818,000,000 geht - $818,478,914 
ift der genaue Betrag, wie der Ab- 
geordnete Liningfton, ein Mitglied des 
Berwilligungs-Ausfchufjes, ihn aus 
den einzelnen „Appropriationg=Bill3“ 
zufammengeftelt hat. Das ift die 
Summe, melde dem amerifanifchen 
Volle im näcdjten Rechnungsjahre 
feine Bundesverwaltung foften wird. 
Dder, borfichtiger gefprochen, „koſten 
fol.” 3 fann auch fein, daß bie 
Summe nicht langt, und daß in ber 
nächjiten Tagung noch ein gehöriger 
Broden „nachbewilligt“ werden muß. 
E3 ift das nicht nur möglich, Tondern 
ift fogar Stark wahrfcheinlih. Denn, 
im Gegenfag zu dem urfprünglichen 
Milliarden-Kongreß, mar diefer ver- 
floffene Kongreß ein fehr fparfamer 
Kongreß. 

Er hat es jelber gejagt. Jeder ſei— 
ner leitenden Geifter hat e3 gejagt. 
Der Sprecher des Haufes hat es ge- 
fagt. Im Senat hat man’3 gefagt. 
Ss allen Tonarten und immer und im- 
mer wieder wurde verfichert, daß bei 
der Geldvermilligung mit der größten 
Sparjamfeit verfahren morben ilt. 
Mit einer wahrhaft beängitigenden 
Sparjamfeit. Daß man fi einge- 
Thränft hat, wo immer e3 ging und 
daß fogar fehr. dringende, jehr noth- 
wendige Ausgaben nicht gemacht wor⸗ 
den ſind. 

Und das letztere wird nicht bloß ge— 
ſagt, es iſt ſogar wahr. Es ſind wirk— 
lich eine ganze Menge Ausgaben nicht 
gemacht worden, die ſehr nützlich ge— 
weſen wären und die man nothwendig 
nennen kann. Es iſt für die inneren 
Bedürfniſſe des Landes auf alle Fälle 
ganz verzweifelt wenig geſchehen. Und 
gerade darin liegt das Bezeichnende, 
liegt das Beunruhigende der Lage. 


Der Ausgaben für Heer und Flotte, 


und die fonitigen Ausgaben, die ber 
neuzeitliche Jmperialismus und Welt- 
machtskitzel uns gebracht hat, find ber- 
art angemwachien, daß, follen die Ge- 
fammtausgaben nicht eine felbft für 
das reichfte Land der Erde uner- 
Tchminaliche Höhe erreichen, für ans 
bere Dinge wirklich nichts mehr geihan 
merben fann außer dem unbedingt No- 
thigen und Hergebrachten. Neue Auf: 
gaben in Anariff zu nehmen, ober 
au nur in der Ausführung ber alten 
neuen -Bebürfniffen zu genügen, geht 
nicht mehr an, 

E3 wird auch) ferner nicht angehen, 
wenn nicht eine gründliche Umfehr auf 
den Wegen erfolgt, auf die die na= 
tionale’ Bolitit durch den Tpanifchen 
Krieg und deifen Folgen getrieben 
worden ijt, und auf dem gerade Präfi- 
dent Roofeveli fie noch immer meiter 
zu treiben Juht. Wäre ed nah ihm 
gegangen, jo hätten für die Flotte ftatt 
100 Millionen menigften® noch 25 
Millionen mehr bewilligt werden müf- 
fen. XTroß der „ftellenmweifen" Spar: 
famfeitsbemühungen de3 verfloffenen 
Kongreffes übertreffen feine Gelbver- 
twilligungen bei weiten bie jedes frü- 
heren Kongreſſes, ſowie auch die Be- 
mwilligungen feines zmeiten Jahres bei 
—*— höher ſind die ee 
gen feines erften ed. Im erſten 
Jehre m; er rund $781,000,000 ver: 
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‚worden, hätte man nicht die Bemilli- 
gungen für Yluß- und Hafenverbeffe- 
tungen im faft beifpiellofer Weife her= 
abgeminbert und für öffentliche Ge- 
bäube überhaupt nicht bewilligt. Und 
ba fich die Beinilligungen diefer Art 


‚Auf die Länge der Zeit auch nicht Hint- 


anhalten Iajfen, jo ift nichts gemifjer, 
als daß die Bewilligungen des nächiten 
Kongreffes ebenfo jehr die Bervilli- 


gungen des letzten übertreffen werben, 


wie deſſen Bewilligungen diejenigen 
ſeiner Vorgänger übertreffen. Daß 
dabei ſehr bald die Nothwendigkeit 
eintreten wird, dem Volke neue Steu— 
ern aufzulegen, iſt nicht dem minde— 
ſten Zweifel unterworfen. Und viel— 
leicht mag da s dann zur Umkehr füh— 
ren. 


Loralbericht. 
Ein Rnüppel. 


Die Legislatur droht mit allge 


meinen Zivildienſte. 
| 


um Pfründe zu retten. 


Kaum glaublihe Shmutwirthfchaft in der 
Smwangsfchule findet ein Schulrathsauss 
fhug. — Bürgerrecht von Silipinos. — 
Xeue Kinder'pielpiäße. 


‘m Haufe der Legislatur hat der 
befannte Landpolitifer Lindly ton 
Bond County einen Schadhzug durch- 
geführt, natürlich mit Hilfe von genüs 
gend Barteigenoffen, melcher darauf- 
hinzielt, die Einführung der Zivil: 
dienftreform in den Staatsanftalten 
zu verhindern. Die Demokraten wurden 
bom Sprecher Shurtleff, wie Dies vor 
zmweiahren Goup. Yates’ Strograann 
Miller auch verfuchte, mißachtet, und 
ihre Protefte Maren vergeben?. Als 
nämlich die Vorlage des Demokraten 
Kıdard E. Burke von Chicago, \vo- 
ncich in der Verwaltung des Abwaſſer— 
kanals Zivildienſtregeln eingeführt 
werden ſollten, zur zweiten Leſung 
kam, reichte Lindly eine Erſatzvorlage 
ein, deren Inhalt aus folgenden Sä— 
tzen erſichtlich iſt: Die Countykommiſ— 
ſäre jedes County von über einer Mil— 
lion Einwohner ... ſollen zwiſchen 
dreißig und neunzig Tagen nach In— 
krafttreten dieſes Geſetzes drei Zivil— 
dienſtkommiſſäre einſetzen, welche alle 
Aecmter und Arbeitsſtellen in dieſem 
County und in dem Abwaſſerdiſtrikt 
dieſee Countys in Klaſſen eintheilen 
ſollen, außer ſolche Aemter, welche be— 
ſonders aufgeführt ſind. Ausgenom— 
men ſind vom Volke erwählte Beamte, 
der Leiter der Anwaltsbureaus, der 
Schatzmeiſter, der Chefingenieur, und 
alle Aerzte und Wundärzte in dem 
öffentlichen Hoſpital. 

Es fielen alſo nach den Eniwurf 
unter das Zivildienſtgeſetz die Schul⸗ 
lehrer, die Mitglieder des Schulraths. 
und des Bibliotheksraths, die Hilfs— 
Staatsanwälte, die Gehilfen des Kor— 
poralionsanwalts. Die Leiter der 
ſtädtiſchen Verwaltungsämter aufer. 
dem Ingenieur und Korporationsan- 
walt, die Parkkommiſſäre, der Polizei— 
chef, der Feuerwehrchef, die Polizei— 
richter, thatſächlich alle nicht von der 
Bürgerſchaft erwählten Beamten und 
tädtiſchen Angeſtellten. Im Uebrigen 
deckt ſich der Entwurf mit dem gegen— 
wẽrt igen County⸗Zivildienſtgeſeh. 

Burke forderte von Lindly eine Er— 
klärung, erhielt aber zur Antwort, die 
Vorlage bezwecke nur eine gerändliche 
Durchführung des Zivildienſtgeſetzes. 
MeGoorty beantragte einen Zuatz, 
wongch der Entwurf erſt Geſetzeskraft 
erhalten ſollte, nachdem die Bürger— 
ſchaft darüber abgeſtimmt habe. Die 
Demokraten forderten namentliche Ab— 
ſiimmung, der Sprecher ſchaute aber 
über ſie hinweg, und erklärte den Zu— 
ſatz infolge der Zurufe der Repudli— 
kaner für angenommen. McGoorty 
war über dieſe Rückſichtsloſigkeit 
Shurtleffs wüthend, dieſer aber ver— 
fügte die Reinſchrift des Eniwurfs, 
und jomit fann er nicht mehr verändert 
werben. ⸗ 

Lindly und ſeine Genoſſen wollen 
dieſt Vorlage als Knüppel gegen die 
Freunde der Zivildienſtreform anwen— 
den, und ſie zwingen, von ihrer Forde— 
rung abzuſtehen, daß das Zivildienſt— 
geſetz auf alle Staatsanſtalten cusge— 
dehnt wird. Sie ſind bereit, die Wohl— 
thätigkeitsanſtalten dem Geſetz unter— 


zuordnen, nicht aber die Abwaſſerde—⸗ 


hörde und andere an fetten Aemtern 
reiche Anſtalten. Beſtehen die Zioil— 
dienſtreformer aber auf ihrer Forde— 
rung, was kaum der Fall ſein dürfte, 
ſo will man den Lindly'ſchen Eniwurf 
auch im Senat durchdrücken. Der Ver— 
faſſer behauptet, daß er im Hauſe eine 
genügende Stimmenzahl für deſſen 
ſchließliche Annahme finden kann. 
— * 
Schlimme Enthüllungen über die 
Verwaltung der Zwangsſchule, auf 
welche vor etwa einem Jahre erſt ſo 
ſonderbare Streiflichter fielen, macht 
ein Bericht, welchen die Schulraths— 
mitglieder Weil, Duddleſton und 
Chvatal heute Nachmittag dem Schul⸗ 
rathsausſchuß für Gebäude und Lie— 
genſchaften vorlegten. Die Herren fan— 
den die Anſtalt in einem Zuſtande un— 
beſchreiblicher Verwahrloſung. Nur 
die Küche und der Mafchinenraum ma= 
ren rein gehalten. In dem neuen Ge- 
müfe-Lagerhaufe, melches mit einem 
Koftenaufmande don $7000 errichtet 
war, waren die Vorräthe verfault, die 
Stallungen ftarrten vor Schmuß,, beö= 


CASTORIA 
für Sänglinge und Kinder. 
Di Sr, 6 ir Imer Gott a 


es sn 
* 


gleichen die beiden Krankenabtheilun⸗ 
gen, und im Schweineſtall, wo un⸗ 
längſt neun Schweine eingegangen 
ſind, herrſchte ein ganz unerträglicher 
Geruch. Um in das Gemüſe-Lager—⸗ 
haus zu gelangen, mußten die Beſu— 
cher durch vier Zoll tiefe Waſſer waten. 
In einer der Krankenabtheilungen wa— 
ren Hobelſpähne über den Boden zer— 
ſtreut, und in der anderen war die 
Kohlenaſche aus dem Ofen neben dem 
Operationstiſch auf den Boden ge— 
ftreut.” Im Pferdeftal maren große 
Düngerhaufen, und die werthoolleHol- 
ftein’fche Kuh war ebenfall3 vernadh- 
läffigt. Der Schulraih hatte unlängjt 
$600 für das Schneiden von Ei3 für 
den Waftaltsgebraud und für Schlade 
für die Wege in den Anftaltsanlagen 
verwilligt. Die Ihür des Eishaufes 
ftand meit offen, und die Schlade lag 
in hohen Haufen auf den Wegen. 
Alfo erzählt Herr Dubdblefton, und 
feine beiden Kollegen ftimmen ihm bei. 
Supt. MacQueary mird fi megen 


folder Shmachpollen Zuftände vor dem | 1 n 
MI Berfaufs. 39 für Si 


Hier ift ein Hemden = Verkauf, der jeden 
interejfiren 


Ausfhuß zu verantworten haben, und 
e3 ift möglich, daß der Schulrath Diejes 
Mal den Herrn nicht fo leichten Kaufes 
dabonfommen läßt, mie vor einem 
Sabre. 

Der Ausfhuß bejuchte die Anftalt, 


genjchuppen forderte. E3 ftellte 
heraus, daß ein folcher überflüffig ift, 
weil für MacQuearys Buggy ein Flei= 
ner Verfchlag angelegt wird. 

* * * 

Andrem Alguba, 2056 Urcher Ane., 
ein Bleiweikarbeiter, erfuchte Richter 
Mad um Ausftellung von Bürgerpa- 
pieren, 


um Auskunft gebeten. Alguba ift ein 
Yılipino, diente al 


Staaten. Er ift 23 Jahre alt. 


darf er feines Bürgerbriefes, jagen die 


ihn vorläufig mit feinem Regiftri- 
rungsgefuch abgemiefen. 


* * * 


An der Schiller und Orleans Str. | 4 
Parkkommiſſion 
auf von der Northmweitern-Hochbahn | EX 
einen | 
Kinderfpielplag anlegen und am 1. 


will die zuftändige 
zur Verfügung geftelltem Land 


Mai eröffnen. Auch an der 13. Str. 


und Afhland Ave. wird die Anlage | 


eines Kinderſpielplatzes geplant. 
* * * 


Der 35 Jahre alte Geo. H. Peter— | 
und Chicago oe. | 
meigerte | 


fon, an Wilton 
wohnhaft, iſt blatternfranf, 
ſich aber, das anzumelden. Als er ge— 


ſtern Abend wie üblich einen Spazier- 


gang machte, verurſachte das einen 
Auflauf, und Peterſon 
Steinen bemorfen. 


liziften fommen fah, lief er dabon, 


weil MacQueary Geld für einen Wa- | is 
fich | no 


doch hat der Richter das | WW 


Kundfhafter im | 4 
5. snfanterie-Regintent, und fam mit | 58 
diefem bor fünf Jahren nach den Ber. | ES 
Malaie ijt er al3 Bürger nicht zuläf- | ES 
fig, ift er aber durch Angliederung der | B84 
Infeln Amerikaner geworden, jo be= | We 


i 3.00 und 3.50 Schuhe und Orfords 


Kreisrichter, und der Wahlrath hat 


wurde mit !R 
Als er einen Po: | 


—— 


F 4 
4 4 
W — — fi — 
J — f 
Ki i ze 

| | 

En | 
A | 


State VenBurenCongress Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Beitelungen 
werden 
prompt und 
forgfältig 
ausgeführt 


Bir geben 
1 Blauen 
Zreding 

Stamp 
mit jeden 10c 
am Samſtag 


4 Der Einfauf von Peyſer Hemden. 


4 Samitag bringt 


Mann 


den Schluß des 
Qualitäten 


wird, der dies Lieft. 


Penier 
Hemden 


si Peyſer's 
Hemden 


51 


halben Preis. 


die 


fancy 
erlangten 
wir urfprünglich 3. 
Sie 
verfauften fi tie 
jprichiwörtlichen 


warmen Semmel zu 


Ein Ränmungss 


Verkauf 50%, 


Männer, 


Dutz.Partien. 


die 
ſie getragen haben, 
kauften ſie in halb 
Ein Händler bat uns, ihm 
J 50 Dutz. zu verkaufen. Wir verweigerten 


Staatsdepartement in Waſhington erſt Ei 


3 05. Über morgen bejchneiden wir den Preis 


a noch mehr. 
4 großen Einfaufs, das Stüd zu 39e, 


Bewegung zu gewähren. 


Wir offeriren den Reft diejes 


Peyſer Hemden ſind berühmt wegen des Paſſen, der Qualität und dem 
Style. Sie ſind im Verhältniß zugeſchnitten, um vollſtändige Freiheit der 
Der Mann in der Illuſtration trägt ein Peyſer— 
Hemd, beachtet die laugen Aermel und die große Bruſtweite. Eine ſchnelle 
Räumung Samſtag von 51-Hemden zu 39e, 


für Männer zu 1.98 


Räumung von allem, was 
Goodyear Welt Orfords. 


Steigen des 


Patent Colt, 


rica 3.50 Schuhe. 


Top 
9 cons jind in diefer Partie bertreten. 





murde aber eingeholt, und nad) dem | 


Sfolirhofpital befördert. 


* * * 


Friedensrichter Gibbons beſtrafte 


wegen Verletzung der Milchordinanzen 


um $5 oder $10: James McCarthy, 
3827 Archer Moe; MW. Lagoria, 55 
Carpenter Str.; Roger Riley, 1432 
W. Bolt Str.; Frank Kamomäti, 903 
MW. Hermitage Une. und E. ©. Kohn 
fon & Eo., 136 ®. Huron Str. Ed— 
warb Smith, 16 Aberdeen Str., hatte 
ohne Lizen3 Eis verfauft, und mußte 
dafür $25 Strafe bezahlen. 


Ehnelzjüge nad Aurora. 


Schnelle, billige Derbindung m't dem Fox 
Kiver⸗Chal. 


Die Städte Aurora, Elgin und 
Batavia werden von morgen an durch 
Schnellzüge über die Geleiſe der 
Metropolitan-Hochbahn mit der unte— 
ren Stadt verbunden ſein. Dies iſt ein 
großer Fortſchritt, ſowohl für die Ein— 
wohner der genannten Orte nebſt Um— 
gebung, wie für die Bewohner Chica— 
gos, welche nunmehr in einer Stunde 
und zehn Minuten das For Rivers 
Ihal erreichen fünnen, wo die Natur 
fo mwunderfhön it. Die Fahrt nad 
Wheaton wird nur 43 Minuten in 
AUnfpruch nehmen. Jede Stunde läuft 
ein Schnellzug von der Station an 
Fırth Abe. bis zur 52. Ave, von mo 
ab die eleftrifhe Straßenbahn meiters 
führt, und in umogefehrter Richtung. 
Die Fahrt von der 52. Ave. bis May: 
mood wird zehn Cents foften. Die 
Eifendahnaefelichaften merden Fahr: 
fartenbücher ausgeben, durch melche 
ver fyehrpreis bedeutend herabgefeht 
werben wird. 

— 1 1.2 

‚* Im ftäbtifchen Mufeum hielt ge- 
ftern %. W. Erwin von San TFran= 
zisfo einen Vortrag über die umfang- 
reichen ftädtifchen Verſchönerungsar— 
beiten in der Stadt am Goldenen 
Thor, worüber Ihon früher eingehend 
berichtet worden ijt. 


— Vermuthung. — Vorſitzender: 
„Die Verhandlung iſt geſchloſſen, das 


Urtbeil wird jedoch noch nicht fundges | wär: 


macht, jondern bleibt vorbehalten!”— 
Erite Dame (im Bublifum): „Warum 
da3?"— Zmeite Dame: „Geniß wollen 
die Richter Über die Saue erft zuHaufe 
mit ien Frauen jprechen.“ 

— Durdihaut.—Bermittler: „Ein 
gejeßtes Fräulein ift die Partie, die ich 
Shnen da empfehle, allerdings!“ — 
Herr: „Wie lange fitt fie denn fchon?“ 

— Bon der Sefundärbahn.—Poft- 
beamter (zum Heizer): „Meier, heute 
müffen Sie fehon eine Schaufel Kohlen 
mehr opfern, heute haben mir einen 
Expreßbrief!“ 

Tode8- Anzeige 

Freunden un® Belannten die traurige Nadhe 
richt, dab unfere geliebte Toter 
im Alter von 15 Jahren, 2 Monaten 
— ee ae Ei 


In 2 


2 
ift. 


xt | Speßen erfcienene ; 


Todes - Anzeige. 
‚sreumden und Belannten die traurige_Nach- 
tit, dab unfere geliebte Mutter und Schwies 
germutter 

, Frieda Bofelman 
ı nad langem fehwerem Leiden im Alter bon 68 
ı Sahren am 9. März 1905 in der Wohnung ib- 
ı res Sopnes Friedrich felig im Herrn entichlafen 
it Die Beerdigung findet ftatt am. Sonntag, 
| den 12. Märk. Nachmittags um 1 Uhr, vom 
Irenerbaufe, 812 NR. Halitev Str., nad dem 
St. Lucas Friedbof. m jtile Iheilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: _ 
Hcinrid, Hermann, Frieorih, Wilhelm 
und Elia Berer, Siinder. 

Nojinda, Gecilie, Martfa und George 

DBeder, Schwiegerfinder, nebjt Ber 

wandten. 


Tode3- Anzeige, 


‚sreunden und Belannten die franrige Nadh- 
richt, dab unfere liebe Gattin und Mäutter 
Magdalena König 
am 9. März nah Iangem Leiden im Alter bon 
47 Sabren und 3 Monaten geftorben ilt. Die 
DVeerdigung findet ftatt am Sonntag, den 12. 
März, 1% Uhr Nachmittags, vom Irauerbaufe, 
494 Larrabee Str., nah der Et. Pauls:Rirdhe, 
Kemper Place und Drchard Str., und bon da 
nach Graceland. Um itilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Kohn Koenig, Gatte. 
Robert G. Koenig, Sohn, nebft 
Verwandten. 
Cleveland, Obio, und Elgin Zeitungen Bitte 
au lopiren. 


Tode3- Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein lieber Mann nnd unjer 
guter Vater : 

| SHeinrih Hoffmann 
am 9. März nad fchwerem Sranlenlager im 
Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 12. März. um 2 Uhr 
Nachm., vom Trauerbaufe, 5137 Paulina Etr., 
nach dem Dalwood Friedhof. Dies zeigt tiefbes 
trübt an: 
Henriette Hoffmann, Gattin. 
Anna Hoffmann, Frieda Hoffmann, 
Töchter. 


Geſtorben: Charles Preſtin, am 9. März 1908, 
geliebter Gatte von Friedericka Preſtin geb. 
Struck, im Alter von 59 Jahren, 11 Monaten 
und 20 Tagen. Hinterläßt Gattin und zehn 
Kinder. Beerdigung dom Trauerbaufe, 4804 Jus 
ftine Str., Samitag, den 11. Mätz, um 10.30 
Vorm.. nad dem 49. Str. Depot und dann 
mit der Bahn nad Mount Greenwood Fried» 


©. 23. 


hof. Mitglied von 9. 


Geitorben: Walburga Gröhl, am 9. März, im 
Alter von 83 Jahren. Beerdigung Montag, den 
13. März, um 9.30 Borm.. dom Haufe ihrer 

| Tochter, Srau I. 3._Mebren, 867 ©. Central 
Barl Abe,, nad der ©t. Marhy’S PBerpetual Help 
Kirche, von da nah dem &t. VBonifazius Got» 
tesSader. Bitte feine Blumen. 


Gefitorben: Garolina Zi, Gattin des beritor- 
benen Auguit Zid, Mutter von Frau 2. Hilde: 
brandt, Frau 3. Weirifd, Auguft und Henrh 
Sid, ftarb am 10. März; im Niter bon 78 Jah» 
ren und 5 Monaten, Beerdigung Sonntag, um 
10 Uhr Vorm., vom Haufe der Frau _L. Hilde: 
brandt, 985 W. 12. &tr, mit Kutiden nad 
Concordia. frfa 

Geitsrben: Lena Sum, am Mittwod,. den 8. 
Märs 1905, Gattin des beritorbenen Dtto 
ı Sobm und Mutter don Otto %. Sobm, Schwie- 

germutter don Mary 2. Sobm. Beerdigung 

anı Sonntag, den 12. März, um 1 Uhr Nadın., 
vom Haufe ihres Cohnes, 61 Humboldt Boule- 
vard, nach Roſehill. frfaſon 


Geſtorben: Frieda Bertha Ellis geb. Dohl- 
mann. am 9. Märg, in ihrer Wohnung, 624W. 
60. Place. Beerdigung Sonntag, den 12. März, 
1 Ubr Nadm, von der deutſch⸗lutheriſchen 
Kirche, Englewood Ade. und Union Str. Beer— 
digung in Oalwood. 


Bur@rinnerung 


an unferen geliebten Sohn Carl Berlman, ber 
am 10. März 1904 geltorben iit. 


Tag um Tag faben wir Dich mellen und erblaflen, 

* —— zu Gott, daB er Dich uns möchte 
aſſen, 

Wenn unfere Liebe Tönnte daS Leben erbitten, 

So mwäreft Dur beute in unferer Mitten. 

Bir wollten bei uns Dich, bebalten allezeit, 

Doh Gott nahm Dich zu fi in die Emigfeit. 


Gewidmet don den trauernden Eltern: 
Biffelm und Rita Beckman. 


iebesbriefe 


— 3.00 Portia Damen-Schuhe, 1.98. Hübſche neue Styles. 
Die neuen Opera-Facons. Cuban, militär iſche und Louis IV. Abſätze. Alle Le— 
derſorten, in Bluchers, Schnür- und Knöpfſchuhen. 


142 Seiten, Preis 


übrig ift don unjerem Cinfauf des 
330,000 SchuhsLagers. Eingefchlojjen find 700 Paar neue Style 
Ein jenjationeller Verkauf und gerade 
zu einer Zeit, wenn die Fabrifanten die Preife erhöhen, um dem 
Leders zu begegnen. 


Lejet Die Sorten und Preife: 


3.50 Patent Colt Blüder Orforbs, 

3.00 lohfarbige Ruſſian Oxrfords, 

3.00 Regent Box, Calf Schuhe, doppelſohlig, 
3.00 Univerſitn VatentGolt, einfache, Sohlen, 
3.50 0. 3.00 Mirjterichuhe, Ionfarhige® und P 


| 3.00 Bici u. Vel’r Galf Schuhe, einiahiohlig, 
80 Faar Garliste 3.00 Schuhe und AU Ame- | 


3.00 Bortia Damenfcdhuhe, 1.98 


Votay-London. 


Patent Colts mit matten 


= Gffeften. Große und Heine Schnürlöcher. Alle neuen und beliebten Fa⸗ 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter 

Anna Margarethe Hammel 
im Alter von 71 Jahren und 10 Monaten am 
8. März felig im Herren entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt Sonntag, den 12. Mär;, 
Nadm. 1:30, bom Trauerhaufe, 749 Warren 
2lve., nahe California Ave., nah dem Wald» 
beim Sriedbof. Um ffile Iheilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

da Hammel-Dryden und Barbara Bruder, 
Selma Hammel und Kinder, und Wils 
liam Francis Dryden. dfrſaſon 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dak unſere liebe Mutter 

Margarethe Heidenblut 
heute Morgen geſtorben iſt im Alter von 76 
Jahren. Die Beerdigung findet ſtatt Samſtag 
Morgen um halb zehn Uhr, vom Irauerbauie, 
1681 Grenſhaw Str. nach der St. Narienfirche, 
von da nach dem St. Bonifagius Gottesacker. 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
LSouis, Heury, Frant, Guſtav und Robert, 
Söhne. dofr 


Waldheim. 


Einziger beutiher Tonfeifionslofer Yriedhof von 
Chicago. Duch Dtetropolitan-Hohbahn für 5c zu 
erreien. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
&bönen Friedhof auf Abihlagszahlungen zu das 
en. —Dflice: Dat Barl— Telephone 273 Welt.— 
Stadt-Dffice 670 W. Ehicago live. Tel. 751 Welt, 
ie and, Gelr. Jacob Schwab, Aupt- 
ll, 


THE RIENZI 


Ede Diveriey, Clark and Evanfton Ave, I 


BF KONZERT =E 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifs® EMIL GASCH. 


Dermelfungen 
bon Bauplägen und Farmen, Land-Ein- 
theilung, Zandfarten etc., beiorgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
112 sa As Surveyor. 


N 
Bud) über Fallfucht (Fits) 


frei verfandt. 


(350 Seiten ftart mit Abbildungen.) 

Das Epileptic Jnititute in Cincinnati endet 
bolllommen foftenfrei an- jeden Lejer diefer Zei- 
tung, der darum fchreibt, ein werthpolles 
deutiches Poltor-Buch über die 

„Urfahen und Heilung der Fallſucht.“ 

Es ertlärt, wie und auf welche Weiſe dieſe 
ſchredliche Krantheit mit Sigerheit, dauerud 
und für's ganze Leben geheilt werden Tann 
duch ein ganz neues Heilverfahren. Werth jein 
Gewiht in Gold. E3 Toftet nicht3 und wird auf 
berpadt arati® und portofrei zugeichidt. Beitellt 
gleid, ebe die Bücher alle veribeilt find, Adr.: 


EPILEPTIC INSTITUTE, 
Box 99. Cincinnati, Ohio, 
REN: mz310—21 


(DD WATRY &CO,., 

& 99 Dit Ranbolph Sir, 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläier eine Spez 


Kodaks, Gameras und photogr. ZRaterial 
EMIL H. SCHINTZ 





ee 


.. olalberidt. 
Bunnes Iungfernrede, 


— — 


Er ſpricht vor den Parteihäupt⸗ 
lingen über die Ausſichten. 


— — 


Ein Unglücksprophet. 


Neüe Fragen des republifanifhen Kandis 
daten Harlan. — Aus prohibitioniſtiſchen 
und anderen Wahlverſammlungen. — 
Foreman findet Wettbewerb. 


Der demokratiſche Bürgermeiſterkan— 
didat Richter Dunne iſt geſtern Abend 
aus der Zurückhaltung, welche er 
bislang beobachtet hatte, herausgetre— 
ten, und zwar gelegentlich einer Ver— 
ſammlung der demokratiſchen Ward— 
und Prezinktführer in dem alten Ge— 
bäude der Getreidebörſe an der La 
Salle Straße, in der Nähe des Jack— 
fon Boulevard. Bor ihm hatten Fred 
W. Blocki, der Stadtſchatzmeiſter-Kan— 
didat, und John J. Hayes, zweiter 
Vorſitzer des demokratiſchen County— 
ausſchuſſes, den Wahlkampf vom Ge— 
ſichtspunkte des praktiſchen Politikers 
befprochen. Dabei erregte Hayes mit 
der Bemerkung, daß Richter Dunne 
geiehlagen werden würde, jollte Die 
Wahl heute Stattfinden, Befremden. 
Schließlich ſprach Herr Dunne ſelbſt. 


Er wurde mit lautem Beifall begrüßt, ! 


und einer der Unmefenden läutete gar 
eine Kuhglocke, melche er zu dieſem 
merke mitgebracht hatte, Der Richter 
verwies darauf, daß es feit vier ‘ah 
ren fein Beftreben gemejen jei, das 
Heer der 175,000 demokratiſchen 
Stimmgeber, von Chicago auf einen 
böheren Plan zu erheben, und vor 
zwei Jahren fei e3 ihm gelungen, die 
Bartei zu der Wnerfennung te3 
Grundfates des Betriebes der Gtra= 
kenbahnen durch die Stadt felbit „u 
beranlaffen. Diefer Gedanke ſei 
fruchtbringend aemelen, und heute 
habe das Heer die Zitadelle beinahe 
cemonnen, bon deren Zinnen dad Ban= 
ner der Wahrheit wehe. Ein zmeites 
Heer marfhire im Sumpf herum, und 
folge dem Banner der Täufchunc. 
Die Partei werde den Kampf geivin- 
nen, denn jie fümpfe für die Wahrheit, 
fie mwille, daß fie auch hier erreichen 
fönne, was in anderen großen Städ— 
ten der Welt erreicht worden fei.. Die 
Ehicagoer Bürgerſchaft beſitze die In— 
telligenz und die Fähigkeit, und was 
die anderen Städte erfolgreich durch— 
führen, das werde hier auch gelingen: 
der ſtädtiſche Betrieb derStraßenbahn— 
linien. Das ihm als Führer geſchenk— 
te Vertrauen werde er zu rechtfertigen 
wiſſen. 
Stadtſchatzweiſter Ernſt Hummel 
und Abwaſſerkommiſſär Webb hielten 
ebenfalls kurze Anſprachen. Nach der 
Verſammlung hielt Richter Dunne Be— 
rathungen mit einer Anzahl Mitglie— 
der des Countyausſchuſſes. Der Rich— 
ter iſt dem Vorwurf ſeines Mitbewer— 
bers Harlan, er habe ſich erſt neuer— 
dings zu dem Referendumgedanken be— 
kannt, mit der Antwort begegnet, daß 


Eine leichte Art, 
Geſund zu bleiben. 

Es iſt leicht geſund zu bleiben, wenn 
wir jeden Tag nur einige einfache Re— 
geln der Geſundheit beachten würden. 

Die wichtigſte von allen iſt, den Ma— 
gen in Ordnung zu halten, und um 
dieſes zu thun, iſt es nicht nöthig, Diät 
zu üben oder beſtimmten Regeln oder 
der Speiſekarte zu folgen. Solch ein 
Sättigen erzeugt einen zweifelhaften 
Appetit und ein Gefühl, das gewiſſe 
beliebte Speiſen vermieden werden 
müſſen. 

Prof. Wiechold gibt guten Rath über 
dieſe Sache, er ſagt: „Ich bin 68 Jah— 
re alt und habe nie eine ernſthafte 
Krankheit gehabt, trotzdem ich die mei— 
ſte Zeit meines Lebens im Hauſe zuge— 
bracht, aber frühzeitig entdeckte ich, daß 
die Art, um geſund zu bleiben, war, 
den Magen geſund zu erhalten, nicht 
durch eſſen von „Bran Crackers“ oder 
Diät irgend welcher Art zu halten; im 
Gegentheil, ich aß immer, was mein 
Appetit verlangte, aber ſeit den letzten 
acht Jahren hatte ich es mir ange— 
wöhnt, täglich ein oder zwei von 
Stuarts Dyspepſia Tablets nach jeder 
Mahlzeit einzunehmen und meine ro— 
buſte Geſundheit für einen Mann mei— 
nes Alters ſchreibe ich dem regelmäßi— 
gen täglichen Gebrauch von Stuckts 
Dyspepſia Tablets zu. 

Zuerſt rieth mir mein Arzt, ſie 3 
gebrauchen, weil, wie er ſagte, ſie völ— 
lig harmlos wären und keine geheime 
Patentmedizin ſeien, ſondern nur die 
natürlichen Verdauungs-Elemente, 
Peptones und Diaſtaſe, enthielten, und 
nachdem ich ſie ein paar Wochen ge— 
braucht hatte, habe ich nie aufgehört, 
ihm für ſeinen Rath zu danken. 

Ich glaube aufrichtig, daß die Ge— 
wohnheit, Stuarts Dyspepſia Tablets 
nach den Mahlzeiten einzunehmen, der 
Geſundheit ſehr zuträglich iſt, weil 
durch deren Gebrauch Geſundheit den 
Kranken und Leidenden verſchafft, und 
bei Geſunden und Starken Geſundheit 
erhalten wird. 

Männer und Frauen, die das fünf— 
zigſte Jahr überſchritten, benöthigen 
ein ſicheres Verdauungsmittel nach den 
Mahlzeiten, um gute Verdauung zu 
erzielen und Krankheit vorzubeugen, 
und das ficherfte, befanntejte und das 
am meiften verlangte ift Stuart3 Dys- 
pepſia Tablets. 

Sie ſind in jedem gut geordneten 
Haushalt von Maine bis Californien 
zu finden und in England und Auſtra⸗ 
lien bahnen ſie ſich ſchnell ihren Weg 
zur allgemeinen Beliebtheit. 

Alle Apotheker verkaufen Stuaris 
Dyspepſia Tablets, volle Größe Pa— 
ckete 4,7 Cents, und für einen ſchwa⸗ 
hen Magen bewirkt ein fünfzig Cents 


Padet oft fünfzig Dollar werth Gutes, 


— —— Er 
— — — 


. Binanzielleß, 


Geld zum Bauen 


Bir verleihen Geld für 
die Erbauung von guten Ge- 
bäuden, in guter Gegend. 

Sagt uns was hr mollt. 
Gute Bedingungen, Schnelle Be- 
dienung. 


Hrundeigenfäums-Darlehen:Dept. 


RovaL Trust Go. 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Es wird deutſch geſprochen. 


er der Verfaſſer der von Frank D. Co— 

merford in der Legislatur eingereichten 

Vorlage ſei, wonach keine Straßen— 
bahn-Gerechtſame wirkſam werden 
ſoll, ehe die Bürgerſchaft derſelben zu— 
| gejtimmt habe, Er werde, Sollte er 
| Bürgermeijter werden, nie eine joldhe 
| Freibriefordinang unterzeichnen, ehe 
| die Bürgerfchaft fie qutaeheigen habe. 
| Im Grand Dpera Houfe und im 
: Hauptquartier der erften Ward, 271 
| ©. Glarf Straße, werden demnächft die 
| täglihen Ddemofratifhen Mittags- 


| Berfammlungen beginnen. 
* 


* * 
„In welcher Beziehung iſt,“ fragte 
| 
| 
| 
| 
| 


Sohn M. Harlan, der republifanijche 
DBürgermeilterfandidat geftern Abend 
in der Phoenir-Halle an der Dipifion 
Straße, „die demofratijche Platform 
den Sntereffen der Union Traction Co, 
nicht angenehm? Will Richter Dunne 
uns darüber Auffchluß geben? Die 
ı Platform bietet einen Markt für Die 
ausgebraudten Schienen und Wagen 
der Gejelichaft und geftattet den Ver— 
| fauf der Gerechtfame-Anfprüche durch 
ein Schiedsgericht... Zu lehterem find 
Sachverſtändige nöthig. Wie Tolche 
| gewonnen merden, ift Shnen vielleicht 
ı nicht unbefannt. So mag die Union 
TIraction Co, einem Sadperftändigen 
die Frage ftellen, mie viel er rechnen 
toird, um nachzumeifen, daß ihre Lie- 
genschaften einen Werth pon $30,000,- 
000 Haben. Und fie fünnen ji) da= 
rauf verlaffen, daf die Union Traction 
Co. auf fein Schiedsgericht eingeht, 
außer fie weiß, wer deilen Mitglieder 
find. Dafür fpricht do die Erfah- 
rung der Stadt mit der Gefellichaft. 
| Die Stabt Chicago fann e3 ji) nicht 
| „leiften“, fich durch ein folches Schiedg- 
| gericht der Union Traction Co. zu 
| überantworten. Richter Dunne felber 
| würde vor der Verantmwortlichfeit der 
| Groebniffe eines ſolchen Schiedsge— 
richte, mie er es vorfchlägt, zurüd- 
| Ichreden. Die Folge wäre ein Enteig- 
nungsverfahren, und dad mag eine 
Löſung der GStraßenbahnfrage 
| zehn oder fünfzehn Jahre verzögern. 
Snzmwilchen würde der Straßenbahn: 
vienit nicht befler werden, denn die 
Gejelichaften würden nur eine Lizens 
bezahlen. Der Sciedsgericht3- und 
Enteignungsplan bedeuten nicht Ver— 
ftadtlichung der Straßenbahnen, fon= 
| dern den Verkauf einer riefigen Menge 
alten Eifens an die Bürgerfchaft von 
Chicago.“ 
* * 
Auch Dliver W. Stewart, der Bür- 
germeifterfandidat der Prohibitioni- 
iten, ift jeßi in die politifche Arena 
eingetreten. Diefe bildete die Naza= 
rener-Kirche, 6411 Eaglefton Avenue, 
Englewood. Stewart erklärte furz 
und bündig: „Dunne und Harlar, — 
fie taugen Beide nichts. Harlan ift 
aber der Schlimmere, denn er hat in 
| feinen Neben erklärt, er merbe bie 
Wirthichaften an Sonntagen nicht 
Ihließen. Die reine Anarchie! Er 
erklärt, er werde die Staatägefete, de: 
ten Beobachtung er in feinem Amt3- 
eide gelobt, außer Acht laffen. Die 
GStraßenbahnfrage werde von feinem 
der beiden Bürgermeifterfandidaten, 
Dunne und Harlan, gelöft werden.” 
Da Herrn Stewart die Schließung 
ber Wirthichaften am Sonntag al 
wichtigite Aufgabe der ftäntifchen Ver- 
maltung erfchten, fo verbreitete er ich 
fajt ausfchließlich über diefe, und feine 
Zubörer jagten „Sa“ und „Amen“. 
* * * 


Daniel 2. Eruice, Hauptrebner in 
einer /Verfammlung der nichtpar= 
teiifchen Berftabtlihungsliga der 20. 
Ward in der Hngeia-Halle an der Og— 
den Ave. und Roben Str., welche ge: 
ftern Abend ftatkfann, erklärte, daß 
‚Sohn M. Harlans Bericht im Jahre 
1897, al3 Harlan der erjte Vorfiger 
des Stadtrathsausfchuffes für örtli- 
ches Verkehrsweſen war, als beftes Ar- 
qument für jtäbtifchen Betrieb ver 
Straßenbahnen galt. Durch Verftabt- 
lichung der Straßenbahnen würde aud) 
eine Hauptquelle der Korruption in ber 
ftäbtifchen Verwaltung verftopft wer— 
ben, meinte er. 

* * * 

Heute Abend finden folgende politi- 
fe Berfammlungen ftatt: Demofra- 
tifche — 558 Weit Divifion Str.; 519 
Larrabee Sir.; MWabafh Ave. und 22. 
Str.; Noble und Bladhamf Str.; 189 
Weit Madifon Str.; 35. Str. und In- 
diana Upe.; Holt und Divifion Str, 

Republitanifhe— Nord 48. Ave. u. 
De Indiana Str; 835 Weit Late 

* 
Zahlreiche junge Gefchäftzleute, An- 


geftellte in den Großgefchäften an ber |- 


Stäte Str., haben den erften Klub 
„New Chicago” gebildet, von dem Ab- 
leger in allen Ward3 gegründet -wer- 
ben jollen. 

Montag wird in der Halle 78 La 
Salle Str. das Haupiquartier der 


— — 


um- 


&> 


nn 


„anbinavifehen Demotratie von Coof 


County“ eröffnet werben. 

Der Klub der Stimmgeber an Bel- 
mont We. hat fich für Bürgermeifter« 
fandidat Harlan erklärt. 

* % * 


Der Möbelhändler Henry W. Pe— 
terſon, 2216 Indiana Ave. iſt in der 
zweiten Ward als unabhängiger repu— 
blikaniſcher Stadtrathskandidat auf— 
geſtellt worden, von den Gegnern Geo. 
Harding jr.'s, des Kandidaten Lori— 
mers und Hanecys. 

In der dritten Ward bewirbt ſich 
John J. Fitzpatrick, Organiſator der 
American und der Chicago Federation 
of Labor, als Kandidat der ‚„Verſtadt— 
licher“ um Milton J. Foremans Sitz 
im Stadtrath. Herr Foreman / hatte 
bislang keinen Gegenkandidaten. 

Die Republikaner wollen in den 
Viehhöfen und anderen Hauptindu— 
ſtrie-Zentren der Stadt in den letzten 
Wochen des Wahlkampfes jeden Mit— 
tag Verſammlungen abhalten. 

Der Neunerausſchuß, welcher 
der demokratiſchen Konvention 
Weſt Town mit der Aufſtellung von 
fünf Konſtablerkandidaten für jede 
Ward des Weſt Town betraut wurde, 
findet ſeine Aufgabe infolge ſtarken 
Andrangs von Bewerbern ſehr ſchwer. 

Im North Town wollen die repu⸗ 
blikaniſchen Führer den Konſtabler— 
kandidaten Herzberger zum Rücktritt 
veranlaſſen, weil er ein Schwager von 
Konſtabler Louis Greenberg iſt, deſſen 
Thätigkeit die demokratiſche Town— 
Konvention ein Ende bereitet hat. 


von 
de 


Ich danke mein Leben Burdock Blood Bitters. 
Cirofußie Schwären bedeckten meinen Körper. 
Ich ſchien jeder Heilung entrückt. B. B. B. 
machte mich zu einer vollſtändig geſunden Frau. 
Frau Chas. Hutton, Berville, Mich. dir 

——» ——— 


Zuteruationaler Bahn = Kongreß. 


Tritt in Apil in Wafbington zufammen 
und bejucht Chicaxo im Mai. 


Der internationale Eifenbahn-Kon- 
greß, welcher im Jahre 1885 gegrüns 
det wurde und welcher alle fünf Jahre 
einmal abgehalten wird, tritt Diejes 
Yahr am 29. April in Wafhington zu 
einer Situng zufammen, die biS zum 
13. Mai dauern wird. 3 ijt dies die 
erste Zufammenfunft, die außerhalb 
Europas ftattfindet. Die Mitglieder 
find höhere Bahnbeamte aus allen 
Ländern Europas, au Kanada, Me- 
rifo und den Pereinigten Staaten. 
Präfident des Verbandes ift U. Du: 
bois, Direktor der belgifchen Staat3- 
bahnen; Präfident der ameritanifchen 
Seftion des Kongreffes iſt Stuyveſant 
Fiſh, der Präſident der Illinois Zen— 
tralbahn. Das Arbeitsfeld des Kon— 
greſſes iſt in fünf Abtheilungen einge— 
theilt: Bahnbett und Geleiſe; Trieb— 
kraft und rollendes Material; Betrieb; 
Allgemeines; Kleinbahnen. Die aus— 
wärtigen Theilnehmer am diesjährigen 
Kongreß werden nach Beendigung des— 
ſelben eine Rundreiſe durch die Verei— 
nigten Staaten machen und werden 
auch Chicago beſuchen, wo ſie unſer 
Tunnel-Syſtem, Pullman, die Stahl— 
werke in South Chicago und die Vieh— 
höfe beſichtigen, ſowie eine Rundfahrt 
auf dem See machen werden. Um die 
Koſten ihrer Unterhaltung hier zu be— 
ſtreiten, wird jede der 25 in Chicago 
mündenden Eiſenbahnlinien $1000 
beiſteuern. 


Wieder cine Bant faput. 


Betrieb Gefchäfte ohne ftaatlihe oder Buns 
des: Ilnfficht. 

Die American International Bant, 
183 Dearborn Gtr., ift den Weg alles 
Fleifches gegangen. Wie W. 9. Hunt, 
der Präfident der verfrachten PBan- 
American Banking Eo., jo ift au 
Charles 2. Groesbed, Vizepräfident 
der American nternational Bank, 
„nach New Morf gereift“, um die Mit- 
tel flüffig zu machen, welche die Ban 
wieder zahlungsfähig machen follen, 
aber Vertrauen bei den Gläubigern er- 
medt eine ſolche Reife heutzutage in 
Chicago nicht mehr. Der Kaffirer der 
U. %. 3., George D. Stevens, hatte 
geſtern Morgen Kopfweh, ſchloß des— 
halb die Bude zu und ging heim. Die 
Bank hat einen Freibrief vom Staat 
Weſt Virginien und ſtand daher unter 
keinerlei ſtaatlicher oder Bundesauf— 
ſicht. W. H. Hunt ſoll an ihr bethei— 
ligt geweſen ſein. 


Derfelbe Erfolg wie immer 
folgt dem Gebrauce von 


Dr. Augufl König's 


Hamburger 
; Tropfen 


gegen 


Bilisfität 
Reber:Leiden 
und 


Unreines Blut, 


gegen welche fie eine pron:pte, 
fipere Bur ind. 


"Phone Exchange 3. BVoftbeftelungen ausgeführt. 


I 


/ o 
State, Adam3 und Dearborn Straße. = 
| | " ” 2 
0 e 4 
Von den feinften fchoitifhen Cheviots gemacht, in reichen Frühjahr-Farben. Eine Sorte, welche biß zum Beginn ber heißen Jahreszeit ge- 3 
E tragen werden fann, Ein aroßer Eintauf diefer ———— aber in der Partie ſind einige Stücke von der letzten Saiſon eingeſchloſ⸗ 
fen” mit welchen wir zu räumen wünfchen, fomwohl inyfanch Worfteds wie fchottifchen Effekten. Paſſende Sorten für Männer in allen 
Größen und Proportionen, $22.50- und $25-Anzüge. Morgen find fie fämmtlich mit dem niedrigen Preis von $15 markitt. 
Männer-Anzüge, 7.50, mittelihmwer. Partie umfaßt einige unferer befferen $4 Männerhofen, 2.95. Wenn hr $3 oder $4 für ein Paar Hofen zu 
Sorten von fehottifchen Chepiot3 und fanch Worfteds in dunflen u. mittleren | bezahlen gebentt, dann ſchaut Euch erſt dieſe neueſten Worſted Streifen an, 
Farben; nicht ein nicht wünſchenswerthes Muſter in der Partie, in zwanzig verſchiedenen Entwürfen, reiche Muſter, ſtahl⸗ und * 
einige ſind echt ſchwarz. Thibet in einfach- und doppelknöpfiger ſilbergrau, mit dunklem Grund; ein ziemlich ſchwerer Stoff 9— 
Facon, mit Venetian Cloth gefüttert, herabgeſetzt auf — das Paar verkauft zu 
* 4 vr — 
Er. Brühe Sendungen in neuen 
Frühjahr: Kleidern 
Neue Frühjahr-Ueberzieher für Männer, Top Coats, Re- 
BI, genröde und Guits, frifeh von ben befannteften Fabrikan— 
BLZ ten von feinen fertigen Kleidern, 
NHeberröcke für Regen oder Sonnenschein 
Neue Frühjahr-Facons. Prieftlen Crapenettes, garantirt waf- 
ferdiht, 52 Zoll lang, volle feine Facon, jeder 
15 Coat fein handgefchneibert, $15 bis $25. Die 
$15 und $20 Eoat3 find piertelgefüttert mit Ve— 
netian’ und die $25 Sorte viertelgefüttert mit Seide. 
J Einfache jhwarze und Orford Frühjahr = Ueberzieher für 
ı 4 we Männer, mittlere Länge, 41 Zoll lang,‘ ftrift 
| bon Hand gemadt, einfach ſchwarze Cheviots, 
— ferge-gefüttert, Satinärmel, fpez. Preis $15. 
| S Ueberzicher, lohfar: Leichte lohfarbige Lohfarb. Ueberzie— 
| big PVenetian gefütt., | Weberzieher, jchiwache | her, Serge gefütt., ja= a — 
Venetian Aermel, — Streifen, Sergegefütt., | tingef. Aermel, dan; EN: 
ſpezieller Sati em. ſpez. — 
a ER k- Mireis, Br 810 — 12.50 Kreis,” s15 
Glatte Iohfarbige Ueberzieher, 36 Zoll lang, 7=3Öllige ühinßr. ider fii 
ee Taf „„Sene srtjae. Klier für Kunden 
Ueberzieher, ei Cheviots, voll ſeiden— naben-Reefers, in oliven- und hellen lohfarbigen 
a U ————— Goverts, Alter 3 bis 8 Jahre, 83.05, 
Ueberzieher, Orford ge- Ueberzieher, ‚in einfach | Weberröde für Knaben, in lohfarbigem Covert, 7 6i8 
miſchte WVicunas, ferge- | jehwarz und Drforb ge: 16 Jahre, $3.95. 
gefüttert, Gatin- mifcht. Vicunas, Bufter Bromn- und ruffifche Bloufen = Anzüge für 
Aermel, 820 ganz ſeidengefütt. 825 Knaben, 275 bis Jahre. Sioffe ſind fanch Cheviots, 
Alle Größen, 34 bis 42 regulär, 37 bis 45 ſtark. in ſchlichtem Navy, Royal blauen, braunen, 95 
Neue olivenfarbige Covert Cloth Cheviots, ſind ganz grauen und rothen Serges. 3.95 aufs), 
ſeidengefüttert. Ein guter Schneider würde wärts bis 87.50. 
Euch von $50 bis $65 für diefes Kleidings- Großes Gortiment von doppelfnöpfigen zwei Stüd- 
jtüd verlangen, und einfachfnöpfigen Norfolt zwei Stüd-Anzügen für 
. u Knaben, neue Entwürfe, in fanch Cheviot3, mr 
Neue Fr ühjahr:- Anzüge Alter 7 bi3 16 Jahre, 3 fpezielle Partien, 1.95 
Ginfadh- und doppelfnöpfig, 12.50, $15, $18, 920, | für 3.05, 2.05 und 
22.50, $25, Stoffe find fancy Chep- Knaben = Anzüge, von ertra quter Qualität mittel- 
12 50 tots, Schottifche Milchungen und feine, | jehmerem marineblauem Serge gemacht, — 
. — glatt appretirte Rammgarne. Sämmt. doppelknöpfige, zwei Stück-Facon, Alter 7 
Anzüge von 815 aufwärts ſind durchwegs ſtrikt handgeſchneidert. bis 16 Jahre, morgen 


Ungetreuer Schatwmeifter. 


Sihlbetrag in der Kafl: nah ffinem Tode 
entdeckt. 

Der Iod-hat den Schagmeifter des 
Progreifive Councils, Royal Arca— 
num, James D. Neil, vor den Folgen 
feiner Untreue bewahrt. Neil! jtarb am 
legten Samftag ganz plößlich, nachdem 
er einige Taae lanq Sehr niedergejchlas 
gen geiwejen war und dann über eimas 
Unmohlfein aeflagt hatte. Als jeine 
Bücher non den anderen Beamten de3 
Eouncil3 unterfucht wurden, ftellte fich 
ein SFehlbetrag von etwa $3500 her— 
aus. Beim Kaffenjturz am 14. Januar 
waren die Biicher in Ordnung befun= 
den worden, aber ein von Neill ausge— 
fandtes Rundfchreiben, in welchem er 
fürzlich die Mitglieder des Ordens er- 
fuchte, die Vierteliahrsbeiträge einen 
Monat im Voraus zu bezahlen, hatte 
einigen Verdacht erregt. Da der Ber: 
ftorbene ein quter Familienvater war 
und nicht fpielte oder augfchweifend 
lebte, fo ijt der Verbleib des Geldes 
nicht aufgeklärt. 

—— — — 

* Heile Rheumatismus, Schwäche, 
Schmerzen, unreines Blut, nervöſe Er— 
ſchöpfung, Verdauungs-Beſchwerden 
oder Magenleiden, Hautausſchlag, Ka— 
tarrh, u. ſ. w. durch Dr. Puſhecks Be— 
handlungsmethode. Prüfe die Wir— 
kung derſelben, indem Du ſie anwen— 
beit, gahdem andere Doktoren urd 
andere Mittel Dir nichts geholfen ha- 
ben. Dr. Bushel, 192 Wafhington 


© tr. On, load 
ee. 
Die Negerfrage in Chicago. 
Dornehme Geaend aufaersgt über farbige 
Nachbarſchaf!. 


Die Klage des Negers Archibald 
Goode auf unordentliches Betragen 
gegen den Grundeigenthumsagenten 
Elmer Baldwin, welcher ihn in ſei— 
nem Geſchäftslokal thätlich angegrif— 
fen haben ſollte, iſt von Richter Ca— 
verly abgewieſen worden, aber damit 
iſt die Angelegenheit noch nicht been— 
det. Weit gefehlt! Frau H. Abrams, 
Nr. 3430 South Park Avbe., die Ei— 
genthümerin des Hauſes Nr. 3355 Fo⸗ 
reſt Ave., welches Baldwin an die Fa— 
milie Goode vermiethete, im Glauben 
er habe es mit Spaniern zu thun, iſt 
entrüſtet darüber, daß Neger in ihrem 
Hauſe wohnen, und ihre Tochter, Frau 
Fannie Weißkopf, Nr. 8559 Foreſt 
Ave., findet den Gedanken, Nachbarin 
von Leuten afrikaniſcher Abſtammung 
zu ſein, ſo unerträglich, daß ſie ſelber 
ausziehen will, falls es nicht gelingt die 


Familie Goode zu vertreiben. Dieſe 


Familie iſt wohlhabend, hat immer in 
vornehmen Gegenden gewohnt, und 
die Tochter, Epna Ray Goode, hat bie 
South Divifion Hochſchule durchge— 
macht und ftubirt jegt-im Chicago 
Musical College. Die 

in ihre Keen ihr dunkles 
durchaus nicht. Es ſcheint, 


chter verräth 


* 


Geldwerth ihres Eigenthums unter der 
Gegenwart der Familie Goode leiden 


könne. 
— —— —ñ—— —ñ— — 


Selbſimordverfuch 

Der im Hauſe Nr. 1002 Nord 
Trumbull Ave. wohnende Elektriker 
William T. Roth ſchoß ſich heute früh 
im Badezimmer ſeiner Wohnung eine 
Kugel in den Kopf, wird aber, nach 
Angabe eines ſchnell herbeigerufenen 
Arztes mit dem Leben davonkommen. 
Seiner Frau iſt es unerklärlich, was 
ihn zu dem verzweifelten Schritt ge— 
trieben haben kann. Roth kam wieder 
zur Beſinnung, hat aber bis jetzt kein 
Wort geſprochen. 


* Die Verwallung einer Kloſter— 
ſchule in Watertown, Wis., hat gegen 
fünf hieſige Parteien Klagen auf Be— 
zahlung rückſtändigen Schul-, bezw. 
Koſtgeldes, angeſtrengt. 


Heinemann’s 


März Bertanf 


Darlor- 
Schaukel Stühlen | 


6.50 Sdaukel- 


Stuhl für nur 32 


Echter Quarter-Samed Eichenhol; Schax: 
telftuhl. Das Produft der beiten Möbel: 
abrit im Lande. 

$6.50; wir offeriren 53. 25 
100 von diefen zu... ° lbs. 


irtliher Werth 
289291 


AUKEE AVE. == 


Meat Market und Pork Store 


Spezialverfauf Nr. 76— Für cine Woche, beginnend morgen, Samitag, und endend näditen “ 
Freitag, N 


15: lebergieher für I1Tänner | 


Schöne ganzwollene Konerls 


Sn den forreften Modellen für Frühjahr 
1905—elegante, neue, moderne Kleidungss- 
ftüde in verfchtedenen neuen lohfarbigen u. 
braunen Schattirungen — das neue Kür: 
per-Modell — dauerhaft gefüttert u. forg= 
fältig gejchneidert— jedes Stüd garantirt, 
mehrere Saifon befriedigende Dienfte zu 


Eine ihöne Auswahl von Vorfrühishr-Facand in Anzügen für die Heinen Burſchen. 


s1, 81.50, 52, 82.50, 3, 84 85. 


Knieboien-Unzüge für Anaben in neuer Frübiabr-Faraen; reihe neue Nobelth Effelte 
in zuberläfjigen und modernen Stoffen; alle duchweg genäht mit dem berühmten Jrone 
Grip Stith und garantirt nicht aufgutrennen. 


Shroder’s nordweſtliches Hauptquartier wird bald eröffnet 
an Südweh:Eke Milwaukee Ave. und Lincoln Str. 


EST| , DOUBLE ESF — — 
326, 328, 330 und 332 State Str., gegenüber Cougreß Str. 
Kohlen 33:2 
mn 
83.25 


Beite Judiaua Aut 
Brite Indiana Lump.......- RE 3.350 


ÜscarF Mayer& Bio 


(Bbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str,, 


(Gegenüber dem Criterion-Theater.) 


mare nz Reine Sohlen und volles Gewicht garantist. 


E. Puttkammer, 


Room 506-509 Atwood Bidg. 
Norbweit-Ede Clark und Madijun Str. 
Beitel, per Voſt oder Zelepbon, mein SAN: 


Die jeinften Sorten 
Tel. 725 und 726 North 


Beton je 
Importirte Biere, Weine, Lilüre, Zigarren. 
— Brad. PiwsEnenn * — 

eſaurant und Bu] Nur für Damen. 
F ae en ae f = eg 
"Glrt Ele. mape Malin, ER: 


zn. 





Menn Ahr die Frühjahrluft fpürt, 
e3 aber noch nicht mit einem unferer 
neuen Frühjahr-Anzüge risfiren mollt 
— dann holt Eu einen Frühjahr: 
Ueberzieher. 

Fertig — alle Arten. 

$15 bis’ $38. 

F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausſtattungswaaren. 
Rogers, Pet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


————— — — — — — — — 
— —ñ— —ñ —ñ 


Bergnügungs:-Wegtwveifer. 


g 


er 8. — „The Sorcereh”. 
Templeof Muſic. — 
n“ 


48. — „The School Girl⸗. 
.— Primroſe Minſtrels. N 
Opera Houje — „Sweet Rittie 


„An American 


Q=o 
m» * 72— 


e .— „The County Chairman“, 
f 8. — „A Falje Friend“. 


SON Ga 88 


Des «Ban 


22 


2* 


d 
a 
dfeite Turnhalle. — Keden Sonntag 


mittag Konzert von Bunge's Metropolitan 


ch 
cheſter. 
i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
uh Nachmittag 
Sieldps Columbian Mufen m.—Samftag$ 
und Gonntags ift ber Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Befußss 
tage Mittwoh, Samftag und Gonntag. 


—- +. - —— 
Deutfhe Univerfitäten im Mittels 
alter. 


Aus dem älteren deutfchen Univerfi- 
tätsleben theilt Dr. Franz Eulenburg 
in feinem unlängſt erfchienenen Buche: 
„Die Frequenz der deutfchen Univer- 
fitäten von ihrer Gründung bis zur 
Gegenwart”, zahlreiche interefjante 
Angaben mit, die in vieler Hinficht 
neued und zuverläffiges Licht auf die 
Einrihtungen und Verhältniffe des 
afademifchen Lebens vom Mittelalter 
bis ins 18. Jahrhundert merfen. ©o 
geht aus dem Buche unzmweideutig her= 
por, daß die Univerfitäten des Mittel- 
alter mit denen der Gegenwart faum 
mehr als den Namen gemein hatten 
und in Wahrheit nicht mehr al3 höch- 
fteng die Oberftufen eines heutigen 
Gymnafiums darftellten. Gab e& doch 
bi8 zur zmeiten Hälfte des 18. Jahr— 
hunderts irgendwelche Beſchränkungen 
der Zulaſſung zum Studium über— 
haupt nicht, und aud) ein jugendliches, 
ja, faft noch findlich zu nennendes Al- 
ter hinderte, die Eintragung in bie 
Matrifel nicht. So waren von befann= 
ten Humaniften Geiler, NReucdlin, 
Sturm im 15. Jahr, Winpheling jchon 
im 14. Jahr in die Matrifel der Uni- 
perfität Freiburg eingetragen, Ed und 
Melanchthon fhon mit dem 12. Jahr 
in die Heidelberger. Daß“hterbet von 
Vorkenntniſſen, z. B. einiger Beherr⸗ 
ſchung des Lateiniſchen, keine Rede 
fein konnte, liegt auf der Hand, und 
gerade aus Diefem Umftande heraus 
ift man im 16. und 17. Jahrhundert 
zur Errichtüng von Pädagogien neben 
der Univerfität gefchritten; mie wenig 
demal3 Gymnafium und Univerfität 
poneinander gejchieden waren, bemeijt 
3. 8. der Umitand, daß in Leipzig bei 
der Errichtung der Thomasfhule die 
Profefjoren der Univerfität fürchteten, 
e3 möchten die Schüler lieber dorthin 
als zur Univerfität gehen. 

Die Feitftellung des Befuhs ber 
mittelalterlichen Univerfitäten ift durch 
das jeltene Auftreten zuperläffiger 
Verzeichniſſe ſehr erfchwert. Erſt ſeit 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun— 
derts beginnen allenthalben die regel— 
mäßig geführten Beſuchsverzeichniſſe, 
die etwa ſeit 1830 gedruckt werden. 
Die älteren Matrikeln der deutſchen 
Univerſitäten ſind zwar nahezu voll—⸗ 
ſtändig erhalten, aber ſie leiden als 
Quellen für die Beſuchsſtatiſtik an 
zwei Hauptfehlern: erſtens enthielten 
fie nachweisbar niemals ganz die that— 
ſächliche Zahl der Studirenden, da bie 
Einträgung aus den verſchiedenſten 
Gründen häufig unterblieb; zweitens 
aber brachien ſie ſtets noch eine große 
Reihe von Perſonen, die als Studi— 
rende nicht in Betracht kommen. Im— 
matrikulirt wurden nämlich außer den 
Studenten und Profeſſoren auch noch 
andere Glieder der akademiſchen Fa— 
milie, als Hofmeiſter und andere Be— 
diente von Adeligen, die Pedelle, Buch— 
drucker und Buchbinder, Tanz- und 
Muſikmeiſter, Sprachlehrer und Fecht— 
meifter. Der Vortheil war dabei gegen- 
feitig: aus der Jmmatritulation bies 
fer „Univerfitätsvermandten“ floß 
dem mageren Gehalt des Rektors eine 
Gebühr zu, und die immatrifulirten 
Nichtftudenten genofjen die zahlreichen 
Sreiheiten und Vorrechte der afademi- 
fchen Bürger, die fich 3. B. in Heibel- 
berg auf Haus- und Schakungsfrei- 
heit, Befreiung von den Türfenfteuern 
u. a. m. erftredten. 

Khrer Lebenzitellung nah Maren 
natürlich namentlich bis zur Reforma- 
tion die Studenten zum großen Theil 
Kleriter, jo 3. B. in Köln 1391—1465 
im Ganzen 32 Prozent; anderfeit3 be- 
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‚tirkte der Zubrang des Adels zu ber ) 


juriſtiſchen Fakultät, der mit dem 16. 
Jahrhundert ſtark berbortritt, eine 
ftarfe, Zunahme meltlich-pornehmer 
Elemente. Die Mehrzahl der GStubi- 
renden waren aber bürgerlichen Stan- 
bes, und dazu blutarm, tie fich ſchon 
aus dem hohen Prozentfah Nichtzah- 
Yender in ven Matriteln ergibt; es fin- 
det ji dann gemwöhnlih der Zujaß 
„Bauper“ oder „Nihil Dedit“. Daher 
gab e3 viele Studenten, die ſich durch 
Abfchreiben oder Unterrichtgeben, _ ja 
durch Betteln. von Ihür zu 
SFhür ihren Unterhalt erwarben. In 
Baberborn erging no 1717 ein Er- 
aß, „damit alles-Bettelen auf denen 
- Gaffen und in denen Häußern, es jey 
bey Zag ober des Abends, von benen 
‚Siubenten völlig eingeftellt werde“; 
SUR EL 


r 


und in Graz forberie 1683 ein Regies | 


rungserlaß vom Xahre 1683 die Pros 
fejforen zur Entfernung jener Stu: 
denten auf, „jo fich nit er propriis 
fhinnen erhalten ode mit einer Conbi- 
tion verfehen fei; und daß nicht ein jeb- 
weder Meinzöbel-, Pauer- und Tag- 
merfher-Sohn als Studier zugelaffen 
werben.” Auch ein mittenbergijcher 
Stiftungsbrief (1564) flagt über Die 
Ueberfüllung der Univerfität mit afa= 
demifchem Proletariat. 
—— 1-1): 6. — — 


Sufteln find«ein qualbolles Leid für die Klei- 
nen umd für mande Großen. Leicht gebeilt. 
Doan’3 Dintment verfagt nie. Augenblidlice 
Linderung, dauernde Heilung. In jeder Apo⸗ 
tbefe. 50 Cents. difr 

— ———o 


— MWörtlich. — „Aber liebes Weib- 
chen, warum: fochjt Du mir denn nie 
mal® mein Leibgeriht?" — „Sa, 
weißt Du, Alwin, da fteht im Kod- 
buch, daß man jechE Kochlöffel Sahne 
dazu nehmen fol, und ich habe doch 
nur im ganzen zwei Stüd!” 

— Bei der Sefundärbahn. — Herr 
(zum Schaffner des Sefundärzuges): 
„Sagen Sie mir nur, warum fehneiden 
denn der Mafchinenführer und ber 
Heizer immer ſolche Grimaſſen, 
wenn's durch ein Dorf geht?“ —Schaff⸗ 
ner: „Das machen ſie, um die kleinen 
Kinder vom Geleiſe zu vertreiben!“ 

— Lichtblicke im Lehrerleben. — 
Geährter Herr Leerer! Hierdurch 
mecht ich Ihnen bitten meinen Sohn 
nicht wieder jo ums tauchen zu hauen. 
Sie werden mwoll auch geraucht haben 
al3 Sie nod) ein Kunge waren. Und 
wenn es unfer Sohn nicht vertragen 
ann, dann haben Sie doch feine Arbeit 
davon höchſtens ich Hochachtungsvoll 
Auguſte Schulze nebſt Mann. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
Folgende Grundeigentyums-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und darüber wurden amt: 
li eingetragen: 
Chaje Ave., & $. öftl. von Perry Str., Nordfr., 
50 bei 150, Henıy WU. Taylor an Charles SH 


Ihompjon, 81500. 

Daijelbe Grundeigentbum, EC. 9. Xhompjon an 
John T. Groat, 82500. 

Sherwin Ave., 116 F. weſtl. von Aſhland, Nord— 
front, 50 bei 150, Louis Dederick an Herbert J. 
Green, *2000. 


Addiſon Str., 48 
front, 125 bei 120, 


%. öftl. von Hoyne Ave, Nord: 
W, DO, Green an Auguft Bes 
ters, $3800. 
2979) x 


Bradley Pl., 272 %. weft. von Hoyne Ave., Nord⸗ 
front, 25 bei 125, 4. E. Harmon an Emma M. 
Lundeen, 82600. 

Glaremont Ave, Südofteke Wilfon, MWeitfr., 3.05 
bei 124, U. 3. Bedert an Abddie S. Garrijon, 
$1500. 

Hamilton Str, 211 F. 
Ave., Weitfr., 50 bei 125, 
Idowitz, 34000. 

Hermitage Aven, 79 F. ſüdl. von Ainslie Str., 
Oſtfri, 50 bei 163, Clarence M. Standiſh an 
Kohn N. Neiglid, $6500. 

Kenefaw Terrace, 496 F. öftl. von Glarendon Abe., 
Südfr., 104 bei 188%, :William %. Monroe an 

Adaline Jeſſie Robinſon, 8320. 

Sill Ave., Us'F. öſtl. von Lincoln, Südft. 75 bei 
125, Robert F. Adams an William L. Roſeboom 
u. A., 86000. 

Oatdalie Äben, 141 F. öſtl. von Aſhland, Südfr., 
— ‚bei 125, 3. Grabowsty an Mary Gleid — 
1625. 

Wayne Ave, 49 %. jüdl. von Glaremont, Sftfr., 
95 bei 193, John ©. Smith an Jojepy E. Mer 
Donald, 86000. 

Lewis Ave., 373 F. ſüdl. von Belden, Oſtfr. 3 
bei 124,0Sboboda an Anton Mares, 81500. 

Wabanfia Ave., 25 F. weitlich vön Latondale, Süds 
front, 3 bei 124, I. Mills an Xawrence Du: 
buclet, $11W. 

MWaibtenaiv Ave., Nordoftete Franklin, Weitfr., 24 
bei 195, W. 3. Banerle an Frant Bıjewsli, — 
8200. 

Hiuſche Str., 184 F.- öſtl. von Clybourn Avenue, 
RNordweſtfr Abei 90, v. Kerner u. U. an bie 
Nhoenir Building Society, $3191. 

Racine Ave, 25 %. jüpl. von Garfield, MWeitfe., 
55 bei 193.9, Iens Ienjen an Agatha W. Mil: 
ler. 814,000. 

Seminary Upe., 207 %. nördl. von Genter Str., 
Oftfr., 374 bei 193.9, Walteg I. Lee an Emilie 
Bauſch, 10,500. 

— 


Todesfälle, 
” — — 

Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Bolke, L., 65 J.; 221 W. Diviſion Str. 

Erhard, H., 17 Tage; 213 R. Sacramento Ave. 

Feider, A. O., 13.; 4 OrBrien Str. 

Gehrke, Fred, 8 I; Nord Mozart Str. 

Hanblein, E., 47 3.: 7957 Woodlaion Abe, 

Hildebrandt, 8., 16 Tage; 927 School Str. 

Kanfen, E., 59 J.; 1003 Waſhtenaw Ave. 

Kerr, Zofeph, 66 I.; Lakefide-Hoipital. 

Sufafit, Wladislas, 1 %.; 37_Sloan Str. 

Major, Henry, 76 3.5 781 MW. Kinzie Str. 

Mampel, Yane, 1 : RO Archer Ads, 

Meets, Thomas, 60 3; 3 Blair Str. 

Nerad, Anton, 1 610 Eenter Ave. 

Schreiber, 9., 74 924 Campbell Ave. 

Steptfe, Eddy, 12 : 258 Barry Ave. 

Webber, Ida, 40 : 38198. 8 Str. 
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Heiraths-Lizenſen. 


nördl. von Wellington 
George Lill an David 


—— 
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‚ Folgende Heiratb3-Lizenfen wurden in der Of 
fice des County-Elerl3 ausgeftellt: 


Mabel Kaufman, Katie Stifer, 21, 19. 
Mauritz Tunelius, Ihyra Jobnfon, 25, 19. 
Henry Carbehl, Rofe Bueling, 25, 23. 
William 9. Diels, Amy 3. Brown, 21, 18. 
William 3. Buefing, Fredericta Lemie, 27, 25. 


Fred Kuhlmann, Julia VBollenbad, 29, 25. 
Horace ©. Jolly, Jola G. Grad, 30, 25. 
David ©. Rorl, Cora A. Faul, 30, 23. 
Sohn Arthur Nyman, Mary Nelion, 24, st. 
Matbias Baldauf, Nofe Rubr, 21, 18. 
Beilie Feinberg, Abraham Walter, 23, 26 
Lorenzo Airanine, Terefe Benedetto, 27 
Edward E. Ward, Annie Semlou, 2% i 
De Layadyette Winana, Jda Jacobs, 25, 25 
George 3. Steislew, Sufie Ludwig, 22, 18. 
Adolph Huebner, Minnie Manzel, 30, 24. 
I. Lutper Wintersleen, Garnet Smtih, 46, 38. 
Herm. E. Erome, Mille Bd. Sommers, 27, 23. 
Arthur M. Lucius, Trach Naly, 21, 18. 
Sohn Zuranel, Antonie Setla, 21, 18. 
Fraͤnt Schreiber, Lizzie Hermann, 25, 2 
ndrew Woodman, Mary Zinsli 28, 25 
Harıy Hadamay, Hallie B. Moore, 26, 2 
Adolph Noad, Dora Weitfall, 25, 25. 
Carl F. Streich, Lirzie Filter, 30, 19. 
Fran Nobh, Victoria Vaclavsla, 35, 24. 
George E&. Trout, Lola Denman, 21, 20. 
&eorge Harton, Emma 1.arl, 37, 25. 
TIhowald Lund, Ehriftine Hanfen, 23, 20. 
Nilliam Ramfen, Cecilia Morris 30,_26. 
3. Suyguli Beeftrum Grip, Nacny B. Scrugg3, 

4 ‚, 20. 
Alfred G. Ford, Ella I. Garrett, 25, 26. 
Harıd 8. Wolf, Minnie Goldring, 23, 18. 
Aler Straub, Kate McMabon, 34, 28. 
Wiliam Brucke, Mary Fiſcher, 40, 25. 
Gerald T. Sheeban, Nellie Fraſer, 21, 21. 
yobn McSomwan, France, Rihardion, 21, 19. 
Fred Geiger, Emma EC. Saddlejon, 33, 35. 
Richard Niknedt, Annie Sladicef, 21, 19. 
Sofevb Hollmaier, Lizzie Nadel, 21, 18. 
Ninfield Pelton, Eitele Welton, 26, 31. 
Auguit Dellaren, Vendela Debanten. 56, 35. 
Edward E. Schledter, Mabel Kiniabt, 21, 19. 
Albert Nelion, Nelie Wright, 28, 26. 
Harry N. Gilbert, Sufie CE. Eridfon, 19, 18. 
Ratrid I. Holland, Emma _B. Lewis, 30, 25. 
Sharles Slatter, Youife_ Mafters, 38, 36. 
Bertie U. Goble, Zola_ Sudburg, 22, 20. 
Armin Reife, Louife Eger, 38, 26. 
Srant A. Kreger, Mary_Yleming, 23, 20. 
Earl A. Kreger, Edith E. Jadion, 21, 20. 
George Heiler, May Glousd, 34, 32. 
Jouis Goldberg, Ela Goldftein, 21, 18. 
Robert Smith, Anna Hoppe, 8, 17. 
Glarence D. Caje, Kate 8. Nohnion, 25, 20. 
x. €. Reed, Hagel F. M. Neff, 22, 21. 
Mm. Albert Gregard, Selina’Rorton, 45, 39. 
Jacob Cohen, Sadie Simonfon, 24, 22. 
Milliam H. Campbell, Sadie Northern, 36, 38. 
Harry A. Garpin, Rahel Mat, 28, W. 
Otto Kraufe, Minnie Mueller, 2, 18. 
George D. Meyerdierd, Annie Marz, 35, 24. 
ofepb Schneider, Emilie Gendzler, 50, 8. 
Samuel Rufjel, Callie Welms, 3, 18. 
Hugh 2. Smith, Mary Hoppe, 21, 18. 
Alfred S. XAacobfon, Anna €. Johnion, 37, 4, 
Charles Hollin, Roje Conn, 3%, 4. 
George Gibfon, May Forbes, 2, 18. 
Harry Schneider, Belle Gilbert, 25, 19. 
Kate Baron, Annie Goldberg, 25, 2. 
u Goot, Narcejliss Ware, 8, 3. 

entry ones, Katie Brown, 26, 25. 

Fred F. Butler, Katherine Kramer, %, 8. 
bomas %. Jones, Birdie Rice, 25, 30 
Malter Aohnfon, Bell Krauie, 24, 2. 
GErneft 3. BVeterjon, Ellen 2. John ſon 2 2. 

Earl ©. Brown, Anna Sleagel, 3, 1. 
Peter MeConnell, Hannah MeEonnell, 42, 35. 


— — 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Fred. gegen Ella Derwin, grauſame Behandlung; 
Bertba gegen Emil Bubolz, grauiame Behandlung; 
Louis M. gegen Netti YFentid, Ehebruh, Elinore 
gegen Frant M. Preihern, graufame ndlung; 
Helene gegen Lars Nacobjon, Berlajien; Anna ge: 
en * —— — Iennie —— 

ryezin rauſame lung; 8. gegen 

Snpber, Berlalfen: “0 


3. 


2 


Kıra * in, Verlafien; Mary gegen‘ = 
ram Lawin erlaſſen; 
Gapton, graufame vedandiungg 


Ghicag,"den-10. März 1006. 
(Die Preife gelten nur für den Grokhanben. 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije). ‚ 
Wintermweiyen, Nr. 2, coth, '$1.14-8116; 
Nr. 3, 'roth, H1.08—$1.14; Nr. 2, bart, $1.2— 
$1.14; Nr. 3, hart, $1.06-81.13. 
Sommerheizen, Rr. 1, $1.15-$1.17; Ar. 
2 $L.12-$1.15; Ne. 3, bart, $1.05--$1.13. 


Mais, Rr. 2, 46uATe: Mt. 2, wei, TU; | 
er Nr. 3, — 


Nr. 2, gelb, KIM 
Nr. 3, weiß,’ wur; Ne. 3, gelb, 46% 

Ne; Nr. 4, 446c. 

— r, Nr. 2, 31540; Nr. 2, weiß, 24—3IUr; 
rt. 3. 31446; Nr. 3, weiß, 2 Stand⸗ 
ard, 324 Be. 

Mehl: Winter » Patents, 85.10-85.20 das Fab 
Straigbts“, $4.90-85.00; Minnefota ars 
Winter-Batents. $5.30-$5.40; bejondere Mar: 
en, $6.50--86.60. 

Dem (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
$9.50-—810.00; Nr. 3, 88.50-89.00; beites Brai« 
tie, 80.50-$10.00; bitte, Nr. 1, 88.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Rt. 
4 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, März, $1.12%; Mai, $1.13%%—$1.14; 
Juli, E—Hilye; September, SThar. 
Mais, März, Ic; Mai, 44646c; 
48% %c; September, UI. 
Hafer, März, 31%c; Mai, 31%c; Juli, 3114- 

31SKc; September, 29%c. 
Provijionen. 

Schmalz, Mai, $7.0214; Juli, $7.17%. 

Gepöteltes Shmweinefleijd, 
$12.65; Juli, $12.80. 

Ripphen, Mai, $6.85; Juli, 


Juli, 


Mai, 
7.00. 


Prima, weiß, 150 
Verfection, 150 . 
Headlight, 175 .. 
Naphta 

Dleum Spirits 
Gajolin (Ofen) 
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do., gereinigt 
Terpentin 
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Schlachtvieh. 

Rindnteb. Beſte Stiere, 1200-1400 Pfund, 
%5.55—86.25 per 100 Pfund: mittlere „Beeves“, 
34.50-54.90; dute bis ausgeſuchte Stiere, zum 
Berjandt, per 100 Bid., $4.05—85.50; gute bis 
ausgefuchte Kühe, $4.10-$5.00; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00--$5.00; 
fuchte Kälver, $5.50—86.75; 
ausgejuchte, 82.2583. 885. 

Ehmweine Ausgejucte bis beite (zum Verjandt), 
35.05-85.15 per 10) Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 84. 80 4. 9714; ſchwere 
gemiſchte Waare, 5. 21455. 1203 leichte ausge⸗ 
ſuchte, 4.05.15. 

Shafe. Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund. 
53.70-86.20; güte bis ausgejuchte Jährlinge, 
86.50-86.95; gute bis ausgejuhte „Lamb“, 
87.0—$7.65. » 


gute bis ausge: 
Bullen, gute bis 


Molterei-Produkte. 
Butter 

„Greamery”, extra, per Bfund....$ 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Cooleys“, per Pfund........... 

Nr. 1, per Bf 

„Kadles*, per Pfund x 

Packwaare, friſch, per Pfund..... 

Käje— j 
Rahmktäfe, „Twins“, per Pfund.. 0.12 —0.124 
vDaijies“, per Pfund 0.13 —.131% 

„YVoung Americas“, per Pfund.. 0.1314 

Schweizer, neu, per Pfund - 0.11 * 

Limburger, neu, per Pfund...... 0.1 k 

Vrid, per Pfund i .LE 

Eier— 

Sriihe Waare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dusend (Kiften zus 
rücgejandt) 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften eins 
geſchloſſen) 0.19 

Prima, v0 Prozent frische 0.205 

Extra, für den Stadtverfauf vers 


0.18%—0.19 


2 


Geflügel, Fiiche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 


Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Truthühner, junge, das Pfund.. 
Gänſe, das Vutzend 
Enten, das Pfund 
Geflügel lausgenommen)— 
Hühner, das Pfund . 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Gänſe, das Pfund.......... ar OR 
Enten, das Pfund . 
Truthühner, das Pfund ........ 
Kälber (geihladhtet)— 
50— 60 Pid. Gewicht, das PVfund 0.05 
65 75 Bir. Gewicht, das: Pfund 0.06 
8510 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 


Fi a5 
eihfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per PBfund.... 
Weiber Barjch, per Pfund....... 
Piderel, per Pfund. ..... — 
Hechte, per Pfund. .......... ..o 
Sarpfen, per Pfund... * 
Perch Gugerichtet), per Pfund... 
Lachs, ber Pfund................ 
Schelifiſch, per Pfund....... — 
Halibut, per Pfund ......... 
lundern, per Pfund............ 
ale, per Pf 
Sering, per Pf 
Trout, 
Maderel, . 
Hunaer (gekocht), per PBfund.... 
Wild— 
Schnepfen, das Dutzend.......... 5. 0 
vetaffinen, das Dutzend. ........ 1.2 
Kaninchen, das Dutzend :0.3 
do., große weiße, das Did 
Sriihe Früchte, Gemüfe 
Aepfel, Mihigan, das FYap.. 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte...... 
Orangen, Kalifornia, per Kite 
Bananen, „Jumbo“, Bündel 
Malaga: Trauben, das Faß i 
Nianaz, fubantiche, die Kifte..... * 


St 


— — — 
Sum 
pi 
Dan 


— — 
587588 58 


Bi 


I 
888 


Kopfſalat, per Kiſte 
Rothe Rüben, per 13 Buſhel 
Sellerie, per Bündel 
vilumenkohl, per Kiſte ....... ER 
Kraut, per Kifte . 
Blattialat, biejiger, per Kifte 
Tomaten, talifornijche, per Kifte.... 
Mohrrüben, per 115 Bufhel 
Nojentohl, das Ouart 
Rüben, per 11% Buibel-Sad 0.50 
Nettige, Treibhaus, per Dhd. Yündel 0.25 
Burfen, per Dugend 0.30 
Spinat bieficer, per Wak. 
Zwiebeln,te odene, per Buihel 
Bobnen-— 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 
Trodene „Bean“, auserlefen, 
per Aufdel 5 
Geringere Sorten 
Rothe Mierenbohnen 
Kartoffeln, in Garladungen,. Bufhel.. 
Sühtartoffelh, bieiige, per ab 


>> — — 


Bankerott-Erklärungen. 


Sm Bundes - DifteiltSgeriht wurden Geſuche 
um Pantlerott-Erflärungen eingereicht von: 

Harry Lindquift — Verbindlichkeiten, 81355; Bes 
ftände $340. 

Ralpd GE. Smityg — Verbindlichkeiten, $10,509; 
Beitände, $1624. i 

Peter Brown — Berbindlichfeiten, $503; Bes 
ftände, $138. Re 

Kohn ; Pleet — Verbindlikeiten, $1703; Bes 
ftände, HN. i 

Kohn Brennan — Verbindlichkeiten, $197,; Be: 
ftände, $985. 


— 


Kleine Unzeigen. 


m 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort, 


Verlangt: Junge Männer zur Anfertigung von 
Facons flr Damenbüte, , werden angelernt, leichte 
Arbeit für flinte Hände red Kröpih, 67 oft 
Waſhinoton Straße, Zimmer 24. dofr 
Verlangt: Tapezierer (Nihtunionmann). 54 Bur—⸗ 
ling Straße. 
nenn ne en 

Verlangt: Wächter, $15; Ianitors, $65; Buch: 
halter, Kollektoren, $65; Clerks, Grocery und Office, 
fowie andere Geichäfte, $15 wöcentlid; Männer für 
Handelsgeichäfte, Wholejale-Hänjer, Banten, jowie 
andere Männer von gutem Ausſehen. Vorzuſprechen: 
Security Opportunity Brofers, 39 State Str., Zim: 
mer 412, zwiihen Tale und Randolph Str. 


Re a zn 
Berlangt: Verkäufer im ButhersShop, Deutſch- 

Ameritaner vorgezogen. 232 Gortland Str. Ede 

Rodwell. VBorzuiprehen Samftag Nachmittag. 


Verlangt: Retail KleidersVerfäufer, mit Mil- 
wantee Ave. Erfahrung; muß deutih und polnifh 
iprechen., Kein anderer als mit erfter Klajie Em: 
fehlungen braucht. jich_zu melden. Ungabe der Er: 
abrung. Adr.: &. 472 Ubendpoft. 


Verlangt: Nüchterner Porter, der am Tiſch auf⸗ 
warten fann. 199 W. Madijon Etrabe. 
0 nn. 

Berlangt: Ein guter deutſcher Buchbinder. Adr.: 
3. RO Abendpoft. 


Berlangt: Stallmann. Zu erfragen: 8. Ban 
Buren Strahe. Zittrid Teaming Co. frja 


Berlangt: Ein älterer Mann für Stallarbeit, 4 


BVierde. $6, 513 Evergreen Avbe., nahe Rodwell Str, 
—— m — — — Au 

erlangt: Mann zum Kolleftiven und Soliciting; 
Gehalt und grobe Kommilfion; muB engliih jpreen, 
g u 5 Uhr Abends, 164 Oft tb Une. 
. Zelid, 


— — — — — — —— 
Berlangt: Yunger Mann als Borter, muß am 
Ziih aufwarten Tönnen. 150 Wells Str., Saloon. 


mei 


— — — — — 
Berlangt: Ein Junge mit etwas Exfahtung in 
Bäderei. A. Aline, 2027 Wentworth Avenue, 


— — 
Verliangt: Vorters im Saloon, N, 88, 812. — 
195 Sa Salle Straße, Zimmer 12. 


ne 
BVerlangt: Junge. Zu erfragen: 570 Wells Str. 


Verlangt: Bäder, dritte Hand, an Brot und 
Eates, . 77 Sheffield Avenue. 


Verlangt: Yunge an Brot. 227 Oft North pe. 
Riedels Bäderei. : 


—— ——— — 
Verlangt: Yunger Mann für Porter in Saloon. 
3235 Süd State Straße. 


es Ale er Re RER. 
Verlangt: Ein I Mann, der gut an Gafes 
arbeiten farn. 464 W. 12. Str. dofr 


Verlangt: Jungens von 16 Jahren, um ben 
Beruf zu trfernen, Stetige Arbeit. Rachzufragen 
211 Oft Superior Str. midofr 


Guter Mann für Nüchenarbeit. 56 W. 


Verlangt: 
midofr 


:adion Vlod., nahe Canal. 


Berlangt: Unftändige Agenten und Ausleger. für 
den fo leicht verfäuflichen grogartigen Roman über 
Rukland und den japanijchen Krieg. Sehr vortheils 
bafte Bedingungen. für Ugenten- und Abonnenten. 


Chicago und auswärkd. Mai, 146 Wells Sir. 
6m;,1mX 


Berlangt: Ein guter Prauerburjce. Abr.: 


8. 655, 
Abendpoft. 6m;3, 


ma, 1 
Berlangt: Ein junger Mann als zweite Hand an 
Brot und Cafes, Tagarbeit. 1940 Urcher Abe. dofr 


—————— — — — — ——— — 
— — — — 


Verlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Männer und Seduen, von Haus zu 
Haus zu gehen mit unferen Spezialitäten. $3 tüg= 
ih leicht zu verdienen. Zimmer 7, 191 ©. Clark 
Straße. 5ınz,1m,% 
EEE 
— —— ——— — 

Ctellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, 24 Yahre alt, juht Stelle 
für Hausarbeit. 1529 49. Place. 

Gejuht: Mann, der feine Arbeit jcheut, fucht 
Stellung, am liebiten als Hausmann oder Yard: 
mann. 741 S. Green Straße. 


Gejucht: Niüchterner, jelbftändiger Koch, guter 
Waiter, befte Empfehlungen, jucht Stelle in Reſtau— 
rant oder Hotel; keine Sonntagarbeit; guter Lohn 
vorgezogen. Worzujprehen bis Sonntag, 9. Davis, 
1049 Dlilwautee Avenue. 


Gefuht: Ein erfahrener erfter Klaſſe Brotbäder 
fucht Arbeit, würde jih auch am Geichäft betheis 
ligen, ledig. Adr.: 3. 931 Abendpoit. 


Geſucht: Deutfcher Monteur, erittlajfige Krait, 
mit Gußröhren zu verlegen, Gas- und Waſſer be⸗ 
hälter zu montiren, verſteht auch Inſtallationen von 
Dampf:, Gas: und Wajjeranlagen; arbeite nad 
Zeichnung. 1.* Klaffe Empfehlungen. Adr.: ©. 404 
Abendpoft. 


— TE 1 ni 

Gefucht: Junger Mann, 30 Jahre, ipricht engliih, 
wünjht Stellung als Porter im Saloon oͤder Fa— 
brit. Aor.: 9. 408 Ubendpoft. 


Gefuht: Starker Mann jucht Veichäftigung, weiß 
mit Pferden umzugehen. 1142 Nelſon Straße. fria 


Berlangt: 


ſucht 


Geſucht: Butcher und guter Wurſtmacher 
xſſo 


Stellung. Adr.: J. Guretzki, 746 Elſton Ave. 


* — — er 


(Ungeigen unter diefer Wubrif 1 Gent das Wert.) 


has ei 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Zu erfragen: 48 9. Str, ddr Shields Ave. 


Verlangt: Mädchen über 16 Jahre für leichte Ar: 
beit. Chicago Braiding and Embroidery Co., 116 
—120 Market Straße. frja 


Verlangt: Mädchen oder ältere Fran für allgemeine 
Hausarbeit. 367 Of Divijion Str., Store. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 19 Grilly 
Court, nahe Well Strabe. fria 


Verlangt: rau, drei in der Familie. $4. 372 
Garfield Avenue. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen fürgimmerarbeit; 
— aubauje fhlafen. 39 La Salle S 
1. 2 


Berlangt: Waihfrau für Dienftags. 36 Columbia 
Straße, nahe Milwaufee Avenue. 


Berlangt: Junges Mädchen für -Teichte Hausarbeit. 
Mrs. Geo. Hall, 642 W. 81. Str., Ede Wallace. 


Verlangt: Weltere Frau zum Haushalten, Yacob 
Ducrr, &t. Charles, ⸗ frja 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Qausar: 
beit. Muß Kochen verjtehen. Ebener Erde jieben 
Zimmer Flat, gegenüber Lincoln Park, drei Perſo⸗ 
nen. Lohn $5 bis $6. Zu erfragen Nahmittags von 
3:30 bi3 5 Uhr. Phone Pelmont 3193. Nr. 171 Lafe 
Niew Ave, zivilen Wrightwood und Deming. 
Mrs. Mack. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 2571 Evaniton Ave. frjajon 
Erfter Klaife Köhin; feine Wälde; 


Berlangt: 
500 South Bart Ane., 
dofr 


Heine Familie. Lohn 86. 
3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
8 Hammond Str, zwiihen Menomme und BE: 
confin Straße, 2. Wlat. dofr 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit; 
Heine Familie. 3540 Late Abe. doft 


Ein Mädchen für Hausarbeit in klei— 
221 N. Hermitage Ave., nahe Ir⸗ 
midofr 


Verlangt: 
ner Familie. 
ving Blod. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
54 ©. Humboldt Str., nahe 12. Str., 2. Flat. 
Berlengt: Eine Dame im Wirer von 30 bis 50 
Jahren als Haushälterin für Geihäftsmann mit 
Bi Mädchen. Hat Grocerd und Meatmartet. — 
täberes bei E. Schaffrath, 81 Indiana Boulevard, 
Nobertsvale, Ind. Tuz,110% 


Perlangt: Köhinnen, Hausarbeitsmädchen und ein: 
gewanderte Mädchen. Herrihaften können vie befte 
Hilfe F häus liche Arbeit belommen. 3155 Indiana 
Ave. Tel. 683 Douglas. Afb, Im 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort.) 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 1542 5. Straße. 

Geſucht: Frau wünſcht Stelle als Hausbälterin, 
mit Mädchen von 12 Jahren mitzunchmen, 90 N. 
Rodwell Str., oben. fria 

Gejuht: Deutihe Frau jucht Hausarbeit, auch 
mwajchen und bügeln, fann die ganze Woche auss 
gehen. 37 Noble Straße. I. 8 

Gefuht: Deutich-polnifhes Mädchen ſucht Stelle 
für Nüchenarbeit; perjönlich vor zuſprechen; wünſcht 
zuhaufe zu fhlafen. 186 W. Erie Straßbe, 1. Floor, 
hinten. 





Geſucht: Fleißiger Mann ſucht Stelle als Ge— 
ſchirrwaſcher. Oswald, 663 Auſtin Ave. 


Geſucht: Junger Butcher (20 
und Wuͤrſtmachen, ſucht ſtetigen Platz; 
engliſch, böhmiſch und etwas polniſch. 
N. Rodwell Straße. 


faun Store tenden 
jpricht deut: 
Horn, 7 


Gefuht: Junger Mann, 18 Yahre alt, will Gar: 
Mendt, 137 Ems Str. 


penterarbeit erlernen. Charles 


Dritte Sand Baler ſucht ftetige .. 


frfa 


Geſucht: öl 
3%. Serpeic, 693 Throop Straße. 
zuderlä,,ig, 
Adr.: 


Geſucht: Bartender, tüchtig und 
ſcheut keine Arbeit, wünſcht ſtetige Stellung. 
3. 935 Abendpoſt. 


ſucht Be⸗ 


Geſucht: Junger Mann, WJahre alt, 
tann auch 


ihäftigung in Wein- und Likörhaus, 
Wagen fahren. 261 Clybourn Avenue. 


Geſucht: Bartender ſucht ſtetigen Pak, Stadt 
oder Land; Empfehlungen Elting, 68 Fulton 
Straße. Telephon: Dgden TH. 


ENDEN —— —— ——— 
Geſucht: Ein Harneßmaker ſucht Arbeit. Lolko, 
395 W. 13. Straße. 


— — en 
Geſucht: Perfekter deutſcher Korreſpondent ſucht 
danerndes Engegagement. K. 2%. 260 Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Porter, nüchterh, Tann etwas 
Bartenden, aufwarten, juct Stellungezn&äbe.: 
945 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann, 22 Jahre alt, " wünjcht 
das elektriiche oder Plumber-Gejhäft zu erlernen. 
P. Rasto, 210 RW. Centre Ave. 


gelernter Bau: und Majcinen: 
tele, 3 Jahre alt. Adr.: 9. 446 


Geſucht: * 
dofrſaſon 


ſchloſſer jucht 
Abendpoft. 


—— > 
Geſucht: Ein Bäcker, zweite Hand, ſucht me 
48 Wabaih Ave. dofrfa 


Gefuht: Klempner fucht ftetige Arbeit, gebt auch 
in Vorftadt. Weiß, 496 Milwaufee Abe. dofrja 


Gefuht: Erfahrener Bartender, gegenwärtig noch 
in Sielle, wünſcht ſich zu verbeſſern. Sucht bis zum 
15. d. M. duten ſtetigen Platz. Adr. 3. 980 Abend: 
poft. dimdff 


Geſucht: Ein friih eingewanderter, Yunge, 18 
Xabre, fpricht ſlaviſch und etwas italientich, wünſcht 
das Groerde Geſchaft zu erlernen, mit wenigem Ge: 
balt; war in demſelben Geſchäft mehrere Jahre in 
Defterreih thätig. Ad.: R. V., 332 Milwautee 
Avenue, midoft 

Gefuht: Aunger Deuticher, 25 Jahre alt, der 
fih gern in Grocery:Geichäft einarbeiten möshte, 
fucht gegen Meine Vergütung derartigen Pla. Abr. 
9. 449 Abendpoft. Sınz,1mX 
— — — — — — — — 
| — nn 


Berlarnt: FGranen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Säden und Fabriken. 

Verlangt: Biüglerinnen, Drei, erfter Klaffe, in 
Syärberei, für ftetigen Platz. Höchiter Lohn. Gutes 
Sicht und beit ventilirte Arbeitsräume in der Stadt. 
Kraus Bros. Färberei, 157 Oft 2. Str., nabe 
MWabaih Avenue. 


Majhinen- Mädchen 


Verlangt: an Weiten. 
14. Straße. 

Verlangt: 
anpaijen verftehen. 


Mafhinen: Mädchen an Damen-Gür: 
teln. Morris, Manı & Neilly, 185 Fifth as 
rſaſo 


5. Floor. 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen am, Hoien. 20 W. 
Divifion Straße. frfa 


DT nn 
Verlangt: Mädchen für Yabrif-Arbeit. $4.50 bi3 
$8 die Wode. 19% La Salle Straße, Zimmer 12. 


LE m nn nn nn 
Verlangt: Mädchen für leichte Shoparbeit; ftetige 
Beihäftigung. 3325 Wabajb Uvenue. dofr 
Verlangt:a Junges Mädchen für Store und leichte 
Hausarbeit; zu Haufe ihlafen, 05 Wells *8 
midoft 


Kleidermacherin, muß zuſchneiden und 
306 Oſt Diviſion Straße. 


Verlangt: 


Verlangt: Maihinen- und Handmädchen an We— 
ften. ADaldale Ave., nahe Verry. mido 
ee — — 

Berlaugt: Frauen, um Ganvas:Coat3 zu maden. 
Coot & Bro., 49, Oft Kinzie Str. dimdofrfa 
Nähte-Näherinnen, und Stepperinnen 
9 Roie Str., nahe Chicago Abe. 

6mz, 1m 


Berlangt: 
an Hojen. 


— — — — — 
Verlangt: Mädchen für Taſchen zu machen an 
Knaben: Weften. 1031 Ct Belmont Une. Amz,imX 


Hausarbeit. 
erlangt: Kleidermaderin münjht junges Mäds 
hen für Hausarbeit und um das Geihäft zu erler: 
nen: mub Nachts nad Kanje geben. 40 41. Str. 


Berlangt: Dentides Mädchen für 
Hausarbeit; guter Lohn; gute Empfehlungen. 
Meirofe Eicabe, 1. Flat. 

Verlangt: Mehrere Mädchen für Haus3:, Zimmer: 
und Küchenarbeit, foftenlos. Hausbälterinnen, Stadt 
und Gountey. 171.08 2. Str., Zimmer 1. 


— ——— 
Reſpektable Perſon für alleinftehenden, 
Herrn in Californien. Wittwe mit Rind 

Adr.: 3. 94 


allgemeine 
1719 
frja 


Berlangt: 
gutfituirten i di 
nicht ausgefhlojien. Reiſe bezahlt. 
Abendpoft. 


Verlangt: Nurje für 5 Jahre alten Knaben, eine, 
die nähen fann, vorgezogen. 3216 ©. Bart Une. 


a ie 
Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
13% Diverfey Blop. fei 


2200000000 e o ——— 

Verlangt: Madchen, das gut lochen kann, für all⸗ 
gemeine Arbeit in kleinet Tem, guter Lohn. — 
1664 Graceland Ape., Top lat, öhtic. Bormittags 


vorſprechen. 


Berlangt: Deu Fran für Nachtarbeit 
Reftaurant. 7 OR Ebicago Avenue. 


Verianpt: Gute Bufinehlundlöhin. 73 South 
Water Straße. 


Berlangt: Mädchen pe allgemeine Hausarbeit. 

42 * Str., gege rt Wider Bart. e 
—— Deutſches Madchen für 

Hausarbeit. 5701 Marſhfield Ave. 


im 


—— 


Geſucht: Plätze zum nähen außer dem Hauſe. 
$1.25 per Tag. Miß Joos, M Oſt Fullerton Ude. 


Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht Haus- oder 
Küchenarbeit. 708 W. 20. Straße. frfa 
Sefucht: Fin 15:jähriges Mädchen jucht Stellung 
für leichte Hausarbeit. 576 Ya Salle Ave., Flat M. 
Gejuht: Aunges deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für Hausarbeit. B Vedder Straße. 
Geſucht: Aeltere anſtändige Frau ſucht Stelle als 
Pfiegerin. 100 Oſt North Avenue, 3. Floor. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stellung für gewöhnliche Hausarbeit, entweder für 
Geichirrwaichen oder für Hausarbeit. Bitte perfün= 
fi vorzufpreden, 395 W. 13. Str., binten, unten. 





Gefuht: Eine deutihe Frau jucht Stelle in Re= 
faurant oder Saloon für Hausarbeit oder Geidirr: 
waiden. Bitte vorzufprechen, 18 Bofton Avenue, 
Thüre 2. 


Gefuht: Mädchen, das fochen -fann, jucht Stelle 
ohne Wäfche, Nordjeite vorgezogen. 122 Dägood 
Straße, Hinten, oben: 


Geſucht: Deut He Mädchen fuht Stellung jür 
allgemeine Hausarbeit. Bitte perfünlich vorzufprechen 
174 Oft North Avenue. 


»Sefucht: Mann jucht Stelle als Lundmann und 
Bartender. S. T. 365 Abendpoft. 

Geſucht: Gute Lunchköchin, geht auch als Hilfe in 
der Küche, fucht Arbeit. Gl Weit Kinzie Straße. 
Eingang Jefferfon Straße, 2. Floor. Gicie. 


Gefuht: Tüchtige Haushälterin, 
Alters, mit Erfahrung als „NRurje“, 
beiferem Haufe. Adr.: 2. 612 Abenppoft. 


Gefuht: Frau juht Stelle in Heiner Yamilie, 
für Hausarbeit. Adr.: 9. 437, Abendpoft. dofr 


——— — — — — 
LM _—. 
Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


aukelſtuhl und Küchen— 
daſhtenaw Ave., Top 


Dame mittleren 
ſucht Stelle in 
dofrſa 


Zu verkaufen: Dreſſer, S 
geräthe, ſehr billig. 1416 
Flat, hinten. 


EEE Er 1 a 

Alle Möbel unferes erft kürzlih neu und bod= 
elegant ausgeftatteten Keims mifjen wegen Abreije 
fofort zu irgend einem Preis verichleudert werden. 
Gleganter Parlor, Eßzimmer, Meffing:Petten, Ma: 
hagoni Drejjers, Ledercoud), Schaukelſtühle, feine 
Rugs, Piano, Combination Bücherſchrant 810; ver⸗ 
faufe ſtüdweife. 1241 N. Weſtern Ave. 10mʒ, Iw 


— —— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gutes ihwarzes Pferd. 4847 
Loomis Straße. fria 


Tragende Stute. 743 W. Grie 


Zu verkaufen: 
dofr 


Straße. 

Painter fucht Teichtes Pferd und Wagen im Aus: 
taufh, um Painter: und Malerarbeit dafür zu mA» 
den. Apdr.: O. 531 Abendpoft. frfa 


Muh verkaufen: 3 Pferde, billig, Gigentbümer ift 
erblindet. 278 W. Bladhawf Str., nahe Milwaufce 
Ave. und Nord Paulina Straße. 


Un BR rien 
Muß verfaufen: 1300 Pfund Träftiges Pierd.— 
719 W. Grie Straße. 


Gejpann Pferde, fräftige 
Pferd. 943 Grand 


$165 faufen 3000 Pfund 
Zuapferde; 380 faufen 120 Pfd. 
Avenue. 


Verlangt: Pferd für Deliverivagen. Näheres: 
115 Eiybourn Ave., Apotheke. 

Zu vertaufen: 
drymwagen, Doppel: 
ter Straße. 


Sutes Pierd, Bäder: oder Laun⸗ 
und einfache Geſchirre. 49 Cen⸗ 


Zu verkaufen: Zwei gute Hühnerhunde, billig. 
Straub, 3042 Parnell Ave, Süpjeite. fria 


iin ge 

Zu verkaufen: Echte braune und weiße ©. ©. 
Leghorn Pullets und einige prachtrolle braun⸗ junge 
Häbne, ausgezeichneter Stod. 3333 Foreft Avenue. 
— lee 


Zu verkaufen: Wenig gebrauchtes, jchönes Phaeton, 
toftete HI, fehr bilfig. Muno Bros., 2614 Ridge 
Ave. Tel. Late View 116. bofrja 


Mir verfertioen Wagen auf Beitellung, Baar oder 
Anzahlung. Sowohl neue wie gebraudte. Wagen aut 
Lager. Riedrigfte Preife. Alte Wagen in Tauih ges 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabaih — 

‚Im 


— — — — — —— 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klok, Schiller Bidg., mechanifher Ingenieur 
und einziger deuticher Patent =» Anwalt in Chicago 
für Die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 20t, jomomifr* 


— — — — — 
Batente!-Shüsgt Eure Jdeen; kein Bas 
tent, deine Gebühren. Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Eprechftunden: 3:30 bi! 4:30. Speziell: — 
#unden für Konjultation arrangitt. Milo & 
& &o., 168 Randolph Str., cerfter 

Marfet 1131. Saupt » Offic 


e 
ſbinaton. B. 6 Mau“ 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeinen unter biejer Rudrit 2 Cents tı13 Wort.) 


Fred. Blotke, beutiher Rehtsanmwait. 
Ale Rebtsiahen prompt deforgt. Praltizirt in al⸗ 
{en Gerigpten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe _R. 
Halfted Eir. Tih® 


Sabath, d Advotat, 79 Dearb 
ee Bo ae Gsiand Ave. Slp.liz 
— — — — 


Adolph Traub, 
deutfher Advolnt, 4 La Salle Str... Zimmer 814. 
Xelepbon: Main 4762. 16ag,*2 


Richard A. Koch, 
deut Unwait, vrattizirt in allen Serichten. 
Eprehftunden jeten Sonntag dom 10-12. — 95 
Baibingten Str., erfter floor. beꝛ 


„ge verfaufen: Delifateifen, feichter Grocery:, Ta- 
‚bat: und ndy-Store, in guter Rahbarıhaft.— 
0 Dayton. Straße. 


gu verfaufen: Ein gut renommirter Grocery: 
Store joll wegen Krankheit des PVejigers verkauft 
werdeh.. Nadzufragen: 161 Wells Str. frjajo 

Zu verkaufen: Bäderei, billig. 858 Dito Str., 
Ede Berry Str. 


Zu verkaufen: Candy und Stationerg:Qaden, 
nahe Schule. 5814 Weit Chicago Ape., Auftin. 


Zu miethen oder zu kaufen gejucht: „ Rordieite 
Butder-Shop, am liebiten mit Orocery:Store ver: 
bunden. Näheres S. 3. 52 Abenppoit. 


Zu verlaufen: Eine gute Gelegenheit für einen 
Mann, der ein gutes Gröcery: und Fleilhiwaaren: 
Gejhäft juht, jeher billig. Zu erfragen: 9. Williams 
N. Springfield Ave. 


Zu verkaufen: Barbierfaden mit 3 Stühlen; guter 
Pag. 1147 12. Straße. 
— —— 
Zu vertaufen: Bäderei, Ladengeſchäft. Bad ſtein⸗ 
Bacofen. Adr.: 3. 953 Abenppoft. 
Zu verfaufen: Gomfectionery Stod und Firtures, 
jebr, billige Miethe, Preis $150; guter Plaf. Kaijer 
Go., 43 Süd California Avenue. 


Zu verkaufen: 10 _ Nahre etablirte Grocery im 
Gohrplete Running Order, nie crit verfauft, muß 
traufheitshalber verfauft werden, vollitändige Ein 
tihtung von Wirtures, großer Vorrath von Staple 
und Fancy Groceries, werth 8100, muß ſofort ver: 
tauft werden für 8320. 46 Racine Ave., nahe 
Center Straße. 





= U * .- . 
Wer gute Örocery, Delikatejjen, Zigarren, QYutcher, 
Bäderladen jchnell taufen oder vertaugen will, foınme 
Morgens bis 9:30. 5233 Cleveland Ave. 





Eck⸗Saloon mit Haus und Lot, gutes Geſchäft, 
auf der Nordſeite, billig zu verlaufen; muß nach 
Deutſchland zurück. Adr.: 3. 940 Abendpoſt. frja 


Zu verkaufen: Alt etablirte Bäderei zu großem 
Schleuderpreis, ein PBargain. Unterjucht. 3. Mort:, 
fon, 275 Milmaufee Avenue. frja 

Mair 

Zu verfaufen: Päderei mit guter Ginrichtung, 
guter Plot. 2 Wagen, 2 Pferde, auf der Nord: 
weitfeite. Adr.: 3. 913 Abenppoit. m39—16,% 


Zu verlaufen: Ed:Saloon, mit großer Logenhalle, 
wegen Krankheit in Familie. Zi Welt 12. Str. 
dofr 


Zu verkaufen: Alt etablirte Bäckerei an der Weit 
Madiion Str. Bedeutende Kundihaft. 2 neue 
Badöfen, 5 Jahre Leaje, Ein großer Bargain. 
$3500 verlangt. Zu erfragen 792 Grand Ylvenue, 
nahe Leavitt. midofrjajo 
Zu verfaufen: Gutgebender Caſh⸗Flei ſcherladen. — 
gu erfragen nah 7 Uhr Abends. Emtl Meinetl, 
2306 Andiana Upe., 2. Flat. Tma,1m 


Zu verfaufen: Gutgehender Saloon, mit Bufineß: 
und. Nahzufragen: O. 568 Abendpoft. dmdofrya 


Zu verlaufen: Feines Milhgeihäft. 6 Kannen. 
Keine. Agenten. 44l Wellington Str. 6mylioX 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— 


— — 


Zu vermlethen; Der fünfte Stod des _„Abendpoft*s 
Gebäudes, - 179-175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4) Duadratjiub_Podenfläde. Dampf: 
heizung, Berfonen: und Gradt:Elevator. Nähere 
Auslunft in der Dffice der „Abendpoft“. * 


— 
— 

Zu vermiethen oder zu verkaufen: Haus, pajiend 

für Väderei, 4 Zimmer, Store, Prid Padojen, bil: 
lie. 5700 SHermitage Aveflue. 


Zu vermietben: Schöne 4:Zimmer Vorder-Woh— 
nung, feine Kinder. 89. Nachzufragen: 554 Lincoln 
Avenue. 





Zu vermiethen: Store, feit vier Jahren Market 
und Grocery. zum 1. Mai. 241 Oft 37. Str, 
sabe Grand Blvd., Nachzufragen oben. 





Zu vermiethen: 11 Zimmer Haus für 1 oder 2 
Familien. 570% Haddon Ave.; 4 Zimmer Bajement. 
I Churchill Straße. 
Bu vermiethen: Wäderei mit Einrichtung. I. 

Wefiel, 93 Weftern Ave, Blue Island, Ius. 
dofriafon 


— — ——— — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Wittwe wünſcht Mann in Koſt, 


Zu vermiethen: n 
869 Welt  Divijigu Str., 


wenn auh mit Kind. 
beim Bart, 1. Floor. 

Gingewanderte finden Board, 
33.75. —X 


Zu miethen geſucht: Junger Mann wünſcht Zim⸗ 
und Board im gebildeter deutſcher Familie, 
Grlernung der Sprade. Angabe von Bedin= 
aungen und Lage, Empfehlungen ausgetaufht. Ant: 
worten in Engliih. Adr.: 3. 902 Abendpoft. 

— — — — —— — — 
testet 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Chas. Bender 129-131 Wells Str 
Phone 1442 North. 

r Woche in Zigarren⸗, 

Reftaurante, Lundrooms, Grocery:, Meatmarkets, 

Pusmwaarenladen:, Apothelers u. Schneider-Einrid: 

—— thatſächlich Firtures für itgend ein Ge⸗ 

ſchãft. 


mer 
zweck⸗ 


Extra große Bargans dieſe 


has. Bender, 
19-131 Wells Straße. 
2a7tb,tX* 


— — — — — — 


98 und 100 South 
Store⸗Einrich⸗ 
Butcher ſhops, 
Lunch⸗ 
Eis⸗ 
Wao- 
Bulte 


SHfb,tX* 


American Store Firture Eo., 
Halfted Straße. Tel. Monroe 2142. 
tungen jeder Art für Grocery: Stores, 
ZigarrensStores, Gonfectionery, Reftaurant, 
rooms, Kleider: und Hutgeichäite ufw. — 
ihränte. Schaufäften, Ladentiſche, Spelving3, 
Wandſchränte, Tiſche, Stühle, 


gen, Spiegel, N 
Auch auf Ubjihlagszahlungen. 


ujiv., ui. 


— — — — — — — 


Gutmann Store Fitture Co. 377 und 379 Wabaid 
Aden nahe Harrifon Str., Xelephon 4931 Harrifon, 
RorbfeitesStores: 149-153 Oft Chicago Abe., Tele⸗ 

Allerfei. Store, Figture, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde, Die 
größte Auswahl zu den ng Breijen. Beſich⸗ 

und jvart vom 
Sian,dnk 


phon 1521 North. 


tigt unfjer Lager, ehe Ihr kauft, 


25 bis 50 Prozent. 


Wenn Ahr Laden-Einrihtungen irgend melder 
& braudt, fomınt zu Goodfind, 903 N. Halfted 
iR; 
Händler verlauft. 


welcher zu der Kälfte der Preife anderer 
Imz3,mifrıno,3m 


Eine gut erhaltene Go=Eart. 


frfa 


Zu verkaufen: Baby Go:Gart, Toftete $18, für $5, 
io gut mie neu. 1152 Sheffield pe. 


Zu kaufen geſucht: al 
1156 NR. Mapfewood Avenue, Fred. Sander. 





Zu verkaufen: Bäderei-Einrihtung. 453 Wallace 
Straße. 
I [000000 — —— 
Zu verkaufen oder zu bermiethen: Billig, Tiih 


für 10 Maſchinen, 
23 Weit 


nebft Gasmafchine, in gutem Zus 
2. Place, nahe, Leavitt Str. 
dofr ſa 


— — — — — — — 
ee eis 
Pianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 


ftande. 


.... 


u. Für die ſe Wochel.. 


Aufräöumungsverfauf von gebraudten Piauos zu 
, 860, $75 nfi.m. Detmer Piano⸗Fabr il 
und Vertaufstäume, 337 Wabaſh Avenue. 


12feb, jomomifr, imo 

Verichleudere mein bochelegantes Mabagoni Ub— 
right Concert Grand Piano zum Drittes d:3 Wer- 
thes. Weniger als 4 Monate benutzt; prachtvoller 
Ton: wegen Wbreife nah Europa, 1241 Nord 
MWeitern Avenue. l0ımz, Imt 


Elegantes Upright-Piano, tes 
39 Lincoln Apene, nahe Hal: 
midofrja 


Muk verlaufen: 
en Abreiie billig. 
ed Straße. 


en een 
Nur 35 für ihönes Sohmer carved Leg Piano. 
Auguft Grob,’5%2 Wels Str, nahe Rort aa 
3,10 


neues Piano, beftes 
E Aben dvoſt 
4mz, Uv 


Zu verfaufen: Mein elegantes 
Fabrifat, braude Geld. Adr.: © 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


gliid 
nad neuefter, bekanntlich befter Methode. Das ein⸗ 
zige Syftem, nad welchen Sie jiher find, die 
Sprade orreft und jchnell zu erlernen. Privat: 
jchufe, John Siebe, Manager, 38 Larrabee Str., 
nahe North Ave. und KHalfled Str, Etablirt 18. 
mz310,17 


Junger Deutſcher wünſcht Abends enafiichen 
Unte ih auf Südieite. —— 


wombsol 
mit angab: unter 3. WO Adendpoft. 


0 Gent! Die 
— 
N 


.wergen. 


——— — 

finderloje Yamilie, 

Adr.: 9. 18 Abendpoft. frfa 

ee ee 

Verlangt: Zwei Boarders. 420 Garfield Avenue. 

frfa 

Berlangt: 2 ordentlihe Männer für Board, Fleine 
Familie. 62 N. Aihland Ave, 

Verlangt: Boarder, gute KRoft. 367 Larrabee 
Str., nahe- Hohbahn. midofr 
— ——— —— — — — — 

» Bu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eent$ das Wort.) 


. —— utbeiten. 
lung 


Freie Häujer an Häufer von billigem any 
'einträglidem Land in deutſcher Rachban Bott 
und Gate ECounties, Wisconfin. - Erfurjion jeden 
Donneritag. Wgenten verlangt. Knoblaud Farm 
Land Go., 115 Dearborn Straße, Zimmer 7 

22jed,1,% 
—— ——— —— 

‚82000, Theil Caſh, laufen befte 80 Ader Wiscons 

in Farın, gute Gebäude, zwei Pferde, 5 Kühe, 

weine, Hühner, Majchinerie und Saat. 50 Uder 
unter Plug. 6 Stunden Yahnfahrt von Chicago. 
Muh verfaufen. wegen vorgerüdtem  Witer. be 
119 2a Salle Straße, Zimmer 32. ich, 


Nordieite. 

Zu verfaufen oder zu vertaufhen: BDreiftödiges 
Brıdg:bäude, mit 3—6 moderner Zimntern. Xate 
View. 2 Blod von der Rorthiveit. Hochbahn, KON. 
Taufe für Lleineres Haus in Late View. Nicht 
höher als 50. Auguft Thorpe, 147 GC. North Nive. 

dojrja 


„gu verfaufen:_ 2-ftödiges 4:Zimmer Yrame-Ges 
bäude, Flether Str., nahe Southport Ave. Preis 


-$2500. Bedingungen: $50V erite Anzahlung. _ Reit 


monatliche 


Auguit Thorpe 
North Ave. u borde. 


Adzahlung. 147 &. 
dpa 
bier 
—* 

dofrja 


Zu verlaufen: 
4:3immer jlats, 
Southport pe. 


Bargain, 


Bei Eigentbümer, { 
Johnſon, 


Frame. Blairt 


_3u kaufen gejucht: Zwei oder dreiftöd. Brid= oder 
Steingebäude, auj der Nordjeite, in Lake View, 
Kavensiwood; verjäumt nicht, und tommız glei; 
habe Kunden, Die fofort faufen wollen. Wugur 
Thorpe, 147 Eajt North Une. Dffen Abends. 
; 5munz, Iw 
Schr billig! Zweiftödiges Brid-Gcbäude, zwei mo— 
derne 5-Zimmer Wohnungen, Pferdeſtall, in gutem 
Zuſtande, öſtlich von Lincoln Ave., Lake View. 
Preis: Nur 84500, 
Arthur Jojetti, 20 Oft Rortb Ave. — 
Bargain — Gutes zweiftödiges Wrame = Gebäude, 
wei 4:Zimmer Wohnungen, Miethe W3 monatlich. 
Nur 300, leichte Zahlungsbedingungen. Nördlich 
von Belmont Ave. Late View. 
—— Arthur Jojetti, 29 Oft North Une. — 


Mub besfaufen, jeher billig, 10 Zimmer frame: 
baus an Soutbport Ave, nabe Webfter Ave. Keine 
Agenten. Adr. DO. 518 Abendpoft. 5mailıo 


Nurdweitieite. 

Zu verfaufen: 5=, 6: und 7⸗Zimmer Häujer, 7 
Fu Stein-Bajement, & und 42_ Fuß breite Yots, 
Gas, Straße gepflaftert, an drei Strakenbahnlinien, 
auf leichte Abzahlungen. $2000 aufwärts. Orto 
Dobroth, Elſton und Belmont Ave. frſa 

Zu verkaufen: Zweiftödiges Haus, Laden und 6— 
Zimmer Flat daruüber, ganz modern, mit 43immer 
Gottage verbunden mit Store, Stall und Remiſe. 
33000. Eigenthüner über'm Laden. 108 Word 
Francisco Avenue. 10mʒ, Iwx 


Bridhaus, 





Yu verfaufen: Dreiftödiges modernes 
neu, $6700; nur für 3 Tage. 

Albland Ave, Salvon-Cde, 3sitödiges 
Bargain für jchnellen Verkauf. 

Terwilliger, 232 Weit Divifion Straße. 


Bridhaus; 


Zu verkaufen: Modernes 2⸗ſtöciges Flatgebäude. 
5 und 6 Zimmer. billig für Baar Srei Straßen⸗ 
babnlinien und Hodbahn, - nahe St. Philomena⸗ 
Schule. Weymouth, 1065 Nord 40. Abe. 


Zu verlaufen: 
Lot. Store mit Zimmern und Bab. 
jhäftsplag. 738 N. Paulina Str. 


Gin großer Bargain, Haus und 
Guter Ge: 
imz3,1ioX 


Berſchiedenes. 
Habe W Bauplätze in Blue Island Vorſtadt; 
verfaufe im Ganzen oder einzeln; preiswerth. — 
Adr.: 9. 444 WUbendpoft. midofr 


Wenn Ahr Euer Haus jhnell verkaufen oder vers 
taufchen wollt, fommt zu uns. Nihard U. Koh & 
Eo., 5 Waihington Str. Größtes deutihes Grund: 
cigenthums⸗Geichãft. ZapXx* 


BVerfchuldetes Grundeigenthum, „gegen 
15 La Salle Straße, 


5m;,X* 


Berlanat: 
baar. Stahl & Xewald, 
Zimmer 510. 


— — — —— — ——— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


5 Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4. Pros. an ohne Kommijfion, und bezahlt jämmts 
fie Untoften jelbit. Dreifah jichere Oppothelen zum 
Berfauf ftet an Hand. Vormittags: 440 Auguſta 
Str., nahe Koyne Ave. Nahm.: Unity-Gebäude, 
Zimmer 1614,,79 Dearborn Str. 16jepX* 

Warfende Kunden mit müßigen Fonds machen 
e3 möglich, daB mir Anleihen auf bebaute Grumd: 
ftüde und- für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benahbarten Vorftädten zu den niedrigften Zinjen 
anbieten. John PB. Foerfter & Eo., 145 Ya Salle 
Straße. Telephon Zentral 173%. 2m;,X* 

%. 9. Brammer, 70 Sa Salle Str, Zimmer 35, 
verleiht zu den niedrigften Zinyen, Sch auf Grund: 
eigentbum in allen Theilen der Stadt, Gvaniton und 
benachbarten Vorftädten. Nfeb, Imo, X 

Greenebaum Sons, Bankers, 
Berleihen Geld au Örundeigentyum und zumVauen. 
Riedriger re hi 

Sichere Erjte Mortgages in beliebigen. Summen 
auf bebautes_ Chicago Örundeigentpum zu verkaufen. 
8 und 85 Dearborn Straße. 3ink* 


Darleihen auf zweite Hppothefen auf Grundeigen» 
thum prompt bejorgt. der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clark Str., Zimmer 504. 

9feb, im, X 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Rordmweftjeite; Privatmann, Adr: 8, 539 Abdpoft. 
9mʒ, Im,x 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen— 
thum prompt bejorgt, der regulären Raten, — 
Henry & Robinfon, 112 S. Clark Str., Zimmer 5. 

9mz;,imX 


€ ©. Bauling1 La Sale Str. — Erfte 
eh fen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedeigfem’Binsfuß. 6mai,1jX 
nn 
Geld ?ziW'verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 

zu den niebrigften Raten. 

Gche Hvpothelen zu verlaufen. 

Kihdarvl,Loh& Co, 95 — Str. 
Sin!” 


— — — — — — — — — 

Zu verleihen: Privatgelder zu billigen Binfen; 

ſchreibt, werde vor ſprechen. Adr.: A 182 — 
mo,t 


— — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihen 


an 

EhHrlide Urbeitstenute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder its 
endweldhe Sicyerheit oder Werth zu den allerniedrig: 
Fen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins 
fen wegen, nit um Eure Saden zu erhalten. us 
rum lajien wir die Waaren In Eurem Bejig. 

Darlehen von $0 bi8 $200 unjere 

» Spezialität. 

63 werden keine Erfundigungen eingezogen _bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darle in Eud 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf »-einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
ju_bezablen. — 

Wenn Yhe eine Anleihe zu machen wünjht una 
ehrlich uud reed | fein wollt, fpredht vor bei 


. rend, Ziak* 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Eentrai 5059 
nen —— 


Geld! Gerd! Geld! i 
Chicago Mortgage Soan Eompan 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompan 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Gde Halited Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Be 
teägen Auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend Weide gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
dingungen. arleben Zönnen zu jeder Zeit gemadit 
— Tpeilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurd die. Koften ber Unleibe vers 
ringert werden. ilay* 
*— MortgagevoanCompaub, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und M. 


Darlehen anf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andern KRoften. 
80 nur 13: 5 nur $2.00; Io nur ER 
$40 nur $1.75; nur 82.35; $100 nur $3.00. 
Lang: etablirt, Alles privat, leichte —— 
Otto E. Voeclder, dffentliher Notar, W La Sale 
Str., Zimmer 34. Bitte iprecht vor. 23608,t%* 
— — — — — —— 


Perſonliches. 


GAmzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das "art. 
—— —— — — — — — — 


Kommt, ſeht den Vatentbeſiger des X. Genturd 
Bread Toafter. Wird gezeigt um 2 Uhr NRadım., 
148 State Str. Arthur’s. 


Aleranderd Gcheimpolizei-Agentur, 171 Waſhbing⸗ 
ton Strage, Zimmer , unterſucht Diebſtähle 
Schwindeleien, unglüdlide Familienverhältnijie ett. 
Einzige deutihe Agentur, Rath jrei. Sonntag? bis 
12 Uhr. Zelephoue: Main 1306 1—-2m3 

Ogean:Raten nad Linerpooi—Erfte Kajüte 1.50; 
zweite $37.50; dritte $26.50; Samburg, Bremen, 
dritte $. Canadian Parific Linien. U. €. Shaw, 
8 6. Glurf Str., Chicago. Harrijon 2168. 

1jeb—3ldey 


————— —— 
Echte deutſche itsiäupe und Wantoffeln jeber 
Größe win und * vorrätdig «. Zimmers 
mann, 148 Eiybourn Woe., nabe e— 
ed, im 


— — — — — — 
Alterverſorgungsſtatte Bethes da⸗ Heim, 80 Belden Ct 
4ınz, Inf? 


—— a 
—. Sartorins, Defientlihder Roter » 
173 Piftb Avenue, x 

Ubends: 330 Mohamt Straße, 


nahe Enter Str. 3lns.2* 


Aerztliches. 
(Aı eigen unter diejer Rubrik 2 Geuts va BWort.t 
Dr. Roefjiel Meutiher * eu für 
wren:, iens u, 


Bluts, Nerden:, Magen:, Seberz, 
ür eine jchnelle -umd 
derjäune man nicht, * bei 


— € disfref). 





Verlorene Manneskraft J 


Verurſacht durch 
Jugendthorheiten, 


Ausſchweifung, 


Ueberanſtrengung, Blut-Vergiftung 


oder ſchlechte Behandlung. 


Wie es Euch zu Mulde ifl. 


Ihr habt Rückenſchmerzen, 


blaue Ringe 


unter den Augen, Flimmern vor den Augen, 
keinen erquickenden Schlaf, beim Aufitehen 


Morgens jeid Ihr müde. 


Der Geiit tft. uns 


jtet. Shr_fönnt Eure Gedanken nicht fonzen- 


triren. Guer Gedäctnif 
nehmt an Gemidjt ab, 


iſt ſchwach. 
eid hohläugig, 


Ihr 
das 


Weiße im Auge iſt gelb, das N fallt au3 


und bat ein trodenes, 


lebloſes Bußieben, 


hr feid ängitlich und befürd)tet immer das Schlimmite, feid nervös und 


habt jchlimme Träume, % 


Ihr fchredt auf im Schlafe und erwacht erfchredt 


aus einem Traume auf; Nhr habt ftechende Schmerzen in der Bruft, feinen 
Appetit und meidet die Gejellichaft, feid Lieber allein. Kennt Ihr die Urſache 


dieſes Zuſtandes? 


Derſelbe wird ſich nicht von ſelbſt beſſern, ſondern nach 


und nach immer iölimmer erden. Spredit vor oder jehreibt an Die Chicago 


Medical Clinic, 


344 South State St., Chicago, SI. Wir garantiren, daB 


wir Euch Furiren werden und Euer Spitem fräftigen werden. Konfultation 


und Unterfuchung frei. Ihr braucht nicht einen Dollar 


für Medizin oder 


Behandlung zu bezahlen, im Falle Ihr nicht furirt werdet. Alles jtrift ver> 
traulich. Neder Zug bringt einige Leute von Auswärt, die furirt jein mol» 
Ien. Eifenbahnfahrt- Raten ausmärtigen, nach der Stadt fommenden Ba- 


tienten abgerechnet. 


Sit ein Dolar if zu Öezaffen, wenn nit Kurict. 


Prival- Krankheiten 


che 


den, Blutvergiftung und alle Nranfheiten privater Natur, 


Hausarzt nicht gerne anvertraut. 


Schreibt 


Leute, die in ans 
deren Städten ober 
auf dem Sande twob: 
nen, Sollten ſich we— 
gen Anterfuhung u. 
freier Natbertheilung 
an uns ivenden. 

Diele Fälle tönnen 
durch haͤusliche Be— 
handlung kurirt wer— 
den. 


Stunden von 10—4 Uhr und von 6—7 Uhr. 


— — Bruch, Emiſſionen, Schwä⸗ 
nſchwellung, Organſchwäche, Beſchwer— 


die man dem 


Chicago Medical Chnie, 


344 $. State St., nahe Harrison $t., 
CHICAGO, 


ILL. 


Sonntag3 


nur don 10—12 Uhr. 


| Man ſchneide dieſe Anzeige aus. | E 


⸗ 

J— — 
—88 
ED 
BB 


95 Washington Sir. 
Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


Größte und ſicherſte deutſche Sparbauk Chicago's. 
Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 
107 z 
3:% Zinien. 
Unfer Penny Savings StampSpar-Syitem verdient bejondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 
Yacı Empfang Eures Namens und Eurer Aldrefje werden 
wir Euch unentgeltlich ein Banktbuch mit IO Penny Savings 


Banf Sparmarfen frei per Poft zujenden. 


Eifenbaßn- Sabrpläne. 


Riacı Plate. — Die New Mort, Chicago und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 
La — Str. Staticn. Van Buren und La Sau 
trabe. ylle Züge täglich. 
= fahrt Ankun 
Rem 2 und —— Erpreb.. ( 
Rem Wort Exprek 5.59 
Rew Port md -Rofton Erpreeh.. 9.15 NR 7.0 2 
EtadtsTidetsOffice: 111 Adams Str. und Aus 
torium Unner. Xelephone Central 2057. 


Weit Shore Eifenbahn. 


Bier Cimited Schnellzüge täglich gwiichen- Ehicass 
und St. Zouis nah New York und Kokos bic-Wa: 
bafh Eijenbasn und Nidel Plate Bahn, mit-elenan- 
ten GE: und Buffet-Schlafwagen dur, ohne Wer 
genwediel, 

Süge geben ab er Chi —* TE folgt: 


&bfahrt 21.00 Vorm., — in New PYork. .3.30 N 
Ankunft in Bofton..5.20 N 
Anfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New BYort 7.509 
Ankunft in — V 
a Niche! Plat 
Abfahrt 10.85 u Ankunft in Rei Dort 3.0 N 
ntunft in Bofton.. 4.70 
@bfahrt 10.15 Ubends, ae in New Dort 7.5 
Antunft in Bofton..10.20 


güge geben ab von St. Louis wie folgt: 
Bia Wabaſh. 

Abfahrt 9. 10 Abends, Ankunft in New York 3.0 R 

Unkunft in Bofton.. 5.50 N 

&bfabrt 8.40 Abenos, Ankunft in New Vort 7.50 3 

Ankunft in Bofton..10.%0 9 

Üscegen weiterer Einzelheiten, Raten, Shlafivayen, 
Vlatz u. ſ. mw. fpredht vor oder jhr:ibt an 

General: PafiagiersAgent, 

5 Vanderb:ft Ave., New Xork. 
Gen. eltern Paffagier: Agent, 

95: Elarl! Str., Chicago 
KidetsAgent, 5 ©. Kart Etr., "5 caae, Al. 

in 

xUinois Gentral:Elienbahn, 

Ude burhgspenoen Züge fahren ab vom Sınträis 
Suhnhof, 12. Str. und Bart Rom. Stadt Tidis 
wire, 99 Adams Gır., Phone Gentral 2706, 

* Abfahrt. Antunſ 

Et. Louis und Springfield: 

Daylight Speeial 9. 8 

Diamond Special 10. 16 R 

Memphis, New Orleans ....... or! 3 

&vansville, Cairo und Goutb.. ION 
, Got Springs, 


.... 
Ic 1. 

& 
cc 3 


Evansville, 
Southern F i 
Minneapolis und Et. 
Omaha, Eouncil — 
Dubuque. Siout Cityh, ©. 
Dubuque. —— . Buff 

ity Faſt Mail 


Dubuaue u. S 
Dubraue Local 
°Liolid. ** Ausgenommen Sonntags. 


„aan nensn 


1— 


BEurRssne KEN 
BIER R ED BL 


Chicage & Alton. „‚Der einzige Weg‘. 


tabt TidetsOffice, 101 Adams Str. Telephon: 
rrifon 470. Union Baflagier » Station, Gaugl 
tr., zwilchen Udonıs und Wadiion Er. Xelephon: 
©. Youis-Ergficid Züge. Abt. 6 
t uiß:GSp’gfield 0. h ic, 
Vrairie State Erprek 9.00 Bm 
Hilton Limited 
Balace Erpreh . 
Midnight Epecial *11.4 
Bloomington:Spr’ofield LXocal *1. 8 Am 
StreatorsPeoria Zuge. 
eoria Tag-Erprek 
ria⸗Chicagos Limited....... 
oria neigt Epreial.. . .*11.40 Rn 
— > City gü ge. 


Kia = 3*8 
leemington u. Jacſonville. 


“11.55 Om 
“13.35 Rın 
7.15 Om 


2 Am 
1.40 Nm 
2 Om 


Monon KRoute— Dearborn Station. 


KidetsC Hfices: 3 ap Str, und 1. Klaffe Hotelt. 
Leicpbon Bart, Abfahrt. -Yinkun 
iorida Limit.ð J 
Snpianapoli und Gincinnati.. 
fayette und Louisville 
— Cincinnati und 


on 

Lafayette Urcomodation 
Befayetie und Louis ville 
Andioenapelis, Cincinnati und 

Dayton 9, 

. Lid u. W. Baden Springs * 8. 

r. Lid wm. W. Baden Springs * 9.00 

Tee lich. * Ausgenommen Sonntags. 


Baltimare & Oble. 


Oel: So —5* Daſſag ier⸗Station: Tidet⸗ 
es; Clart Str. und Auditorium. Keine 
— verlangt auf — Sügen. 
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'FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madifon Str, 
CHICAGO. 


Rapital . . . » . . $500,000 
Meberihhuß. . . - - 8500,000 
Huvertheilte Yrofite 8100,000 


Edwin G. Foreman, 5 Präfident. 
Dscar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 
Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwünjcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen, 


miftion* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinn 
Uintbeil nah fünf Jahren, Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezahlt fi. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. |. 


FRED. MILLER, 


186— 188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


Erfte Hppoiheten zu verkaufen. 
Smei,frmomt.1} 


Geld zu verleihen! 


su günftigen Raten auf Grundeigenthum in Ebhicage 
und IUmgegend. Sleinere Anle iben bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn Str. 


2lian, 3m! 


Schiffskarten 


Extra billig für April, Mai, Juni. 
bia Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieit, Fiume und anderen Safenplägen, Wir 
baben direlte Verbindungen in allen Salen- 
— zen und garantiren prompte und gute Beför— 
erung. — Kauft wo Geld geſpart wird. Die 
reellſte und billigſte Expedition ift die 


Union Ticket Oflee -- 99 Dearborn Str, 


CARL MENDIUS, 


e Waſhingaton Str. 
Sonntags offen 6 bi8 12 Uhr, Oma,io 


— el. North 199. Veffentlicer Notar. — 
Ps — 


Feuer-·Verſicherung. 


267 269 ai Norib Ave, Ere ——— Str 
2ifb,1im,& 


Telephone Rorih 1325. Gtablirt 1884, 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäder : Konlraklor. 


Neine® California NRotbhol; und — — 
zothe® Zeder, von friihem Holz geichniften 
und mit fupfernen ——— s elegt. © 
Allerbeite Arbe 
80 HUDSON AVE. 


EHIOASO, 
Toranihläge auf Berlangen. ns,5m,2 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


— ed Es 


Die Neubewaffuung der englifnen 
Qrtillerie. 


Eine der mwichtigften Fragen, mit 
ber man fich in militärifchen Kreifen 
England ſchon eine ganze Reihe von 
Sahren beichäftigt, behandelt die Neu- 
bewaffnung-der Artillerie, über melche 
nicht nur früher, jonbern auch jeßt 
noch die miberfprechenditen Gerüchte 
verbreitet werden. Bald hieß es, das 
neue Geihügmodell fei gefunden, bald 
murbe daß Gegentheil berichtet, bis 
endlich gegen Ende vergangenen Jah- 
res mit aller Beftimmtheit gemeldet 
werben fonnte, die Verfuche jeien end- 
giltig abgefchloffen und „die englifche 
Artillerie werde fchon demnäcdhft mit 
der beiten Kanone der Welt“ ausgerü- 
ftet werben. Xn der That jteht diefe 
Bemwaffnungsfrage heute jo, daß die 
Regierung ein nach den Plänen der 
brei Firmen Armftrong, Viders und 
Cammell hergeftelltes Geſchütz endgil— 
tig angenommen und zur jofortigen 
Ausführung in Auftrag gegeben hat. 
Dieje Entfcheidung, die eigentlich |hon 
por längerer Zeit fallen follte, murbe 
wefentlich Dadurch verzögert, daß feine 
Einigung zwifchen der Regierung und 
den Geſchützkonſtrukteuren hinſichtlich 
der Entwürfe und der Patentrechte 
herbeigeführt werden konnte. Das jetzt 
getroffene Uebereinkommen ſoll dahin 
gehen, daß die Eigenthumsrechte an 
den Plänen den drei Firmen belaſſen 


werden. 
Die Umbewaffnung wird jedoch, 


wie neuerdings verlautet, nicht vor 
1908 erledigt ſein. Die erſten Kano— 
nen, die fertig werden, ſoll die eng— 
liſch-indiſche Armee erhalten, infolge 
wiederholten Drängens und ernſter 
Vorſtellungen, die Lord Kitchener, der 
Höchſtkommandirende in Indien, ge— 
macht hat, alsdann ſollen die Be— 
ſatzungstruppen in Südafrika an die 
Reihe kommen und erſt danach wird 
die Artillerie im Mutterlande umbe— 
waffnet werden. Recht ungenaue An— 
gaben ſind über die Zahl der für die 
Armee erforderlichen neuen Geſchütze 
verbreitet worden, ſo daß eine kurze 
Orientirung über die Organiſation 
der engliſchen Artillerie am Platze er— 
ſcheint. Im Ganzen hat das Heer an 
reitender Artillerie 28 Batterien, da— 
von 15 im Mutterlande, 2 in Süd— 
afrika und 11 in Indien; außerdem 
ſind noch 2 Depotbatterien vorhanden. 
Das Geſchützmaterial iſt gegenwärtig 
der - Pfünder = Hinterlader mit 
Drahtrohren. An fahrender Artillerie 
verfügt die Armee über 151 Batterien, 
davon 93 im Mutterlande, 45 in Jn- 
dien, 12 in Güdafrifa und 1 in 
Eapypten; dazu fommen noch 7 Depoi= 
batterien. Das Material diefer 151 
Batterien beiteht in der Hauptjache 
aus 15-Pfünder-Hinterladern; nur 15 
Batterien im Mutterlande und 3 
Batterien in Indien führen fünfzöl- 
lige Hinterlader-Haubiten unb meitere 
15 Batterien im Mutterlande find mit 
den von Ehrhardt im Jahre 1900 ge- 
lieferten 15 = Pfund = Schnellfeuerge- 
Thüßen bemaffnet. Da nun die 17 
Haubigbatterien beibehalten merben 
follen, jo fommen für die Umbemwaff- 
nung 28 reitende und 133 fahrende, 
insgefammt alfo 161 Batterien in 
Betracht, für die 966 Gefchüge zu be- 
Ichaffen find. Da außerdem nod eine 
Referve von 144 Gefchüben porgefehen 
ift, jo beziffert fih die Gefammtzahl 
der anzufhaffenden neuen Kanonen 
auf 1080. Der Durdhfchnittspreis ei- 
ner reitenden Batterie wird mit 16,000 
Pfd. Sterling und der einer fahren 
den Batterie mit 20,000 Pfd. Sterling 
berechnet, jo daß jämmtlie 28 rei- 
tende Batterien 448,000 Pfd. Sterl. 
und die 133 fahrenden Batterien 2,- 
660,000 Pb. Sterl., alle Gejchüte zu=> 
fammen rund 3,108,000 Pfd. Sterl. 
koſten werden. Von dieſem Betrage 
entfallen auf die indiſche Regierung 
die Koſten für 11 reitende und 42 fah— 
rende Batterien, in Höhe von 1,016,- 
000 Pfb. Sterling. 

Am intereffanteiten find natürlich 
die Angaben, die bis jebt über die 
Konftruftion der neuen®efchübe haben 
ermittelt werden können, denn da aud ! 
bei der deutfchen Armee die artilleri- 
ftiihe Umbewaffnung vor der Thür 
fteht, müflen alle Einzelheiten folder 
Neubewaffnungen bei anderen Heeren 
mit bejonderer Aufmerkfamfeit ver- 
folgt werden. Vor allen Dingen fällt 
bei den neuen englifchen Geichüten ber 
fahrenden Batterien das hohe Gemicht 
auf, und man fieht, daß hier, ebenjo 
wie e8 bei den neuen rulfifchen Ge- 
Thüten der Fall ift, die hohe Wirkung 
über die Beweglichkeit aejtellt morben 
ift. Daß eine foldhe Löfung nicht ohne 
Bebenten ift, hat der ruffifch-japanifche 
Krieg zur Genüge gelehrt, denn mehr 
al3 einmal gelang e8 der ruffifchen 
Artillerie nicht, ihre allaufchweren 
Gefhüte rechtzeitig in Stellung zu 
bringen. Und dazu miegt das ruffifche 
Schnellfenergefgit C/1900 nur 1884 
Kilogramm im Gegenjaß zu den 2133 


nn nn ——— — 
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Warnung 
für Männer! 


Wie mancher Mann, welcher ſeine beſte 
Kraft duch Jugendthorheiten vergeudet hat, 
jest jein ganzes Sebensglüd aufs Spiel, in: 
dem er gewijje Shwähe-Symptome unbeach⸗ 
tet läßt! Mit etwas allgemeiner Schwäche, 
Mattigkeit, zeitweiligen Rückenſchmerzen und 
dergleichen fängt es gewöhnlich an, dann kom⸗ 
men unnatürliche Verluſte, welche zur Schwä⸗ 
chung des Nervenſyſtems, zur Vergeßlichteit 
und Energieloſigkleit führen. Die Mannes— 
kraft ſchwindet allmählich und endlich wird 
der Leidende ſo ſchwach, nervös und nieder— 
geſchlagen, daß er ſeiner täglichen Beſchäfti— 

ung zuweilen nur mit Mühe nachgehen kann. 
ollte Gott, daß ein ſolcher hilfsbedürftiger 
Mann ſich aufraffen und mir jchreiben io 
Er wird es nie bereuen, denn ich fchäße jeden 
Tag glüdlih, an dem ich einem Leidenden 
die retiende Hand gereicht habe. t mir 
daher vertrauensnoll jchteibt, Dem werde ich 
ern einen ficheren Weg zur Heilung offens 
zen, jodah er endlich ein frober glüdlicher 
Menjch werden und b n fann iolange er 
lebt. Meine Adreſſe iſt: & 


Dr. 6. H. BOBERTZ, 


Wenn Ihr Bier | 


fauft, erhaltet 


Ihr „S. & 9." 
Grüne 
Trading 
Stamps 

frei mit jedem 
Einkauf. 


— 


Der ſo verſchie⸗ 
dene Bilder⸗ 
Verkauf. 
Achtet auf die 
Zeitungen wegen 
Einzelheiten. 


Spezielle 


322.50 und $25 Anzüge 
herabgeſetzt auf 12.50 


Doppelter und Cwijt glatter Sinifh reine 


Worfteds, blaue und fchwarze 


Chibets, Ser- 


ges, Clays und Dre Worfteds, ausländijche 
Tweeds und glatte Cafjimeres, mitteljchwer, 


‚feine Särbungen, Doppel- 
$22.50 und $25 
Werthe — 


hier zu 


und einfachbrüjtig, 


0 


Räumung von ſchweren Hoſen, fanch 


Worſteds und 


reinwollene Tweeds, 


dieſe regulären 55 Werthe, ein auffal— 


lender Werth für Sams— 
tag, Paar zu 


Scotch Hoſen, zu . 


Eee 


2.69 


Hadett, Carhart & Eo.’3 6.00 Peg Top 


3.50 


.». 1 0 01 9 + + 


$15 und $18 Fünglings-Anzüge, 8.75 —Hadett, Gar- 


hart & Eo.’3 feine Anzüge für College-Stubenten, 
fach und doppelfnöpfig, mittelfehwer, Gro- 
u Ren 32 biß 38, hier zu . 2.22... 


ein 


8.78 


or.» 


$5 Yulfter, Ruffian und Satlor-Anzüge, 2.85—GSer: 


ges in allen Farben, neuejte Tmweed3 und Chepiots, 
neuejten Ideen von Konſtruktion und Befab, 


J Alter 3 bis 10, Samftag zu... 


$5 Norfolf und doppelfnöpfige Anzüge, 
I jchmeren, reinmwollenen Gaffimeres, nette 


dunkle Farben... .'. 


Erayf einen Kenwood od. Marlboro Hut 


Unſere neuen Früh⸗ 
jahr Kenwood Hüte 
jetzt fertig, einſchl. 
der allerneueſten u. 
ſchönſten Erzeugniſſe 
der modernen Hut— 
macher zu einem po= 
pulären Beeis, 
Verlangt. fie zu jes 
ben, Auswahl von 
Styles, 


1.90 


Kilogramm, die das neue englijche 
Gefhüg fcehwer fein wird. Dad hohe 
Gefhohgemwicht der englifchen Kanone 
bon 8,4 Kilogramm — da3 Geihoh 
ber deutfchen Geſchütze O 96 wiegt bei— 
ſpielsweiſe nur 6,88 Kilogramm — hat 
aber noch einen weiteren Nachtheil im 
Gefolge, der für Schnellfeuergeſchütze 
ſehr bedenklich erſcheinen muß, daß 
nämlich die Munitionsausrüſtung für 
jedes Geſchütz auf nur 99 Schuß be— 
meſſen werden konnte, von denen 20 
Schuß in der Protze, die übrigen 79 
im ganzen Munitionswagen mitge— 
führt werden. 

An ſonſtigen bezeichnenden Merkma— 
len der neuen Geſchütze iſt hervorzuhe— 
ben, daß ſie im allgemeinen nach den 
Grundideen moderner Rohrrücklaufka— 
nonen konſtruirt werden, bei denen 
Rohr und Wiege auf einer Gleitfläche 
rückwärts gleiten; der Rücklauf wird 
durch eine hydrauliſche Bremſe ge— 
hemmt, die aber im Unterſchied zu den 
Konſtruktionen bei andern Armeen 
oberhalb anſtatt unterhalb des Roh— 
res angebracht iſt. In der Feuerſtel— 
lung wird das Rohr durch einen Fe— 
dervorholer automatiſch wieder vorge— 
bracht. Auch mit Schutzſchildern wer— 
den die neuen Geſchütze verſehen. Die 
Schußweite ſoll auf ebenem Boden 
bis auf 6000 Yards (5486 Meter), bei 
abfallendem Gelände, oder wenn der 
Lafettenſchwanz eingegraben iſt, bis 
auf 7000 Yards (6400 Meter) reichen; 
der Zeitzünder beim Schrapnell kann 
nur bi3 auf 6300 Yarb3 (5700 Meter) 
geitellt werden, iiber diefe Entfernung 
hinaus muß der Auffchlagzünder be- 
nugt merden. Bei der Zünderfrage 
muß noch beſonders hervorgehoben 
werden, dab Verfuhe zur Annahme 
eines mechanifchen Zünderd an Stelle 
des biäherigen chemifchen Zünders ge— 
macht werben, der, von atmoſphäri— 
ihen Einflüffen abhängia, verfchieden 
und oft unzuverläfjig funftionirt. 
Gelingen diefe Verfuche, fo mürde da= 
mit eins ber fchmwieriaften artillerijti- 
fchen Probleme gelöft fein. Was end- 
lih die Angaben über die TFeuerge- 
ſchwindigkeit der neuen Geſchütze an— 
langt, ſo erſcheinen 29 Schuß in der 
Minute als eine übertriebene Leiſtung. 

— 9. 
Eine Ehrentafel. 


Nach der vom Dresdner Bibliothekar 
Peter Schmidt zufammengeftellten 
Deutfchen Ehrentafel find fürArbeiter- 


mohlfahrt im Jahre 1904 72,803,021 | 


M. geipendet worden und zwar bon 
Privaten in 1037 Fällen 52,254,581 
M., von Aktiengefellichaften in 458 
Fallen 13,586,011 M., von Banten in 
144 Fällen 5,962,429 M.-- Seit 1898 
find auf diefe MWeife 435,434,369 M. 
zufammengeflofjen. m bergangenen 
Sahr war Preußen mit 453, Bayern 
mit 5, Sacdfen mit 74, Württember 
mit 23, Baden mit 13, Heffen mit JE 
und Berlin mit 10 Millionen 
vertreten. Das —————— pi 
vier Jahre beträgt 


im Jahre 


“u oo r% 


EEE RE EEE SE 


Heue Mode Hegligechemden, 


Andere Artikel von mehr als gewöhnlichen Preis: 
jparjamen Käufer von Herren-Ausftattungswaaren Samſtag. 
ihlichtfarbiger 
ujen, zarte Effekte in hübjchen Punkten und Nuftern, ab- 
nehmbare Manfchetten, Samftag Eure Auswahl von 


Die 
2.83 


2.50 — Zn 


2.30 


Neue Frühjahrs-Negligee-Hemden, 
fancy B 


dieſen Bargains zu 


Spezielle Ausſtellung von Hackney Hemden für Frühjahrs— 
Gebrauch, Negligee oder ſteifer Buſen, gemacht von feinſten 
Percales, in den delikateſten Muſtern der 


franz. 
Saiſon, prächtige Werthe für Samſtag zu 


77 Mill. Mark. Es ſind alſo ſeit 
1901 täglich 210,958 M. zum Wohle 
der deutſchen Arbeiter geſpendet wor— 
den. 


— Die ſparſame Hausfrau.—Xan— 
thippe (zu ihrem Manne): „Nimm 
Deine Perücke ab, damit ich ſie nicht 
ſchädige, wenn ich Dich jetzt züchtige!“ 


Die 


Radifalpeilung der 
NKervenihwäde. 


Schwache, nervöſe Perſonen geplagt von Hoff⸗ 
nungslojigfeit und fohlehten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüffen, Bruft:, Rüdens und SKopfichmerzen, 
Haarausfall, Ninabme des Gehör? und Geſichts, 
Katarrh, Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig⸗ 
teit, Errötben, Zittern, Serzflopien, Bruftbeflens 
mung, Acngflichteit_ und Trübjinn, erfebren aus 
dem „Sugendfreund“, wie einfach, 
ichnell und billig alle unnatürlichen Ber: 
umile und andere Folgen jugendlicher 
Verirruugen grüudlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohfinn wiedererlangt 
werden fünnen. — Ganz nenes Heilver: 


fahren. ever jein eigener Arzt. 

Diefed außerordentliche interefjante und fchrreiäe 
Buch (Aufiage- 1904), „welches. von Jung und 
Alt geleien werden follte, kann gegen Einjendung 
bon 25 Gents Lriefmerkin verjiegelt bezogen wer: 
den bon ber 


Brivat:Hlinit, 181 6.21ve. 


New York, N. Y 


löion, momifr,lja 


Bruchleidende 
fowie ale an BVerfrüm 
mungen bes, Nüdgrats, 
der Beine und Füke Lei⸗ 
denden werden mit wuiels 
nen meuelten Ülpparaten 
sofitin gebeilt. Bruds 

Bänder, 200 verichiene 
2 ne Sorten, Leibbinden 
für ihwadhen Leib, Muts 
terihäden, fette Leute und 

Robelbrüihe, Gummiftrümpfe für Krampfadern, en 

eadebalter, Krüden, fünftlige Beine u. i. w. 

Brudbänder 50 Geut$ und aufwärts. Befonders 

erapichle ih mein neu erfunzenes Drrobeeh 

welches eingeführt iR 

in der beutihen Armee. 

Es if das jicherfte, ber 

auemite u. dauerbafteite, 

wel Tag und Nacht 

ohne —— — 

wird und eine fü 

erzielt. 
abe Randaipe 
4: und Ay 
Auh Son 
men werben vom eimer 
sum Unpoffien, 


Dame bedient 


5 ließ mir af grobe Brüde bon den 
Bvitton Dental Barlors, 1 
State Str., dor 9 Jahren maden; jie ja 

borzüglid, bis ich fie dor Iurzem zufällig zer⸗ 
brad. Sie reparirten fie mir Ioftenfrei, und 
jest ift fie wie neu. Ich empfehle fie al3 Zahn» 
ärzte, die ihre Garantie in —— un guts 


maden. = ebenft 
18feb,eod ” 2060 ®. Madtton Str. 


WORLD'S MEDICAL 
gegenüber der Sair, Dezter Building. 
Eier ihre leidenden Mitmenjden fo auch ala 

Männer, Frau und 
Rlaje Oper — — Für — von 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer’60, 

Anitalt find erfahrene beut- 

—— — ie —— es als eine 

mögli bon a. I. au — En 2 
Krankheiten ber euleiden 

— peration. Haut · 

—— 0 verlo· 

bon eriter 

etc. ons 

Be —— n unfer 2 


$15 Benenröäke und Yeber- 
örke, 10.50 


Teue Entwürfe, welche verjchieden find, neue 
Särbungen, Mufter und Stoffe, eines der 
reichhaltigften nnd hochfeinften Afjortiments, 
in jeder Beziehung den beiten $15 Werthen 
gleichtlommend — ein ganz aufßerordentlicher 


Bargain in Regenröcken ] () 5 () 
* 


und Ueberröcden zu un- 
jerem' fveziellen Preis.. 
300 DOrford Venetian Regenröde, von 
mehreren der beiten New Yorker Lä⸗—⸗ 
den als ein fpezieller „Zeader“ zu $10 


verfauft, unfer Preis für 6 50 
Samftag it... ....%. * 
$15 Winter-Anzüge und Ueberzieher, 7 50 
um zu räumen, Eleine Bartin .......9* 
$6 und $7 Norfolt und doppelfnöpf. Anzüge, 3.75— 
Norfolts mit Aniderboders oder einfachen Hofen, unfer 


Ueberfhußlager von ertra feinen Tmeebs, 
ler 6 E16 3.729 
Alter 3 


Neue Frühjahr Neefer3 und Top Coat3, 
bis 16, alle Schattirungen von lohfarbig,” grau und 
olivenfarbig, modernfte Novelty Effefte und einfache 


Farben, ein — Aſſortment, am 
Samſtag, von 7.50 herunter bis auf ... 2,85 


$1 Star 8. E. Bloufen. Jmportirte u. hiefige Ma- 
dras u. Orford ER Größen 4 bi3 16, 59 
c 


—— zu 12!c 
gewöhnlich 25c 


Damen: und Kinder-Strümpfe — feine 
gerippte Baumwolle und jchlichte mit 
Maco‘ Fühen für Damen, mit extra 
fpliced Sohlen — feine und jdyiwere ge= 
rippte baumiollene Schul-Strümpfe für 
Kinder, ertra Doppelte Knie, 


69€ 


Interejje für den 


Körper mit 


Importirte Fancy Lislefaden Damens 
ftrümpfe, feine Strümpfe für etwa bie 
Hälfte des reaul. Werthes, die m 

beliebteften Yacons, zu 25€ 


1.00 


Zurirtin5STagen: 


und zwar nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Waljerbrud. 
Kein Schneiden oder Schmerjen. 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen— 
und — leidet. 
Frauen⸗Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Bintvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Videl, Geihiwüre, Aus 
> fallen der Haare. 


SIch heile Euchnachhallig. 
Es wird deutſch geſprochen. 


as llane 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


Spredftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. big 7 uhr Abends. 


17feb,fejonmi* 


Lungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Pronditi3 oder Schwind= 
jucdht leiden, werden mit= 
telft meiner neuejten es 
thode geheilt duch) Ein: 
athmung von Oxygen— 
Gas. 


Privat = Krankheiten 
der Männer 
heile ich fchnell, nachhaltig 

und vertraulich. 
Rath frei! 


—— 


SHICAGC AVE 


- 4.57 


COR 


Sreie —S ——— der Augen. — — Uns 
meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Dlangel-der Sehkraft durch ein paflendes Glas auf den Rormals 
punkt erhöht. Unfere Breife für auf Beltelung gemachte N 
Bugengläfer find niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHRGEDER, 465 Milwaukee Ars. 


Bihtig für Männer. . 


Benn Aerzte oder Arzneien Euch nicht 
Belfen, verfuct unfere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, welde niemals feblidlagen in —— den. De 

heimen Krankbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 — dieſelben geinsig und 
baricen jeden nod jo Daztnödigen Sal d von &neli bei m Ben. fen u. fehmerzlos. 

ebeimen Strantheiten und Nrin-leiden. Preis Hartnädiger entatarrh, 
Iuder'3 Blut Sp ober 


— Doktor ickhal 
* in im Stadien.— Methode *3 os —Künſiliche = 


eifie Iurirt ® 
a 


— te, a u in, m —8 — 1 Borm 
nicht iedenite Ebheleben. Preis 6—8 Abends. Sonntags S—12 Borat. 


51.00 die Säatel, 3 = 32.50. — Lie obigen 
Ban find mur uns 


Deutſche 
Chicago, Ju. 


DR. J. YOUNG, 
ES pezial-Arzt 2 zen. 
breu», Nafjen- und Hal 


DR. J. H. GREER, 


ich’s Bruchband deutiher Arzt, 52 Dearborn Straße, 


—— Bru and 


Kal 





Petersburger Kindheits-Träume. 


 Deutfchland- und Amerita. | 4 
leifung bes tortiteld an 
Die Schredensnahrichten aus Pe⸗ 
tersburg, die in manchem friedlichen 
Unterthanenherzen eine Revolution ſei⸗ 
ner Gefühle zu Gunften der Revolus : 
tion heroorriefen, diefe blutigen Nad)- | 
richten wecten in mir die hHoldejten | 


The RES EG wu re Ss line between 


CHICAGO. and ST... LOUIS 
Er CHICAGO and 
BUCHE RE 


ter 73 TAN 
Eh — —— ains a 


— aly 


Offen Samftag Abend vis 10 Uhr. 


Diefe Ausitellung von Kleidern für 
Frühjahr 1905 


iſt jetzt vollſtändig und bei Weitem die reichhaltigſte, die wir je 
gezeigt haben. Die ſchönſten, neueſten ausländiſchen und inländi— 
ſchen Stoffe ſind vertreten, die Erzeugniſſe der beſten Webereien 
der Welt. Geſchickte Schneider leiſteten das Beſte in der Herſtel— 
lung, vom Zuſchneiden bis zum letzten Stich; die eleganteſten, 
neueſten und konſervativſten Moden findet man hier, und das 
Wichtigſte iſt, wir haben einen Standard für fertige Kleider ge— 
ſchaffen, der den feinſten auf Beſtellung gemachten Kleidern 
gleichkommt, während unſere Preiſe die niedrigſten für fertige 
Herren-Kleider in Chicago ſind. 


The Hub iſt Chicago's alleiniger Agent für die berühmten „At— 


den deutſchen Kaiſer gehört in daſſelbe 
Kapitel. Sie dient der Demokratie 
und dem Frieden. 

Kindheitserinnerungen. Mit lichtem, 
doch dämmerumwobenem Schein, gleich 
dem nordiſcher Juninächte, zogen Bil— 
der in der Seele herauf, in denen ge— 
ringfügige Gegenſtände klarer, ſchär— 
fer heraustreten, als die dem Erwach— 
ſenen wichtigen Hauptzüge. Was „be— 
hält“ eine Kinderſeele? Was hat ihr 
den größten Eindruck gemacht? Was 
war für ſie die Welt, die uns umgibt? 
— Ich höre von rothem Märtyrerblut 
auf weißem Schnee — und ſehe im 
Geiſte mich ſelbſt, ein kleines, ber— 
mummtes Figürchen im Pelzmäntel— 
chen mit dem grün-blauen Schottenbe— 
zug daherſtapfen. 30 Grad unter 
Null! — Friert auch die Naſe nicht? 
Nein, Mama! — Die Galoſchen ſind 
ſchwer, in all dem Wollenzeug, das die 
feinen Kinderglieder ſchützt, ſchreitet's 
ſich mit den kurzen Beinchen ſch lecht 
aus. Aber wir trappeln voran. 
großen ſchwarzen Krähen ſetzen auch 
die Füße ſo wunderlich, wenn ſie ſtatt 
ihrer Hoppſer vernünftige Schritte 


machen wollen. Aus den Bäumen 
ſchreien ſie herab: Rab rab! Wie im 


Die 


— 


Coming and Geing 


TICKET. OFFICES 


und fo viel Bläue in den Scählitienge- 
leifen, in den „yußltapfen, in bei 
Schatten der Zäune. Die Rewa, die 
mir damals fo breit vorfam, fo breit! 
ift ein Schneefelb wie das feite Land, 
UPEPEUE IT IT NEE mit glasblanfen freien Eisftellen da- 
— ER N— N — — DEN RT ziwifchen. Die Lappländer haben ihre 

RA Ä STR SEES — Zelte auf dem kriſtallenen Fluſſe auf- 


Frühjahrs-Räumung-Verkauf! | 


in Schlitten auf dem gefrorenen hm 
me, das ift noch hübſcher al3 durch die 
Unjer Vor-Frühjahrs-Räumung-Verfauf be- 
ginnt morgen mit de: erjten Auäftelung von 


Straßen Beteröburgs faufen, beinahe 

fo hübjch, "wie das Schlitteln von den 
neuen Frühjahrs-Moden. Sparfame Mütter 
follten fich diefe Gelegenheit, einen 


begoffenen Schneebergen herab auf den 
eigenen kleinen Hutſchſchlitten. Noch 
ein paar Winterbilder: Auf dem 
Markte die etagenhohen Berge von 
ſteifgefrorenen Seefiſchen und Schwei— 
nen! Die Feuer, um welche die Ißwo— 
ſchiks ſtehen und ihre Arme um den 
neuen Anzug oderlleberzieher zum hal- Rüden fchlagen; der Divornif im un- 
ben Preis faufen zu fönnen, nicht ent: fürmlichen Scafpelz, der die großen 
gehen laffen. 
Unfer Männer Yuzftattungs- 
Dept. fomohl wie auch Hut— 
und Schuh - Dep. enhal- 
ten die neueften Mo- 
den für das Früh— 
jahr. 


Adams Sirzet, :* 


Phone, Hırriun 


101 


Ueberröcke für Männer, doppelte 
und Twiſt ganzwollene Coverts, 


20 Kleidungsſtücke, 
morgen für nur .. ..$15 
Korrefte Racons in 


tänner - Hülen. 


Die Derbys, Fedoras, Seiden— 
Hüte, welche unſer Frühjahrs— 
Lager bilden, wurden aus aus— 
gezeichneten Materialien herge— 
ſtellt, und 
zwar in den 
modernſten 
Facons. — 
Außerdem 
iſt The Hub 
Ehicago’3 
autbörifir- 
ter Verfäu- 
fer der be- 
rühmten 
John B. 


Norfolk- und Veſtee-Anzüge für Knaben, eben⸗ 
falls Matroſen Bluſen-Anzüge, Größen 3, 4 


und 5 Jahre, 82.50 und 83.50 *1 00 


Anzüge von der letzten Saiſon, 
ſolange ſie vorhalten, zu...... 

Drei-Stück Knaben-Anzüge, Größen 12 bis 16 
Jahre, nur helleßFarben von un- 6 4 
52.00 


fern $3, $4 und $5-Anzügen, 
morgen zu 
Top Coat3 für junge Männer, 

Sohfarbe, in Größen von 14 
bis zu 20 Jahren, $10.00 Röde, be 
2) 


Kloben Birkenhol; heranjchafft, der 
Nachts vorm Haufe auf der Banf 
Thläft, die NAunde geht und deffen 

Pfeifen gefpenjterhaft durch DieSchnee= 
jtille fchrilt und andere Dmwornifpfeis 
fen mect. ch entfinne mich, wie un= 
fer Divornit eines Tages traurig an= 
getrottet fommt, fich platt auf die Erde 
wirft: „Gnädiger Herr, ich habe jchon 
wieder von Deinem Holz geitohlen! 


graue oder 
54.50 


16:Unzen echt mollene und echt —5 Serge 
Anzüge, die Benſon & Rixon 
Special, nie füt weniger Ipie #5 
verfauft, unfer Preis, 


drei Stüd 


terbury Shitem“ Kleider, die das abfolut Tadellofe in 
in fertigen Kleidern repräfentiren. 
Einfach- und doppelbrüftige Sads für .äö 
Männer, 30-31 Zoll lang, Szöll. Vents 810 bis 840 
Full Dreß, Tuxedo und Prinz Albert m 
Anzüge für Männer 520 bis 850 
Ganzwollene Ueberröcke für Männer, * . m 
neuefte Erzeugniffe . . 1.50 bis 535 
Mailerdichte Ueberröde für Männer, 2 
in Frod und Ayton Faconz .$12 bis 840 
Hoſen für Männer, extreme und kon— 
ſervative Facons $1 ‚30 bis S 1 0 
Drei Erlra Spezialitäten für morgen. 
Handaemakte Männer-Anzüge, Wafferdihte Männer-Ueberröde 
modiſche — — Chebviots, dop⸗ hübſche Kleider, in letzterSaiſon 
pel⸗ und einfachbrüſtige zu 315, 818 und 820 
Facons, verkauft zu sich 10 verkauft, Auswahl. . 8 1 2 
Dritter und vierter Flur. 
Frühjahr-Facons in 
unjerem Anaben-Departement. 
liegen jet zum Berfauf auf. Kleider für größere und feine Kina- 
ben. Die neueiten deen von den bejten Fabrifanten. Wir haben una 
einen Ruf erworben ala Snaben-Ausitatter, 
und es ijt unfer Bejtreben, diefen Ruf an jes 
dem Gejchäftstage derWoche aufrechtzuerhalten. 
Ganzer zweiter Flur. 
The Hub’3 Helter-Stelter Anzüge für Knaben von 7 big 
16 ° Jahren, in einfach brüftigen Norfolts umd dohpef: 
brüftigen 2:Stüde Styles, reinwollene Stoffe, ge— 
macht mit Doppelt. Knieen, durchtveg 64 85 
mit Seide genäht und garantirt ab= 
folut zu befriedigen, jpeziell . 
Mädchen: und Knaben-Topcoats und Neefers, 23 bis 
16 Jahre, neuefte Tiweeds, Homefpuns; Cheviots, Cop= 
Stü t3 und © | t Bw. 
7 rt 3. 75 bis 810 
Jünglings ⸗ ne: und Frühfahrs ⸗ VUeberzieher, 


Unſer Preis, 


Unſer Preis, mit langen Hoſen.. 


Kaifer Wilhelm Dr. jur. 
(Aus dem „Berliner Tageblatt.) 


Opdd8 und Ends von unferen fange Kojen An: 
zügen für Knaben, in allen Grö— 
ben, $8.00: bis $10.00-Sorten, 

. 


Dauerhafte lange Hoien für Knaben, 
die $1.50 : Sorte — 


Top Röde für Knaben, in 
zu 14 Nabren, 
bom legten SHerbft, Speziell 


947. 949 : 951 Milwaukee A Ave 


die Erziehung, feine Förderung der 
Wilfenichaft und Literatur und fein 
Snterejje an dem internationalen Aut: 


Dem deutfchen Kaifer ift, wie fchon | em der Profefjoren, die als Gründe 


gemeldet, von der ruhmreichen Univer: 
ſität Pennſylvaniens der juriftifche 
Doktorhut verliehen worden. Die von 
ung mwiebergegebene Rede des deutjchen 
Botſchafters Freiherrn Speck v. Stern 
burg bei dieſem feierlichen Anlaß wird 
jetzt ergänzt durch folgendes Tele— 
gramm des deutſchen Kaiſers an Pro— 
feſſor Harriſon von der Univerſität 
von Pennſylvanien: 

Ich bin wahrhaft erfreut, daß die 
Univerſität mir gleichzeitig mit dem 
Präſidenten Rooſevelt die akademiſche 
Ehre anbietet, mit der einſt George 
Waſhington bekleidet war. Ich bitte 
Sie, mit meinem Danke die beſten 


Wünſche für das fernere Wachſen und 


Blühen der Univerſität entgegenzuneh— 
men.“ 

- Die Namens der Univerfität ergan- 
gene Antwort lautet: . 

„Die Univerfität von Pennſylva— 
nien: dankt Eurer Majeftät für bie 
- gnädige Botichaft und begrüßt in der 
‚Körperfhaft der Univerjität die Na 
men Eurer Majeftät und des Präfi- 
benten Roöfevelt neben dem George 
Waſhingtons!“ 

Der deutſche Botſchafter hat die 
wahre demokratiſche Tradition Phila⸗ 
delphias gerühmt; und es iſt eine echt 
demokratiſche Ehrung, die dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer die pennſylvaniſche Uni⸗ 
verſität zu Theil werden ließ. Auch der 
deutſche Kaiſer wird von ihr nur als 
Perſönlichkeit gewogen, und nur weil 

et in biefer Beziehung den Anforde— 
xungen entſprach, bot man ihm bie 
 Mitaliebfchaft der Univerfität an. €3 
waren bie Verbienfte des FKaifers um 


CASTORIA Füsiugingemd Ku. 
— u. Die Ihr Ben = Habt 


| 
| 


für die Verleihung des Doftortitels an 
den deutjchen Kaifer angeführt wur= 
den. Dieje VBerdienjte im einzelnen zu 
zergliedern, würde gerade bei biefer 
Gelegenheit unangebradht fein; genug, 
daß die Univerfität 
wenigſtens grundſätzlich 
Herrſcher, ſondern den 
Mann geehrt hat. 

Und gerade deshalb wird man es 


nicht den 
bedeutenden 


mit Befriedigung begrüßen, daß der 


Kaiſer dieſe ihm zu Theil gewordene 
Ehrung mit freudigem Dante ange- 
nommen bat. Gemiß, es find Männer 
eriten Ranges, 
Reih und Glied Stellt. Eine Perfönlidh: | 
feit, gefhmüdt mit den edelften Bür- 


| gertugenden, wie George Wafhinaton, 


fieht die Melt faum alle Hundert 
Jahre einmal; und wie man auch über | 
den Präjiventen Roofevelt urtheilen | 
mag, jo fann doch nicht bezweifelt mer- 
den, daß er der bebeutendite Iebende | 
Repräſentant des Amerikaner iſt. 
Aber beide entbehren doch völlig jener 
Gloxriole, die von Kriechern und— 
Schmeichlern nur zu gern um die Per— 
ſon des „geborenen“ Herrſchers „von 
Gottes Gnaden“ gewoben wird. Sie 
folgten dem Rufe des Volkes auf den 
Präſidentenpoſten; aber wie 
George Waſhington nach gethaner 
Pflicht auf ſeinen Landſitz zurückzog, 
um dort als einfacher Gutsherr zu le— 
ben und zu ſterben, ſo zweifelt niemand 
daran, daß auch Theodore Rooſevelt, 
wenn ſeine vier Jahre abgelaufen ſind, 
wieder das Leben eines Privatmannes 
führen wird, Nicht der Abel ber. Ge- 
burt, fondern der Ubel der Gefinnung 


—— — — —— 


Trägt die 
Unterschrift 
ca i 


in Philadelphia ; 


Größen von 4 bis 


übergenommen 


500 fFleeced oder geripptes Un= 
terzeug, zu 


$1.00 und $1.50 
für Kinder, zu 


Bluſen-Waiſts 59e 


$1.50 Walton = Schuhe, 


zeichnet beide Männer aus. Daß Kai 
jer Wilhelmses: Fich: zur Ehre rechnet, 
in ihtem Binde der Dritte Zu fein, 
zeigt, daß er über adelige Geburt und 
Gottesgnadenthbum viel: aufgeflärter 
denkt als jeine Schranzen. Würde die 
Verleihung des amerifanifhen Dof- 
torhutes an den SKaifer dazu beitra= 
gen, die tüchtige Perfönlichkeit, die jen- 
jeit3 des adeligen Stammbaumes, jen- 
| feit$ der Traditionen, Konnerionen 
und Konfeffionen steht, in Preußen 
und Deutichland höher ala bisher zu 
| werthen, fo fönnte fi) auch das deut: 





mit denen er fich in | 


ſich 


ſche Volk dieſer Doktorpromotion auf— 
richtig freuen. 
Nicht weniger glauben wir die Aus— 
zeichnung des Kaiſers als ein Symp— 
tom dafür anſehen zu dürfen, daß ſich 
das amerikaniſche Volk mehr als in 
| früheren Zeiten feiner engen Beziehun- 
| gen zum deutfchen Volte bewußt ge- 
| worden if. Wir miffen nur zu gut, 
daß beide Völker diejenige Politif ver- 
| folgen müffen, die ihnen durch ihre 
' eigenen Intereffen vorgezeichnet iſt. 
| Mir nehmen deshalb au feinen An 
| ftoß daran, daß Präfident. Rooſevelt 
gerade bei diefer Gelegenheit wieder 
| auf die Nothmendigfeit einer „an Lei= 
| ftungsfähigfeit unübertroffenen“ ame- 
ı rifanifchen Flotte hingemwiefen hat. Sn 
| biefer Beziehung ift-e3 fogar am be- 
| ften, daß jeder Theil unbefümmert um 
Sympathien und Antipathien feinen 
eigenen Weg geht. Aber daneben gibt 
e3 zahllofe Möglichkeiten eines beſſe— 
ren Berjtändniffes und damit einer 
größeren gegenfeitigen ee 
Der vom Kaifer angeregte Profeffo- 
renaustaufeh ift vielleicht fol. ein 
Weg gegenfeitiger mifjenfchaftlicher 
und praftifcher Befruchtung. Daß der 
Gedante von Amerika fo freudig auf- 
genommen’ wurde, fann bie 
rungsfläche wiſchen beiden Nationen 
nur vergrößern. Es bietet = ‚au 


baue eine Bürgjchaft für —* 


dauer ‚DO Frie den und —* 


| Diefe 
| Hol! Diefes Obft, Braten, Fijche 


Wenn ich nicht die Peitjche befomme, 
fann ich’3 nicht laffen!“ Und er be- 
fommt nicht die Peitfche und geht mit 
einer Miene ab, als hielte er uns 
Deutfche für gottesläfterliche Narren. 
Aber die füßen Erinnerungen! Gab 
e3 je wo ander al3 in Petersburg 
fol Konfett! Welch Entzüden, wenn 
Mamas Beforgungsfahrt in der Stadt 
Tchlieglich bei Vogt endete, mo es die 
Chofoladen und die weiß-rofa Zuder- 
plä&chen gab, die reizenden Gläfer voll 
Gelees, die fandirten Früchte, die ei- 
ne Tages auch zur Belohnung abfie= 
len, al3 man fi tapfer beim Zahnzie= 
ben zur Wehr gefeßt und dem böfen 
Zahnarzt eine fraftige Ohrfeige gege— 
ben hatte! Das ift noch Pädagogik! 
Bei Vogt in den Olasfchränten gab e3 
auch Spielzeug eleganterer Art. Das 
bübfcheite ruflifche aber bemunderte, 
erwünfjchte und erhielt man jchließlich 
in den zahlreichen Gemölben des Go3- 
dinotwor am Nemzfiprofpeft, mo bie 
Silberfehmiede und die Spielwaaren- 
händler ihre Läden, Gleiches neben 
Öleichem, beifammen hatten; geradefo, 
wie in anderen Gosdinotmor andere 
Gejchäftszmweige vereint waren. Was 
fpazierte e3 fich hier unter den Qauben 
dahin al3 wie in einem Märchenlande! 
Mein Gott, was für Herrlichkeit! 
bandfeften bunten Saden aus 


auf Tellerchen für die Buppentüche, 
bieje Ditereier, diefe Milch- und Waj- 
ferfchlitten, die Bauernmwagen mit ber 
Plane darauf, die Kindermöbel und 
diefe Puppen! Wenn ich nur an die 
lange Lotte vente, mit dem Rabenhaar, 
den Ohrringen, dem buntgejtridten 
Bauernhemde und der fo ftolzen Hal- 
tung, daß fie faum fiten konnte! — 
Ad, und die Gloden von St. Peters- 
burg. Solde Gloden hörte ich nie 
wieder. Wann langen jie doch jcho- 
ner! Sin der falten Luft im Winter 
über dem Schnee? Ym Sommer? 
Dur das feuchte Blau der Lüfte, 
über den Infeln — wenn ich im Graje 
lag und fah die Wolfen über Land 
und Wafler fliegen und Segel vorbet- 
ziehn? Im Sommer! a, das var 
etwas. Da murden bor die Tyeniter 
Abend3 dicle Portieren gezogen, daß 
es jhmarznadht war im Zimmer. Sc 
aber mußte: nein, e3 ift noch hell, ich 
brauche noch nicht zu fchlafen. Und 
hinaus im Kittelden. Da war nicht 
Mond-, nicht Sternenfchein, e3 leuch- 
tete aber die Nacht auf eine eigene 
Meife. War’3 Abenddämmer oder fam 
der Morgen? Die Birken nidten 
draußen, graugrün; die Blumen hat- 


Kränflihe Frauen, 
Nervöje Frauen, 
foltten fofort das 
Bitter3 neb men. 
E3 ift befonders 
für Euren jpesiel- 
ien Fall berechnet. 
Seit über 50 Jab- 
ten er e3 mit gro» 
Ber Befriedigung 
‚bon —— bon 
Damen 


En rn 


wor 
I Krämpfe, 


Fabelbuche. Alles weiß, alles N 


Stetſon 


kanten für das Frühjahr 1905. 
Steife Hüte, 
53.50 und $5. 
Weihe Hüte, 
53.30 bis $12. 


„Royal Marke von weichen und jteis 
fen Hüten find ausjchlieglich für Die 
Wir wiiien, daf dies 
die beften mitteltheuren Hüte in der 


52.50 


„Sranfield« Hüte find eine Klafjje für 
Gsgibt feine bejjeren zu 
diefem Preis; irgend ein Style — 


Hub gemadt. 


Welt jind; alle Yacons, 
weiche und fteife 


ſich ſelbſt. 


weiche und ſteife, 


„Preſton“ Be find Die be= 


ften zu $5 und $7 
Haupt: ylur, Mitte. 


Hüte und offeriren all die berühmten 
ausfchlieglihen Yacons diejes Yabri- 


14 bis 
fpeziell 


Neue Frühjahr-Jünglings- Anzüge, 15 bis 20 Jahre, 
einfache od. Doppelbrüft. Styles, mittellange 
oder extra lange NRöde, mit Weiten, jpeziell.. 


810 


Unbeſchränkte Auswahl von 180 ſchweren Jünglings-Anzügen die au 20, 422 
und $25 verkauft wurden, alle fancy Mijchungen, 


ften Schneidern, morgen 


Neue Frühiahr:Facons in 


Enaben-Hülen und Ausflattungen, 


Neue Frühjahrs = Negligee-Hemden 
für Jünglinge und Knaben, jchlichter 
oder Plaited Bujfen, ſpeziell Y8c. 

Feine Worſted mittelſchwere Jerſey 
Sweaters für Jünglinge und Kna— 
ben, 81.98. 

Negligee oder Military Ruſſian 
Knaben-Bluſen, 98e bis $2.75. 

TrühjahrssUnterzeug für Mädchen, 
feine egypt. gerippte Baumivolle, lan 
ge Aermel und Knöcel = Beinkleider, 
75c Garments, jpeziell 48c. 


Weiche und fteife Jünglings— 
Knaben-Hüte, 
und Farben, 98e bis 8 

Neueſte Frühjahr-Facons, in Kna— 
ben= und Mädchen-Tam O’S 


und 
alle beliebten yacons 
2.98. 


hanters, 


48ce bis $2.48. 


ten für 
und Napoledu Fachns, 


Moveities in grühjahrs- Hü⸗ 
üdshen, alfe neueften Sailor 
81. 48 bis 


Fanch 


82. 48 


Jünglings- und Knaben-Frühjahrs— 
Kappen, Golf-, Norfolt⸗ 
Styles, ſchlichte Farben 
Miſchungen, 48c bis $1.98 


und Gton= 
oder fancy 


Zweiter Floor. 


ten fo merfwürdige Farben und I:> r 
jo verfchlafen, fo träumend aus ivie 
die Blumen in Anderfeng Märcen, 
die zu Balle gemejen wazen. Die Pup— 
pen fchliefen aud, nicht, gewiß nicht, 
und meine graue Kate, die immer ber 
diden Gummi-Lina Kleider tragen 
mußte, war befonder® mad, fie jaß 
auf dem Balkon und hörte den Yrö- 
chen zu. Man roch die frifchen Wie- 
jen und das Salz der See viel jtärfer 
als bei Tage, obimohl der Flieder und 
die Birken fo jtark dufteten. Die Ka- 
narienvögel mußten gar nicht, mie fie 
daran waren, auch die Vögel im Gar: 
ten und die Hühner im Küchengatter. 
Sie fpradhen alle im Schlafe. — Na, 
das war wohl wie ein Märchen! Bei 
Tage dann jah die JInfel, wo wir auf 
der Datfche wohnten, ganz anders aus; 
alles grün, meiß, filbern, blau. Bir- 
fen, Gras, blantes Wafler, Blumen, 
blauer Himmel, meiße-Wolten. Die 
Zäune waren meift ftarf grün geftri- 
hen, auch die fyenfterläden, font gab 
e3 noch viel braunes Holzwerf an den 
Häufern Wie frifch war es doch! 
Wieviel Glodenblumen nidten im 
Grafe, wieviel Vergigmeinnicht gab es 
an den Ufern, wieviel fpielende Kinder 
im Zoologifhen Garten. Dort mar 
ein Sommertheater mit offener Bühne, 
da turnten hübfche Menfchen mit rofa 
Beinen am Trapez. Und Murmelthiere 
gab e3 in Käfigen. 

Mas mar mir ein Löwe oder Bär! 
Nichts befondberes fo ein Löwe! Aber 
ein Murmelihier! Bon dem man jo 
rein gar nichts mußte! Noch etwas 
Schönes gab ed im Sommer auf der 
Injel. Die weiten, meiten Gemüjefel- 
der. Inmitten eines folchen Feldes 
eine Hütte aus Baftmatten, — rieche 
ich jet an Baftmatte, jo fällt mir der 
Mujit ein, der darin wohnte, ber io 
nad) Yeld und Erbe roch, von dem wir 
die großen Köpfe „Rapufta“, stohl, 
holten, bie langen Stiele, 


durfte, 


an denem'bie | 
en —— * Spinat⸗ 
ſtauden mit ben fe Beeren, 


eine fünfjährige Stüße der 
Hausfrau, auf einem Gchemelchen 
fiten, wenn wir wieder daheim waren 
und all die grünen Herrlichkeiten pflü= 
den oder palen helfen. Dann’ mar e3 
auch jhön, zur Erbbeerplantage mit- 
genommen zu werden. Was mar fie 
groß! An feiner Bretterbude Jah, der 
Mujik mit den hunderten Spahnfchad- 
teln. Da fpazierte ih im Sonnen: 
brande, den großen Florentiner auf 
dem Kopfe, vorſichtig zwiſchen den dich— 
\ten Beeten und pflüdte die füßen, ro- 
then Beeren, bis die Schachtel voll 
var. „Zertritt mir nichts! Und if 
feine! Der Mann paßt auf! Deinen 
Magen fann er nachher nicht wiegen!” 
Das mw 2 luftig. Und manchmal ein 
berftohf@ner Blid zu dem Manne und 
eine verſtohlene geftohlene Beere. Daß 
er den Magen nicht wiegen fann!! — 
sh fam auch mit zum Hafen, mo bie 
großen Seefchiffe lagen, aus denen bie 
Berge goldenen Kornes getragen mur= 
ben; und ich war dabei, wenn ber 
Krahn die Heu- oder Baummollballen 
über das Quai drehte und häufte. Ych 
ah an den Säulen empor, welche die 
hiffsfchnäbel trugen und hielt fie für 
Ungeheuer. Peter der Große zu Pfer- 
de war ein bronzener Riefe für mid, 
dem nicht recht zu trauen war. nd 
Mittags wartete ich auf den Kanonen- 
Thuß von der Peter-PBauls-TFeitung. 
Sch fpielte im Garten der Admiralität, 
mo die Mufik fpielte,.ich ging mit auf 
die Märkte, über die großen Brücden, 
fah in die Kirchen hinein, wo e3 fo gol= 
ben mar, jo golven; faß an der Newa 
in Meinen Kaffeehäufern und jah mir 
bie Damen an, in den weiten Krino- 
linröcken, mit den abgezirkelten Vo⸗ 
lants, Schleifchen und tiefſitzenden 
großen Iafhen, mit -Sonnenfnidern, 
foloffalen Schäferhüten und fchwarzen 
—* tbändchen um den bloßen Hals. 
aſſer blitzte, die Sonne ſtrahlte, 
im — waren ſo viel Blumen, ſo 


Ten Vögel fangen, fo —— Gänfe 
‚inebien & 


n Bol ſo 
r. bie 


—— 


ten, daß es war, als antworte all die 
Natur ringsum auf das Kinderfragen, 
Wundern und Freuen. Beſonders 
ſchön und bunt, übervoll unbewußten 
Glückes ſcheint mir der Sommer, in 
melchem ich zuerft lefen Tonnte. Im 
Winter buchftabirte ich noch jo herum, 
fonnte nur da3 vorlefen, was ich jchon 
lange auämendig mußte, — aber in 
biefem Sommer darauf! Da mar die 
braunsblaue Würfeldede im grünen 
Graje unter den Bäumen dgebreitet, 
nah Kinder, Puppen= und Kaben- 
fpiel fam die heiße, faule, jummende 
Stunde, da follte ein Mittagsjchläf- 
chen gehalten werden, da lag man aber 
mad), heiß, auf der Dede und las und 
lad, Grimm und Anderfen: Anderfen 
am liebjten, und las fich hinüber aus 
dem Alter, in welchem man jelbjt täg- 
lich Märchen erfchaut und erlebt, Hin- 
über in da3 Alter, von melchem mir 
eine ganz made, ganz klare Erinner- 
ung behalten, nicht nur die Dämmerige, 
Tchimmernde, die jo traumberihmom- 
men ift mie die norbifchen Juninächte, 
Gertrud Lent. 


— Berufsfreudig.—,Der Heirath3- 
vermittler Müller jcheint mit Leib und 
Seele an feinem Beruf zu hängen.“ — 
„Da8 will ich meinen; im vorigen 
Sahr hat er jogar aus Berjehen feine 
eigene Frau mit abgefett!“ 

— linfere jegigen Dienjtboten. — 
„Du haft alfo da3 neue Dienftmäbchen, 
trogbem e3 jo fchlecht focht, doch be- 
halten?” — „Ja—meißt Du, e3 pho- 
tographirt fo entzüdend; erft geitern 
bat e3 ein prächtige Gruppenbild von 
und gemacht!” 


e Seit über fehzig Jahren, 
Ein altes bewährtes Heilmittel, 


Pas Winslow’s Soothing ng Syrup 
beim 





